u se SS ie” 


ro. 268. 


ie „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. 5 
paltenen Petitzeile bei einmaliger Einrückung 4 kr., bei mehrmaſiger Einrückung 2 kr. Stämpelgebühr für jede 


((( c ˙ 


Amtlicher Theil. 


81. C.. P. A. Kundmachung. 
Die k. k. Landes⸗Commiſſion für Perſonal⸗Ange 


J laus v. Rehorovszky und Dr. Andreas Pawlik, den Finanz⸗ 
rath in Großwardein, Jakob Ohegyi, und den Finanzprokura⸗ 
turs⸗Adjunkten in Peſt, Johann Stangl, zu Finanzräthen bei 
der Finanzprokuratur in Peſt; den Finanzrach in Oedenburg, Dr. 
le-] Auguſt Edlen v. Gſchmidler, zum Finanzrathe bei der Finanz⸗ 


gel ; ; or! ; profuratur in Oedenburg; den Bergrath und Juſtizreferenten in 
egenheiten der gemiſchten Bezirksaͤmter im Krakauer emnitz, Michael v. Szepeſſy, und den Fee lanker 


erwaltungsge iete hat den Statthalterei⸗Concepts⸗ Arjunkten in Preßburg, Dr. Theodor Woslaczek, zu Finanz⸗ 
racticanten Vincenz Zehenter und den Gerichts⸗Aus⸗räthen bei der Finanzprokuratur in Preßburg; den Finanzrath 
altanten Vincenz Brandzs zu Actuaren bei den ger eee, e n bei der 
* 3 N, 5 rokuratur oviſoriſchen Finanzpro⸗ 
hen 8 a Verwaltungs gebietes =; ratte Abjuten in Kaſchau, Friedrich von Jeb, zum Shan, 
0 n in proviſoriſcher Eigenſchaft — zu ernennen, Frame bei der Finanzprekukatur in Großwardein ernannt; endlich 
nd den erſteren dem Bezirksamte Nisko und den ben Finauzprokuraturs Ar junkten in Großwardein, Ignaz Gö⸗ 
en dem Bezirksamte Neumarkt zuzuweiſen bes Jig b., eine Finanzratheſtelle bei der Finanzprofuratur in Temes- 
nden. f 


var verliehen. 
Krakau, am 20. November 1857. 


3 — 
Rai Erlaß des k. l. Sinanzminifteriums 
4 Bam 14. Nov. 1857 *), 

e Kronländer, wegen Vollzi 4 

Verordnung vom > Seuchen ET PER 
hung der kaiſerlichen Verordnung vom 23. Octo⸗ 

ber 1857 (XLI. Eric des R.⸗G.⸗B. Nr. 2 95 wird Nachſte⸗ 

hendes angeordnet: 


1. Nachdem zufolge §. 6 der bezogenen kaiſerl. Verordnun 

die n Funde nichtpolitiſchen Inhaltes — 
i 5 — 3 = züglich der In n den Ankündigungs⸗ oder Anzeigeblättern 
oßkreuz des päpſtlichen St. Gregor⸗Ordens ug. 1 digungs⸗ o zeig 0 

dien. berſten im e Ignaz Arbter, und dem gleichzuhalten find, jo if die darin feſſgeſetzte Stempelgebühr 
N 0 

5 


Se. k. k. Avoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ente 
Hließung vom 14. November d. J. den Nachbenannten die Be⸗ 
ligung allergnädigſt zu ertheilen geruht, die denſelben verlie⸗ 
nen fremden Orden annehmen und tragen zu dürfen, und zwar; 
Allerhöchſtihrem Erſten General- Adjutanten, Feldmarſchal 
keutenant Karl Grafen v. Grünne, das Großkreuz des groß⸗ 
zoglich Sachſen⸗Weimar'ſchen Haus⸗Ordens vom weißen Falken; 
Ir dam Feldmarſchall Lieutenant, Karl Ritter v. Lilia, das 


giltig für all 
Zur Vollzie 


g Fach g nicht von allen, ſondern nur von denjenigen Bla rio⸗ 
rſten im General-Quartiermeiſter⸗Stabe, Wilhelm Freiheren en t von au — rr. enjenigen Blättern der perio— 
"Blumenfron, das Ritterkreuz des päpstlichen Chriſtus⸗ Ordens diſchen Schrift, we che wirklich Ankündigungen enthalten, zu ent⸗ 

dem Oberſtlieutenant im Penſionsſtande, Gottfried v. Uhlig. 
N Ritterkreuz erſter Klaſſe des großherzoglich Heſſiſchen Ludwig] 
ens, und ? 
e dem Major im Adjutantenkorys, Karl Chevalier de Crouy, 
Kommandeurkreuz des päpſtlichen Sylveſter⸗Ordens. 


ten. 25 
Die Ankündigungs⸗ oder Anzeige-Blätter, welche periodiſch 
cheinen, und die inländiſchen periodiſchen Zeitſchriften nicht 
politiſchen u; welche Inſertionen aufnehmen, haben bezüg⸗ 
ch der nebſtbei zu entrichtenden Inſertionsgebühren (§. 7 der 


Ir Mafeſtät haben mit Alllerhöchſter Em Itaiſerl. Verordnung vom 23. October 1857) den $. 27 des Ge. 


Se. F. k. li h 2 4 5 
Hlezane be November d. J. dem penſionirten berarzte, ſebes, ven A . 1850 (CXIX. Stück Nr. 345 des 
hann uß ig, in Anerkennung der von ihm nach ſeinem Ueber⸗ 18, . 72 ie n vom 25. November 
Nite in den Ruhestand in den verſchiedenen Epochen bei aus⸗ 185 (N.⸗G.⸗B. vom Jahre 1850 Nr. 455) genau zu beobachten. 


3. Da die Nebenblätter der zum Kautionserlag verpflichteten 


tochenen Epidemien mit beſonderer Uneigennützigkeit und gu⸗ 


t E h ; Beitſchriften, welche nicht zugleich mi 
d 0 e fortgejegten Leistungen, das goldene Berbienjtfreug |), e e 
f & — — eiben r 1 We höchſter Ent | Stempelgebühr einer weiteren Stempelgebühr nicht unterworfen 


wurden, jo können die gedachten Nebenblätter nur in derjenigen 


vember d. J. zum Domherrn an dem 
den Dekan und 


n Anzahl, welche der Zahl der geſtempelten Hauptblätter gleich⸗ 
era — BT 1 el zu Flaurling, kommt, ſtempelfrei behandelt werden. Um den Staatsſchaß 115 
. e ger a gſt 3 . Verkürzung zu ſichern, müſſen ſowohl die Haupt- als die be⸗ 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
Wiledung vom 12. November d. J. dem Muſterlehrer zu Neu⸗ 
n in Mähren, Franz Sykora, in Anerkennung ſeiner lang⸗ 
in igen verdienſtlichen Wirkſamkeit im Schulfache und ſeines 
U 


merkten Nebenblätter abgeſtempelt werden. Zur Unterſcheidung 
werden die Nebenblätter mit Inbegriff derjenigen, welche an 
Tagen ausgegeben werden, an welchen kein Hauptblatt erſcheint, 
mit rother Farbe abgeſtempelt, und es iſt die Stempel ebühr auch 
von jener Zahl der rothen Stempelabdrücke zu entrichten, welche 
die Zahl der ſchwarzen Abdrucke überſchreitet. 
a Der Druck und die Hinausgabe ungeſtempelter Nebenblätter 
iſt als Gefällsverkürzung anzuſehen. 


Ntigen lobenswerthen Verhaltens, das ſilberne Verdienſtkreuz 
t der Krone allergnädigſt zu verleihen geruht. 

0 Se. f. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 
Iließung vom 12. November d. J. dem Muſterlehrer, Franz 
mung feiner lang 


ter, zu Landl in Steiermark, in Anerker { 5 i En . 
Wogen belobten Verwendung, das ſilberne Verdienſtkreuz mit der dia Suede Unternehmung einer e Zeitſchrift oder 
one allergnädigſt zu verleihen geruht. igungsblattes hat behufs der emplung des Pa⸗ 


pierd von Fall zu Fall eine, von der betheiligten Buchdruckerei 
mitgefertigte Declaration der Gefällskaſſe zu übergeben, worin 
die Zahl der abzuſtempelnden Papierbogen und nach dem im 8. 
3 dieſer Verordnung enthaltenen Erforderniſſe die Zahl der 
ſchwarzen, dann die Zahl der rothen Stempelabdrücke, endlich die 
entfallende & chfolgenden, beiſpielsweiſe ausge⸗ 


ſt unter⸗ 
Nane Diplome aus beſonderer Gnade den k. k. Sber⸗Stabs⸗ 
itor erſter Klaſſe, Joſeph Baumrucker, in den Adelſtand 
in Öfterreichifchen Kaiſerreichs mit dem Ehrenworte „Edler von 
d dem Prädikate „Robelswald“ allergnädigſt zu erheben geruht. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majertät haben mit Allerhöch 


er 1 it Allerhöchſter Ent⸗ en ebühr nach dem na 
Weder W e g. I. füllten Formulare anzuſetzen i. Zur Vermeidung von Beirrun: 
" . * 2 \ gen hat ſowohl die Unternehmung als die Buchdruckerei der Klaſſe 


ihre Firmazeichnung und jede Veränderung derſelben ſchriftlich 
bekannt zu geben. 

In dem Liquidationsbuche der Kaſſe wird jeder Unterneh⸗ 
mung ein beſonderer Konto eröffnet, in welchem die Declaratio⸗ 
Ben nach ihrer Zeitfolge eingetragen werden. Aus dieſem Konto 
wird entziffert, für welche Anzahl rother Stempelabdrücke die 


—— 


Auntifchen Staatsbuchhaltung und Vorſtand des Nechnungs- 
bucartements zu Oedenburg, Johann Sterly, zum Vice⸗Staats⸗ 
halter bei der gedachten Staatsbuchhaltung allergnädigſt zu 


ft 
unen geruht. 


8 Der Miniſter des Innern hat den k. k. Rittmeiſter erſter 
ne im Penſionsſtande, Grafen Karl Deſſewffy, zum Stuhl⸗ 

ter im Preßburger Verwaltungsgebiete ernannt. } 6 
a0 der Finanzminister hat im neuen Organismus der fünf Fi⸗ Enthalten in dem am 20. November 1857 aus 


Ahrokuratoren in Ungarn die Finanzräthe in Peſt, Dr. Niko⸗ LV. Stück des Reichsgeſetzblattes unter Nr. 2 
die Flucht durch das Fenſter leicht machte. Sie neſtelte 


egebenen 
31. 


F. euilleton. die glänzenden Zitternadeln ans ihrem Haar, die Dia⸗ 
n Zn 5 — ei ru und Ohr, nahm ik: und 
Armſpangen ab und verwahrte fie in ihre Poche. Wenn 

Der Poſten der Frau. nur der Brocat des Gewandes auch ſo leicht zu ver⸗ 
II. hüllen geweſen wäre! Aber Lehmann mußte ja die 

(Fortſetzung.) weite, dunkle Saloppe bei ſich haben und ihrer längſt 


als Führer der Sänfte harren. Auf dieſen treuen 
Mann konnte ſie bauen. Er war ihr von ihrem Vater 
als zuverläſſiger Diener, ja als ein Freund aus der 
Heimath mitgegeben worden. Wenn ſie nur ihn auf⸗ 
gefunden, DATE 1 
Sie ſtieg beher le Brüſtung des Fenſters, 
der Kopf, die ſchlanken Schultern allen glücklich durch 
den ſchmalen Rahmen geſchlüpft; nun ein einziger 
Sprung und ſie war frei. Aber, o weh! der Reifrock 
hinderte ihr Entkommen; ſie mußte noch einmal zurück, 
fi dieſer Feſſel der Mode zu entledigen. Da ſtand 
das eherne Gerüſte gleich einem Haus. Nun war es 
leicht; ein Schritt und fie hatte ihren Kerker verlaſſen. 
Sie glitt längs den Mauern hin und hatte bald 
zen Ausgang nach dem großen Hofe erreicht, welchen 
ein Schimmer aus der einzigen dunkel glimmenden Oel⸗ 
lampe des Thorwegs nothdürftig erleuchtete. Sie barg 
ſich hinter einem Karren und recognoscirte das Terrain. 
or ſich habe, nach der Sprache des Landes] Die Flur war gefüllt mit Sänften, welche der rück⸗ 
(dete, „ Schlüfter,“ der nach dem großen Hofe mün⸗ kehrenden Tänzerinen harrten, aber die Träger und 
und daß ein Haufen Schutt und Scherben ihr! Diener hatten fie verlaſſen; fie hörte unten aus der 


| un Sie überdachte nun, raſch entſchloſſen, den Weg 
fe die Mittel zur Flucht. In ihr Haus konnte, wollte 
Venicht zurückkehren, auch nicht auf eine Stunde. 
Aten ihr Mann, wenn der Herzog ihr unter die Augen 
Sen? fie hätte verſinken muͤſſen vor Entrüſtung und 
| am. Der Herzog, fie fühlte es, er würde ſie 
W At, würde ſie gerächt haben. Aber geſchützt gegen 
ihne gerächt an wem? an ihrem Gatten, am Vater 
un Kindes. Und welchen Schein gewann dann ihr 
Ahnſchluß? Nein, nein, auch er durfte ihre Flucht nicht 
en, auch ihn durfte ſie niemals, niemals wiederſehen. 
N Es mußte ſchon tief in der 


ie ſann und ſann. 

1 ſein. Von der Straße, vom Hofe her kein Laut, 
wel a“ oben erſchallte ohne Unterbrechung die Muſik, 
leiſe e ihrem Gatten zum Tanze aufſpielte. Sie öffnete 

Gas Fenſter und ſpähte in den düſtern Raum. 
fang ichtſtrahl, von einem Seitengebaude herüber ſtrei⸗ 

2 


i 
Seien 


ieß fie allmählig erkennen, daß fie einen engen 
Wen 90 v 


Ra 
Nu 


Bierteljäpriger Abonnementepreis: für Kratau 4 fl. mit Verſendung 5 f. 
Einſchaltung 10 kr. — Inſerate, Beftellungen und Gelder übernimmt für die „Krakauer Zeitung“ 
Zuſendungen werden kranoo erbeten. 


Montag, den 22. November. 


— Die einzelne Nummer wird mit 5 kr. berechnet. Inſertionsgebühr für den Raumeiner vier⸗ 
die Adminiſfration des Blattes. (Ring⸗Platz, Nr. 358. 


den Großherzog in Perſon eröffnet worden. In der 
Thronrede wird unter Anderm eine Verbeſſerung des 
Gehalts der Beamten in Ausſicht geſtellt; auch wer⸗ 
den wichtige Vorlagen über den Bau von Eiſenbahnen 
angekündigt. Ueber die kirchlichen Angelegenheiten heißt 
es: Die Verhandlungen mit dem päpſtlichen Stuhle 
laffen ein baldiges, den Intereſſen des Staates und 


Stempelgebühr zu entrichten iſt. Für die rechtzeitig abgegebenen, 
beim Drucke makulirten Exemplare, worunter aber fanleege 
die nicht abgeſetzten zu verſtehen find, wird der Unternehmung 
eine gleiche Zahl ſchwarzer und beziehungsweiſe rother Abdrücke 
am Ende jeden Monats unentgeltlich geſtempelt. 


‚Declarations : Formular. 


Benennung der — 1 
1 


br gabl der Sete der Kirche entſprechendes Ergebniß hoffen. 
Datum | cht ee, sinmntung Die letzte Depeſche der Pforte an ihre Agenten bei 
Wendel Zuchſtaben. den auswärtigen Höfen, ſchreibt ein Pariſer Correſp. 


der „N. Pr. Ztg.“, war nicht dazu beſtimmt, den be⸗ 
treffenden Miniſtern der auswärtigen Angelegenheiten 


0. N ; J Mt 
Derbe I edit vorgeleſen zu werden; fie fol den türkiſchen Gefandten 
1857 achtzig drei Gm. nur zur Richtſchnur in ihren Beſprechungen mit den 
| den 20 kr. | Miniftern dienen. Das Document ift übrigens nicht 
* vollſtändig zur Kunde des Publikums gekommen; es 
für die Nedaction. enthält außer dem Bekannten eine Stelle, in welcher 
N. N. von den demagogiſchen Agitationen in den Fürſtenthü⸗ 
Buchdrucker. mern geſprochen wird. Dieſer Andeutung wird hinzu⸗ 


7. Zur Beſeitigung jedes Mißverſtädnniſſes wird erinnert, daß 
die Anordnung des F. 4. der kaiſerl. Verordnung vom 23. Okto⸗ 
ber 1857 nur auf die im Wege des Abonnements durch die k. k. 
Poſtanſtalten bezogenen, in den Poſtvereinsſtagten e 
Zeitſchriften Anwendung findet und daß alle ausländiſchen Zeit⸗ 
ſchriften, welche im Inland kautionspflichtig wären (auch die in 
den Poſtvereinsſtaaten erſcheinenden), dem Stempel von zwei 
Kreuzern für jedes Exemplar unterliegen, wenn ſie nicht auf die 
eben gedachte Art aus dem Auslande bezogen werden. Nn 
ler und andere Privatperſonen haben die Anordnong des $. 4 und 
28 des Geſetzes vom 6. September 1850 bei ſonſtiger Beſtrafung 
nach dem vierten Abschnitte dieſes Geſetzes genau zu befolgen, 
Freiherr von Bruck m. p. 


ichtamtlicher Theil. 
Krakau, 23. November. 

Der Oeſterr. Correſpondenz wird aus Frankfurt 
mitgetheilt, es ſei in der letzten Bundestagsſitz⸗ 
ung vom 19. d. bezüglich der Lauenburgiſchen 
Beſchwerde beſchloſſen worden, der königlich däni⸗ 
ſchen Regierung hierüber Mittheilung zu machen, und 
ihr anheimzugeben, ob und inwiefern ſie eine Rückäu⸗ 
ßerung für angemeſſen erachte, welche bei der in Aus⸗ 
ſicht ſtehenden gemeinſchaftlichen Erwägung der Ver⸗ 
faſſungs⸗Verhaltniſſe der Herzogthümer zu berückſichti⸗ 
gen wäre. 

Die Neue Preußiſche Zeitung erhe 
als ganz zuverläffig die wichtige und intereſſante Nach 
richt, daß ſich das engliſche Cabinet auf die aller⸗ 
unzweideutigſte Weiſe zu 


gefügt, daß die hohe Pforte den Vorſchlag gemacht, 
die Conferenzen in Paris (wegen der rumäni⸗ 
ſchen Frage) Ar Aufſchub zu eröffnen, um 
einem Zuſtand der Dinge ein Ende zu machen, der 
um ſo bedenklicher, je länger er dauern werde. Die 
franzöſiſche Regierung jedoch ſei nicht gemeint, auf 
dieſen Vorſchlag einzugehen, weil ſie ſich ſtrenge an 
den Wortlaut des Pariſer Vertrages halten will, wel⸗ 
cher vorſchreibt, daß die Commiſſäre der Mächte vor⸗ 
her ihren Bericht aus den Fürſtenthümern über die 
Sachlage dort einzuſchicken haben. 
*Das „Journal des Debats“ hatte ſich neulich bit⸗ 
ter darüber beklagt, daß die Cabincte — wie es ſcheine 
— nicht gewillt ſeien, die „Wünſche“ der Divans in 
den Donaufürſtenthümern ohne Weiteres und gehor⸗ 
ſamſt zu verwirklichen. Auf dieſen Klageruf des „Jour⸗ 
nal des Debats“ antwortet nun der „Conſtitutionnel,“ 
offenbar in höherem Auftrage, mit der Frage, ob es 
etwa glaube, daß die Wünſche der Divans Alles und 
die Intereſſen Europa's Nichts ſeien und mit der Er⸗ 
klärung, daß der Pariſer Congreß nicht im Entfernte⸗ 
ſten die Verpflichtung den Divans gegenüber übernom⸗ 
men habe, ihren Wünſchen kurzweg Folge zu geben. 
Ueber das Ergebniß der Wahlen zur ſardini⸗ 
chen Kammer wird aus Turin vom 19. d. be⸗ 
richtet: Die aufgelöſte Kammer zählte unter 198 Mit⸗ 
gliedern 25 von der Linken, 138 vom Centrum und 
der miniſteriellen Seite, 35 von der Rechten und der 
äußerſten Rechten. Von den gegenwärtig bekannten 
157 gehören 12 der Linken, 80 dem Centrum und 
der minifteriellen Partei, 48 der Rechten und äußerſten 
Rechten an. 11 ſind ungewiß, 6 Doppelwahlen. In 
Turin haben Miglietto und Brofferio bei der Ballo⸗ 
tirung den Sieg über Soldati und Revel davon ge⸗ 
tragen. In Genua find außer dem bekannten Caſtag⸗ 
nola, Parodi, Bivio, Marcheſe Centurioni und Mar⸗ 
cheſe Lorenzo Paretto gewählt. In Aleſſandria Mi⸗ 
nifter Ratazzi, in Ticinetto Miniſter Lanza, in Novara 
Conte Annoni, in Ponte Mamiani, in Valenza Farina. 
Unter den neugewählten Deputirten befindet ſich auch 
Conte Birago, Director der „Armonia“. Farini, To⸗ 
Landtag durch ſrelli, Buffa und Caſtelli find durchgefallen. Der Mi: 


Mirthöftube ihre klappernden Krüge und lärmenden Stim- nicht wahr —“ fuhr er ſich im Kopfe kratzend fort, 
men. Nur 45 15 07 Geſtalt batte dicht an der Hof⸗ „nicht wahr — 2, — Was haft Du, ſprich!“ — „Nicht 
thür auf einer Ban Platz genommen. „Der Gräfin wahr, es iſt nichts Franzöſiſches dabei?“ platzte er 
Sen ſchlug freudig, das Schickſal begünſtigte ihren endlich dreiſt heraus. 2 ö Ber HE 
ntſchluß: es war Lehmann, der Getreue. Sie ſchlich „Schäme Dich, Lehmann! antwortete die Gräfin 
auf ihn zu, faßte feinen Arm und ſagte leife: „Folge unwillig und ein MEng enimutbigt, denn war nicht 
mir, Lehmann!“ — „Um's Himmels willen, gnädige] dieſer Argwohn ſelbſt im treueſten Herzen der erſte be⸗ 
Gräfin!“ rief der Alte e . * er eine denden nach 5 — gg 75 5 — au = 
i .— ill, ſti rrathe mich nicht, folge] nem en.“ — „Nach Preußen, hurrah, 
et „Still, ſtill, ve cht, folg . = En ich die er en 
r ging ihr nach und fie traten in das geöffnetef tele?” — „Nein, Lehmann, ich ſage Dir ja, daß ich 
Sir ner ER die nut Abend als Beil l nicht in des Grafen Haus zurückkehren will.“ — „Oder 
helfen mußte. — „Sind wir hier ſicher, Lehmann? unſern Wagen?“ — „Nein, nein, das würde mich 
kann uns Niemand hören?“ — „Höchſtens eine Maus, verrathen; ich muß unbemerkt auf preußiſches Gebiet 
gnädige Gräfin, ſie ſitzen Alle in der Kneipe, mir aberf zu kommen ſuchen. „Ich muß zu Fuß aus der Stadt.“ 
wurde der franzöſiſche Spuk zu toll.“ a „Zu Fuß in dieſen Flitterſchuhen? Aber ich weiß 
„Höre mich, Lehmann. Du biſt mir und meinem ſchon Rath. Vor der Küchenthür hat die Hannelieſe 
Vater ſeit lange ein treuer Diener, ja ein Freund ge ihre Klapppantoffeln ſtehen laſſen, die mauſen wir.“ — 
weſen; Du folgſt mir gern, nicht wahr?“ — „Gnädige „Schon gut, Lehmann; aber gib mir meine Sachen, 
Comteſſe, bis in den Tod.“ Ich danke Dir, alter] mich friert.“ 5 2 1 
Der Diener hüllte die junge Frau forgfältig in 


ö 
* 
8 


erhält aus London 


Gunſten Holſtein und 
Deutſchlands ausgeſprochen hat. 

Die beiden Häuſer des preußiſchen Landtages 
ſollen zur Mitte Januars 1858 einberufen werden. 
Die Zahl der Regierungsvorlagen wird nach „H. Bh.“ 
nicht bedeutend fein und die in der vorigen Seſſion 
abgelehnten Finanzvorlagen ſich nicht darunter befinden. 
Eben ſo wenig wird der Entwurf wegen Abänderung 
der landrechtlichen Eheſcheidungsgründe wieder einge⸗ 
bracht werden. j - 

1 5 die „N. P. 3.“ meldet, find jetzt dem Prin⸗ 
zen⸗Stellvertreter auch die. Angelegenheiten des Haus 
Miniſteriums überwieſen worden. 
Am 19. d. iſt der badiſche 


„ 
— 


10 


reund. Nun merk Mein Gemahl hat mich 0 6 r 
Fin beieibigt, ich 1915 nicht mehr in ſein Haus] Saloppe und Abendſchleier, die er auf ſeinem Arm 
zurückkehren.“ — „Die gnädige Comteſſe haben ſäch⸗] gehalten, und jene fuhr fort: „Wir müſſen ſo ſchnell 


meinen Leo zu holen“. — „Ja, 
ja, gnädige Comteſſe, das Leochen muß mit, mit nach 
Preußen.“ — „Aber der Weg über die Brücke wäre 
zu weit und unſicher, wir würden entdeckt werden“, 
— „Gnäadige Comteſſe, wir ſchlagen uns durch“. — 


* 


ſiſche Lunte gerochen? Hahaha! Nun meinethalben.“ —f als möglich hinüber, 
„Still, Lehmann, ſtill! Ich fliehe!“ a 

„Wir fliehen!“ wiederholte der Alte, hielt aber 
lötlich inne, als ob ihm eine unerwartete Bedenklich⸗ 


eit aufſtieße. — „Aber — Frau Gräfin — aber — 


niſterpräſident Graf Cavour fiegte nur mit ſechs Stim⸗ 
men über ſeinen Gegner Conte Gattinara. a 


© Frankfurt, 19. November. Die Bundesver⸗ 
ſammlung hat heute Sitzung gehalten. Der für die 
holſtein-lauenburg'ſche Angelegenheit niedergeſetzte 
Ausſchuß erſtattete in dieſer Sitzung, wie man vernimmt, 
einen mit Einſtimmigkeit beſchloſſenen Vortrag. Er 
beantragte einen erften diplomatiſcheu Schritt des Bun⸗ 
des bei Dänemark, nämlich die officielle Notifica- 
tion der Uebergabe und die Ueberſendung der Vor⸗ 
ſtellung der lauenburg'ſchen Ritter⸗ und Landſchaft. 
Die Bundesverſammlung trat, wie man vernimmt, 
dieſem Antrage ſofort bei. Es wird alſo der Bund 
die Vorſtellung der lauenburg'ſchen Ritter⸗ und Land⸗ 


ſchaft dem däniſchen Cabinet auf diplomatiſchem Wege | i 


zukommen laſſen und demſelben dadurch Gelegenheit 
nicht nur zu einer Rückäußerung über die Sache, 
ſondern auch zu einer freiwilligen Umkehr geben. Ein 
Beweis, wie gemäßigt und rückſichtsvoll der Bund 
formell vorzugehen gedenkt, während er materiell ent⸗ 
ſchieden iſt, bis zu den letzten Conſequenzen einer cor⸗ 
recten Action zu ſchreiten. 

Den Gegenſtand des Tagesgeſprächs bildet hier 


heute die geftrige Kataſtrophe in der Bundesfeſtung g 


Mainz. Der mittlere zur Aufbewahrung preußiſcher 
Munition beſtimmte und innerhalb der Außenwerke 
gelegene Pulverthurm explodirte unter furchtbaren Wir⸗ 

ngen. Die Erſchütterung der Exploſion wurde au 
vier Meilen im Umkreiſe empfunden. Hunderte von 
Menſchenleben, ein ganzer Stadttheil gingen dabei zu 
Grunde, die Fenſter der halben Stadt, die Thüren 
barſten, ſelbſt in Wiesbaden empfand man ſolche Wir⸗ 
kungen. Der durch die Kataſtrophe verurſachte Scha⸗ 
den iſt ſehr bedeutend, bis jetzt kaum berechenbar. Dem 
Bunde werden darans bedeutende Koſten erſtehen. 
Ueber die Veranlaſſung der Kataſtrophe liegt auch ein 
Dunkel, welches vielleicht die nächſten Tage erhellen 
werden. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 21. Nov. Eine kürzlich von der „Oeſterr. 
Ztg.“ betreffs der Armee⸗ Reduction gebrachte 
Nachricht hat zwar noch nicht ihre amtliche Beftäti- 
gung durch die „Wiener Ztg.“ gefunden, doch wird ſie 
durch die nachfolgende Notiz der heutigen „Militärztg.“ 
zur Gewißheit. Seine Majeſtät, ſo meldet das in 
militäriſchen Dingen gut unterrichtete Blatt, haben 
eine namhafte Herabſetzung des Locoſtandes bei ſämm⸗ 
lichen Waffengattungen anzubefehlen geruht. Dem 
Vernehmen nach wird jede Infanterie⸗, Genie⸗ und 
Artillerie-Compagnie um 25 Mann, die ſchwere Ka: 
vallerie um 30 Mann und die leichte um 40 Mann 
per Escadron von dem gegenwärtigen Locoſtand her⸗ 
abgeſetzt. Dieſe Beurlaubungen treten unverzüglich in 
Wirkſamkeit und kommen durch dieſe Reducirungen 
im Armeebudget 10 Millionen Gulden jährlich in Er⸗ 
ſparung. 

Venedig, 20. Nov. Ihre k. k. Hoh. der Durchl. 

g Erzh. Generalgouverneur und die Durchl. Frauen 
rzherzoginen Sophie und Charlotte werden eheſtens 
hier erwartet. 

Von der montenegriniſchen Grenze, 8. Nov. 
wird der A. A. 3. geſchrieben: Der montenegriniſche 
Pope Pero hält in den Dörfern der Herzegowina Ver⸗ 
ſammlungen mit den Häuptlingen und predigt ihnen 
ſeine Träume über ein künftiges ſüdſlaviſches Reich 
vor. Er ſoll in der Bevölkerung einige Anhänger 
finden, aber in Sutorina fanden ſeine Worte keinen 
oder nur wenigen Anklang, beſonders weil dort ſich 
ein türkiſches Präſidium befindet. Der dortige tür⸗ 
kiſche Commandant verlangte einige Soldaten aus Tre⸗ 
binja, welche wirklich am 2. d. M. dort anlangten 
und die Beſatzung verſtärkten. Die Montenegriner 
zogen ſich zurück. 

Die politiſche Kriſis in Montenegro, ſchreibt 
man der „Agr. Ztg.“ fährt fort, dieſes Ländchen in 
dem Zuſtande eines permanenten Druckes zu erhalten. 
Marko Salin Gjuraskovic und Milo Vakow Dobrlja⸗ 
nin wurden auf die einfache Angabe eines ihrer Die⸗ 
ner hingerichtet, welcher ausſagte, von den beiden Un⸗ 
glücklichen gehört zu haben, daß ſie den Pulverthurm 
in Rieka in Brand ſtecken wollten. (Nach einem Be⸗ 
richte des „Svetovid“, ſollen die Genannten ein Atten- 
tat auf das Leben des Fürſten beabſichtigt haben. 
Marko Salin war ein Jüngling von beinahe 20 Jah⸗ 


„Wir ſind auf der Reiſe, Lehmann, und nicht im Kriege. 
Wir müſſen einen andern Weg nehmen. Der Fähr⸗ 
mann be iſt dein Freund, du kannſt dich auf ihn 
verlaſſen!“ — „Wie auf mich ſelbſt, gnädige Gräfin. 
Eine ehrliche Haut bis auf die Knochen!“ 

„So gehen wir nach der Fähre, Lehmann, und 
fahren hinüber. Ich warte im erſten Hauſe im Dorfe 
bei der Mutter Veit, bis du den Leo mit ſeiner Wär⸗ 
terin weckſt und mit dem erſten beften Fuhrwerk zu 
mir bringſt. Vor Morgen müſſen wir aber ſchon über 
der Grenze ſein. aſt du mich verſtanden, Lehmann?“ 
— „Verſtanden, zu Befehl“, — „So ſieh dich in der 
Thorfahrt um, ob ich unbemerkt hindurch kann“. 

Der Alte ging und kehrte nach einigen Augenblicken 
zurück, ein paar ſchwere Holzpantoffeln triumphirend 
in die Höhe haltend. — „ lücklich erbeutet!“ rief er, 
„und keine Katze zu ſpüren. Nur dreiſt zu, gnädige 
Comteſſe““ — „Noth kennt kein Gebot! ſagte die 
Dame wehmüthig lächelnd. „So beginnt denn meine 
Befreiung mit einem Raub!“ — „Die Hannelieſe 
ſoll ſchon entſchädigt werden“, tröſtete der Diener, 

Aber das Klappern der ſchweren Geſtelle konnte 
Aufmerkſamkeit erregen, man mußte ſich begnügen, fie 
einſtweilen in der Hand zu tragen. 


fragte ſie: „Iſt der Graf noch oben, Lehmann?! — 


ren, talentvoll, heiteren Temperaments und hinläng⸗ 
lich gebildet. Man ſtrafte ihn nicht wegen der Abſicht, 


das Pulvermagazin anzuzünden — das war nur ein 


Vorwand — ſondern man ſtrafte in ihm den Mann 
von Einfluß, der durch ſeine vielen Beziehungen die 
öffentliche Meinung verderben könnte, den Mann von 
Anſehen, das ihm ſeine vornehme Geburt und ſein fle 


ckenloſer Lebenswandel verlieh. Er hatte zur Frau die 
letzte Tochter des verſtorbenen Präſidenten Pero Tomo 


renden Umſtand in dem Majeftätsprozeffe, der ihm ge- 
macht wurde. Im Angeſichte des Todes behauptete er 
feine Unſchuld und hielt eine Rede, die Viele zu Thrä⸗ 
nen rührte. Auf dem Bazar zu Rieka erſchoſſen, ward 
ein Leichnam bei den Füßen auf den Hügel geſchleppt 
und dort aufgepflanzt. Man hegte eine Hoffnung, daß 
die Fürſtin Darinka von ihrem Gemal Gnade für den 
Unglücklichen erbitten werde, aber die Hoffnung trügte. 
Milo Dobrljanin, ein Mann von 50 Jahren, dem meh: 
rere Male bereits der Prozeß gamacht wurde, woraus 
er aber als Freund des Präſidenten Georg Petrovic 
ſtets frei hervorging, verdankte diesmal ſeinen Tod blos 
dem Umſtande, als Mitſchuldiger des Gjuraskovic an⸗ 
eklagt worden zu ſein. 

Außer dieſen wurden wegen Majeſtätsverbrechen 
der Wojwode Joko Maſow Cevljanin und viele Capi⸗ 
täne der Cernicer Nahie verhaftet. Mehreren anderen 


plgelang es, auf öſterreichiſches Gebiet zu flüchten, und 


ſo dem Tode zu entgehen. Die Häuſer dieſer wurden 
in Brand geſteckt und demolirt, ihr Vermögen confis⸗ 
cirt und ihre Familien verbannt. Aus Cetinje wurden 
die letzten Ueberreſte der Familie des Exſerdar Milo 
Baiza vertrieben. Der Bruder des proſkribirten Cen⸗ 
turio Gljubolinjanin wurde verhaftet, desgleichen ſämmt⸗ 
liche Verwandte des proffaibirten Perianik Savo Gav⸗ 
rov. Gegen den Serdar von Maraca, Novica Cerovic, 
und mehrere Andere iſt eine Unterſuchung eingeleitet 


worden. 
Deutſchland. 

[Die Pulver-Erplofion in Mainz.] Ueber 
das furchtbare Unglück, das am 18. d. M. (Mittwoch) 
Nachmittag gegen 3 Uhr die Stadt und Bundes: 
feſtung Mainz heimgeſucht hat, liegen jetzt ausführ⸗ 
lichere, aber, wie ſich bei der Beſtürzung, in die die 
Stadt verſetzt worden iſt, nicht anders erwarten läßt, 
noch wenig genaue Nachrichten vor. Zuerſt meldet 
eine Depeſche des „W. T. B.“ aus Frankfurt a. M.: 
„Nach weiteren hier eingetroffenen Nachrichten über 
das bedauerliche Ereigniß der Pulver⸗Exploſion in 
Mainz beträgt der angerichtete Schaden nach ungefäh⸗ 
rer Schätzung über eine Million Gulden. Nach glaub⸗ 
hafter Angabe fanden ihren Tod 9 preußiſche, 2 öſter⸗ 
reichiſche Militärs und 18 Civiliſten. Schwer verwun⸗ 
det wurden 74 preußiſche, 95 öſterreichiſche Militärs 
und 300 Civiliſten.— Der in die Luft geflogene Pul⸗ 
verthurm war einer der bedeutendſten der Feſtung, und 


les lagen noch vor wenigen Wochen ungeheure Vor⸗ 


räthe in demſelben aufgehäuft. Da man aber in der 
jüngſten Zeit damit beſchäftigt war, alle Pulvervor⸗ 
räthe aus der inneren Feſtung nach den Vorwerken zu 
ſchaffen, fo hatte ſich die Maſſe, welche die Quelle des 
Unglücks geworden ift, bereits auf etwa 200. Gentner 
vermindert; ſie ſind in die Luft geflogen. Die Sa⸗ 
peur⸗ und Mineurcompagnien der Feſtung, dem Ver⸗ 
nehmen nach durch die Arbeitercompagnie der Frank⸗ 
furter Bundesgarniſon verſtärkt, ſind auf der Stätte 
des Unglücks, die mit ihren ein⸗ und übereinanderge⸗ 
ſtürzten Häuſern, Mauern, Dächern ꝛc. einen grauen⸗ 
haften Anblick gewähren und ſo ziemlich den äußerſt 
füdweſtlichen und älteſten Theil der Stadt Mainz um: 
faſſen fol, mit Aufräumung und Ausgraben beſchäf⸗ 
tigt. — Briefe aus Mainz bringen Nachſtehendes: 
Vor einer Stunde hatten wir eine fürchterliche Kata⸗ 
ſtrophe. Der ehemalige Gefängnißthurm, ſeither Pul⸗ 
ver⸗Magazin, beim Eingang in das alte Käſtrich vom 
Gauthor her, flog mit ſeiner ganzen Umgebung in die 
Luft. Der alte Käſtrich iſt ein Schutthaufen, eine 
große Maſſe Menſchen ſind verunglückt, ſowohl in 
Häuſern als auf der Straße, die Fenſterſcheiben über: 
all demolirt und viele Menſchen durch die Zerfplitte- 
rung verwundet. Steine von mehreren Centnern ſind 
bis auf den Theaterplatz und nach der Rheinſeite ge— 
ſchleudert worden, Schornſteine und Brandmauern 
ſtürzten zuſammen; 
Kirche litten fürchterlich. Auch auf der Citadelſe, wo 


„Deſto beſſer!“ ſagte ſie leiſe ſeufzend und einen 
ſchmerzlichen Blick nach der Höhe werfend. „Sie tan⸗ 
zen, und ich werde ſie niemals wieder ſehen!“ 

Sie traten in das Thor und wanden ſich durch 
das Gewirre von Sänften. Noch aber hatten ſie den 
Ausgang nach der Straße nicht erreicht, als eine 
Stimme auf der Treppe die Flüchtlinge erbeben machte. 
Der Graf, ihr Gemal, rief von oben herab: „Die 
Träger der Frau Amtshauptmännin!“ — „Steh ſtill, 
Lehmann, rühre dich nicht!“ flüſterte die Dame, ſchnell 
hinter den geöffneten Thorflügel ſchlüpfend. „Weiche 
nicht von der Stelle!“ 

Der Graf erſchien im Flur, die ſtattliche Dame 
an der Hand. Die Träger ſtellten ſich ein auf ſeinen 
nochmaligen Ruf. Er hob ſeine Begleiterin in ihr 
Vehikel, ihr zum Abſchied den vollen Arm küſſend und 
einige galante Redensarten flüfternd. Die Sänfte ver⸗ 
ſchwand. Jetzt ſah ſich der Graf ziemlich ſcheu nach 
allen Seiten um und befahl dann, den Diener bemer⸗ 
kend: „Gehe Er hinein, Lehmann, und hole Er die 
Träger der Gräfin.“ Dann verſchwand er im Corri⸗ 
dor, der zu dem verhängnißvollen Toilettenzimmer 
führte. Im Fluge war ſeine Gemahlin aus ihrem 


Die Dame fi lich Verſteck. — „Schnell, ſchnell, Lehmann!“ rief fie und 
hinter dem Diener her, aber plötzlich inne 99 ü 


rte aus der Thür. 8 
Das Haus bildete eine Ecke; als ſie eben in die 


„Zu Befehl, Frau Gräfin“. — „Und — und der dunkle Seitenſtraße bogen, hörten fie noch einmal die 


Herr Herzog!“ — „Auch noch, Frau Gräfin“. — 


timme des Grafen, der athemlos des Dieners Namen 


Petrovic, die ihm eine reiche Mitgift zugebracht hate 
Diefe Verwandtſchaft bildete gleichfalls einen erſchwe⸗ ſtürzt, in der Nähe des Theaterplatzes war ſogar durch 


die Stephans⸗ und evangeliſche 


das Militär exercirte, find Viele verunglückt. Das] zen Rauchs in die Luft wirbeln ſah, wußte Niemand, 


engliſche Fräuleinſtift iſt zerſtört, aber die Zöglinge 
und die Einwohner deſſelben nicht verunglückt. Die 
Zerſtörung erſtreckt ſich auf die halbe Gaugaſſe und 
den alten Käſtrich und es ſind daſelbſt etwa 120 Häu⸗ 
ſer theils vollſtändig eingeſtürzt, theils ſtark beſchädigt. 
Der Platz liegt wie von einer Lawine verſchüttet. Der 
Stephansthurm hat weniger gelitten als die Kirche, 
deren Schiff eingeſtürzt iſt. Eben ſo iſt die eine Hälfte 


des Dachs der evangeliſchen Kirche am Leichhof einge⸗ Höf 


das Dach des Café de Paris (an der Rheinbrücke) 
ein dritthalb Centner ſchwerer Stein bis in die Waſch— 
küche durchgeſchlagen, ſo daß das Haus abgeſprießt 
werden mußte, weil einer feiner Stützpfeiler zerſtört wurde. 
Die Stätte des Unglücks iſt abgeſperrt; Niemand wird 
zugelaſſen; eie Ausgrabungen werden mit äußerſter 
Vorſicht bewerkſtelligt. Bei der ungemein großen Zahl von 
Verwundeten iſt Mangel an Aerzten eingetreten. — 
Ein Correſpondent des „Fr. J.“ berichtet über ſeine 
perſönlichen Erlebniſſe: „Wohnend in der mittleren 
Gaugaſſe in einem großen maſſiven Hauſe, ſaß ich auf 
meinem Zimmer beſchäftigt, als auf einmal ein ent⸗ 
ſetzicher Schlag geſchah mit furchtbarem Krachen 
Schneller als der Gedanke war es geſchehen, die Fen— 
ſter lagen zertrümmert im Zimmer, die Thüren waren 
aus ihren Schlöſſern geſprengt, auf dem Boden Schrif⸗ 
ten, Bücher, Bilder vermiſcht mit Glas-, Kalk- und 
Mauertrümmern von Decke und Wänden, und noch 
hörte man das Stürzen des Geſteines von dem Dache. 


Durch die Fenſteröffnungen drang ein dichter Qualm 


herein, der es unmöglich machte, zu ſehen, was draus 
ßen geſchehen. Als fi die Staub- und Rauch⸗ 
wolke lichtete, ſah ich die mir gegenüber liegend, 
Stephanskirche im Dache durchlöchert wie ein Siebe 
eben ſo die benachbarten Häuſer. Die Bewohner 
unſeres Hauſes liefen entſetzt zuſammen, faſt alle blu⸗ 
tend am Kopfe oder Händen; ich ſelbſt ſah mich ver- 
wundet an der Hand. Und nun erſt erfuhren wir, 
daß ein Pulverthurm am Gauthore in die Luft ge 
flogen ſei. Auf der Straße begann ein entſetzliches 
Getümmel, Weinen und Klagen. Und als ich an den 
obern Theil der Gaugaſſe gelangte, ſah ich die Zer⸗ 
ſtörung noch weit ärger, als daheim. Sämmtliche Fen⸗ 
ſter und Dächer zertrümmert, die Wände eingeſtürzt 
oder nach innen und außen gewichen. Schon kam 
Militär mit Tragbahren, in welchen Verwundete oder 
Todte; ein todter Gaul mit ſeinem Karren lag auf 
der Gaſſe. Furchtbarer noch war die Zerſtörung im 
obern Käſtrich, wo die Stadtmauer auf die niederen 
Häuſer herabgefallen war, wo alles mit Steintrümmern 
uͤberſäet erſchien. Auch in den unteren Stadttheilen 
waren die Fenſter zertrümmert, was ſelbſt jenſeit des 
Rheins in Caſtel ſo ſein ſoll. Ich war zufällig in 
München anweſend, als dort vor einigen Monaten ein 
Kaufmannshans durch Pulver in die Luft flog; aber 
das war Spiel gegen dieſe Verwüſtung. Die Stadt 
iſt heute Abend dunkel, weil die Gasröhren verletzt ſind 
und nur einige trübe Oellampen in den Gaslatern 
zeigen auf allen Straßen die glitzernden Glasſcherben.“ 
— Ueber die Oertlichkeiten der Kataſtrophe bringt 
daſſelbe Blatt noch einige, jedoch unzulängliche Anga⸗ 
ben: Rechts vom Gauthor liegt die Bonifacius⸗Baſtion. 
Auf derſelben befinden oder befanden ſich vielmehr ein 
Pulvermagazin und ein Pulverthurm, das Artillerie— 
Wagenhaus, die ſogenannte Lang = Kaferne und ein 
großer militäriſcher Schuppen. (Nach anderen Nad- 
richten erfolgte die Exploſion im Fort Martin, die bei⸗ 
den benachbarten Magazine an der Eisgrube und Bo⸗ 
nifacio ſind dagegen gerettet worden.) An dieſe zer⸗ 
ſtreut liegenden Gebäulichkeiten gränzt der alte und an 
dieſen der neue Käſtrich. Die erwähnte Lang⸗Kaſerne, 
welche etwa 50 Schritte von dem Pulvermagazin ent⸗ 
fernt ſein mochte, wurde in letzter Zeit als Lazareth, 
beſonders für Augenkranke, benutzt. Sämmtliche (20 
einzeln bezeichnete Gebäude ſind gänzlich zerſtört; das 
gleiche Schickſal haben die meiſtens alten und kleinen 
Häuſer des alten Käſtrichs erfahren. Außerdem ſind 
alle Gebäude in einer Entfernung von / Stunde von 
dem Pulvermagazin mehr oder minder erheblich, na⸗ 
mentlich die Stephanskirche beſchädigt. Nur ausnahms⸗ 
weiſe werden in der Stadt einzelne Häuſer zu finden 
ſein, die keine Spuren der Verletzung an ſich tragen, 
Die ganze Stadt und nächſte Umgebung erbebte von 
dieſem Donnerſchlage; alle Menſchen waren betäubt 
und bevor man die verhängnißvolle Wolkenmaſſe ſchwar⸗ 


rief, dann war alles fill. So war denn ihre Flucht 
gleich im Beginn bemerkt worden, ihre Ergreifung konnte 
jeden Augenblick folgen, die Minuten waren koſtbar. 
Eleonore flog athemlos durch die einſame Straße, der 
alte Diener vermochte kaum mit ihr Schritt zu halten; 
ſie nahm ſich nicht die Zeit, im fußhohen Moraſte die 
unbehilflichen Ueberſchuhe anzuziehen; nur durch, fort, 
hinüber, nur frei um jeden Preis! Vor dem Thore 
hatte ein franzöſiſcher Poſten die Wache: „Kammerfrau 
und Diener der Gräfin Fink!“ flüſterte die Dame ihrem 
Begleiter zu. — „Kammerfrau und Diener der Grafin 
Fink!“ wiederholte dieſer mit lauter Stimme. 

Der Poſten ließ das unverdächtige Paar paſſiren, 
und nun erſt geſtattete ſich die Dame, einen Augen: 
blick inne zu halten, um Athem zu ſchöpfen und dann 
in gemäßigterem Schritt der Vorſtadt zu folgen, die ſich 
lang und ſchmal wie ein Darm zwiſchen dem Fluſſe 
und ſeinem erhöhten Uferrande hinzieht. Die große 
Straße nach Leipzig führt von den letzten Häuſern die⸗ 
ſer Vorſtadt, und gleich dieſer von Berg und Strom 
eng eingeſchloſſen, etwa tauſend Schritte weit bis zu 
der am Anfang einer aufſteigenden Schlucht gelegenen 
Wohnung des Fährmanns. Das Thal auf dem rechten 
Flußufer erweitert ſich von dieſem Punkte aus, auf 
dem linken, etwas weiter ſtromab ſieht man das gräf® 
lich Fink ſche Dorf und Stammſchloß, dem unſere 


Flüchtigen zueilten, anmuthig zwiſchen MWiefen, Gärten] 


und Weinbergen die Höhe hinanſteigen. Wort. . 


woher dieſe gewaltige Erd⸗ und Lufterſchütterung kon. 
men möchte. Alle Welt ſtürzte auf die Straßen, 7 
denen ſich das Gerücht verbreitete, es ſtehe eine neue 
Erplofion zu erwarten. Nicht blos Pulver, auch Gre 
naten und andere Geſchoſſe müſſen in dem Magazin 
in Menge vorräthig geweſen ſein. Von dieſen Se 
ſchoſſen flogen viele ſelbſt in entfernte Theile der Stad 
und platzten theilweiſe vor den Thüren und in de 


en. 

Von der furchtbaren Kraft dieſer Erd- und Luftel⸗ 
ſchütterung mag man ſich einen Begriff machen, wenn 
man vernimmt, daß fie in Frankfurt von Spazier⸗ 
gängern und Reitern in der Nähe der Eiſenbahn⸗ 
brücke verfpürt wurde. Den aus Wiesbaden einge 
gangenen Blättern zufolge wurden dort die donner 
ähnlichen Schläge vernommen, die den grauenvolle 
Augenblick bezeichneten, Fenſter und Thüren ſprangen 
auf, fo daß man anfänglich an ein Erdbeben glanbte, 
und einzelne Fenſterſcheiben ſollen geſprungen ſein. 
Bergleute bei Dotzheim in der Nähe von Wies ba⸗ 
den, die eben unter der Erde arbeiteten, verſpürten 
ebenfalls eine gewaltige Erſchütterung. 

Auch in Bingen iſt der Knall deutlich vernommen 
und in den bei Mainz gelegenen Dörfern ſind fa 
alle Fenſterſcheiben zertrümmert worden. 

Die Gnade Gottes hat ein zweites großes unglück 

verhütet. Die Turnanſtalt wollte am 18. Nachmittag 
um 3 Uhr ein Feſt in der Nähe des geſprengten Thur 
mes geben; zu dieſem Feſte war das Feſtungs-Gou⸗ 
vernement und das geſammte preußiſche und öſterrei 
chiſche Offiziercorps geladen, das Felt wurde wegen 
eingetretener Hinderniſſe verſchoben. Hätte dasſelbe 
ſtaitgefunden, jo wäre wohl ohne Zweifel das geſammte 
Offiziercorps der Feſtung Mainz um das Leben ge— 
kommen. 
Die „Zeit“ erhält folgende zwei amtliche telegra⸗ 
phiſche Depeſchen des Vice-Gouverneurs von Mainz 
General⸗Lieut. von Bonin, an Se. königl. Hoh. den 
Prinzen von Preußen: 

„Mainz, 18. November, 5 Uhr 25 Minuten Nach⸗ 
mittags. Heute Nachmittags 5 Minuten vor 3 Uhr 
ſprang das Pulver⸗Magazin im Fort Martin in 
der Nähe des Gauthors mit circa 200 Ctr. Pulver 
in die Luft. Viele Menſchenleben find verloren ge 
gangen. Der Quaiſtrich und die Gaugaſſe gänzlich 
zerſtört; die Gefahr iſt noch nicht vorbei. Brennende 


gazin in die Luft. Zwei Magazine daneben, an del 
Eisgrube und Bonifazio, find zum Theil abgedeckt 
und mit Pulver bis unter's Dach gefüllt. 

18. Nov., Abends 7 Uhr. Die weitere Gefahl 
iſt befeitigt, die in der Nähe liegenden Magazine fin? 
durch proviſoriſche Dächer geſchuͤtzt und alle nöthigel 
Vorſichtsmaßregeln getroffen. An Soldaten ſind 
todt, 19 ſchwer und 70 leicht verwundet. Vom Cie 
ſind noch keine Meldungen. Mehrere ſind durch Eil 
ſturz der Häuſer verſchüttet. Ueber die Veranlaſſung 
iſt noch nichts bekannt; gearbeitet iſt heute in dem Ma 


gazin nicht.“ 
Frankreich. 


Paris, 19. November. Der Miniſter des IM 
nern hat durch ein vertrauliches Rundſchreiben die Prä⸗ 
fecten aufgefordert, über den Stand der Geſchäfts⸗ und 
Geldverhältniſſe in ihren Verwaltungskreiſen genauen 
Bericht zu erſtatten. Namentlich iſt die Aufmerkſam⸗ 
keit der Regierung auf die Arbeitsabnahme in man, 
chen Fabriken gerichtet. Je mehr man die dermaligt 
Kriſis theilweiſe als durch übertriebene Furcht vergröͤ⸗ 
ßert betrachtet, um ſo mehr bietet man Alles auf, da 
Vertrauen der Unternehmer zu ſtärken und den Muth 
durch geeignete Maßregeln zu unterſtützen. — De 
Staatsminiſter Fould iſt heute Morgens nach London 
abgereiſt. An der Börſe verficherte man, Be Foul 
habe eine finanzielle Miſſion in London. Diefelbe be, 
ſtehe darin, ſich mit der dortigen Bank wegen gewiſſe 
Maßregeln zu verſtehen und zu veranlaſſen, da di 
franzöſiſchen Renten in London umgeſchrieben werden 
können, welchen Vortheil man dann auch natürlich den 
Conſols in Paris geſtatten würde. Dieſe Machrichte, 
oder Gerüchte verſetzten unſere Börſenleute in die bei 4 
Laune und alle Wertpapiere fliegen bedeutend. Einf 
Minuten vor drei Uhr bemächtigte ſich unſerer Börſen⸗ 
leute aber ein paniſcher Schrecken. Das Gerücht ve 


breitete ſich nämlich, der londoner Disconto ſei a 


Wermiſchtes. h 

— Dieſer Tage hat die erſte . efahrt der f 10 
Schraubenfregatte „Donau- auf vr adriatiſchen Me * 
ftattgehabt. Die Maſchine von 300 ch ekraft iſt aus der Ie 
brik des techniſchen Stabiliments in wat hervorgegangen 0 
iſt die größte Dampfmaſchine, Bar isher im öfterreichil 1 
Staate erbaut wurde. Die Pro efahrt, bei heftiger Bora, 

änzend ausgefallen. hier: 
Be Wie in dem „Schweizerboten“ aus Habsburg wel 
ſtellte vor einiger Zeit ein Hr. Beck in Surfer an den Re, 
rungsrath von Aargau die Anfrage, ob man nicht geneigt zue 
die Schloßruine Habsburg mit den angrenzenden Grunge 
zu verkaufen, indem der Käufer, das Schloß etwas herzuſte 
und mit einem Park zu verſchönern gedenke 
jedoch die Anfrage a gelehnt. jr 

Der preuß. Handelsminiſter hat an die Regierungsbeh 1 
den ein Reſcript erlaſſen, worin er anzeigt, daß der König m. 
derholt den Wunſch kund gegeben habe, den ſeit einigen Jade 
ins Stocken gerathenen Bau des Berliner Dome wn 
aufzunehmen und mit Ernſt und Nachdruck zu fordern. Der 
delsminiſter iſt mit unmittelbarer a des wiederauſzz vel 

Baues betraut und der geh. Oberbaurath Stüler mi te 

oberen lechniſchen 2 eitung desſelben beauftragt worden. 1 
gegenwärtig beſchäftigt, den Bauplan au und 
arbeiten. Nach Feſtſtellung des Planes werden zur Auf bründ m 


es Baucapitals in der ganzen preußiſchen Manarchie Soc 


lungen Bie nagt werden. „ Noe 
i 
3 


ir haben neulich aus einer anderen Zeitung eine, 
über den General der Gaulle v. We dell gebracht, 1 
in der NBZ. folgende Berichtigung erhalt: Nicht der jetz 
lebende General⸗Lieutenant v. Wedell (wie die Elberfelder "r 
tung irrthümlich angiebt), ſondern. deſſen jüngerer Brudk.“ 
era der Cavallexie und General Adi 
Majeſtät des Königs, Leopold Heinrich v. Wedell war es, 


1 
Die Behörde 95 0 


Granaten ſteigen noch von Zeit zu Zeit aus dem Ma? 


Leute noch länger im Gefängniſſe halten, die ihnen den Weg zur 


| Gewatı gebahnt haben. Die Herren Miniſter könnten fürwahr 
ihren Amtsantritt nicht würdiger beginnen, als indem ſie deren 
| Breilaffung forderten.“ () - : x 

Eine Conferenz des Herrn Rogier mit dem Fürſten 
Ligne hat kürzlich ſtattgefunden und ſoll der Herr 
Senats⸗Präſident dem Miniſter des Innern die Ver⸗ 
ſicherung ertheilt haben, er und ſeine Freunde würden 
das neue Cabinet unterſtützen. 

Das Miniſterium ſchreibt der Brüſſeler Corr. der 
„Zeit“ gibt kein Lebenszeichen von ſich, es verwaltet 
in aller Stille. Es ſcheint, als wäre es ihm nicht ganz 
geheuer, und wirklich iſt der Ausfall der Wahlen nichts 
weniger als ſicher. Die Liberalen ſcheinen übrigens der 
ewigen Bevormundung der Freimaurerlogen müde zu 
ſein, denn es zeigten ſich in den großen Städten An⸗ 
zeichen von entſtehenden Spaltungen und Emanzipa⸗ 
tions⸗Verſuchen. In Brüſſel und den Vorſtädten haben 
ſich bisher nicht weniger als acht liberale Vereine ge— 
bildet, die frei und unabhängig von der Parole der 
großen, von H. Verhaegen geleiteten Association li- 
berale, ihre Candidaten wählen wollen. 

Den herrſchenden Liberalen iſt natürlich ein Dorn 
im Auge der tapfere General Capiaumont, der ih⸗ 
nen fo oft auf die Hühneraugen getreten hat, ſie möch⸗ 
ten ihn gern vom Commando der erſten Militärdivi- 
ſion wegbringen, ſcheuen aber doch den Eclat einer 
Entfernung, ſie ſollen nun beſchloſſen haben, ihm ein 
Tadelsvotum ſeines Berhaltens in Gent zugehen zu 
laſſen. Sie hoffen, daß der heftige ehrliebende alte 
Soldat ſich darüber ereifern und ſeinen Abſchied for⸗ 
dern wird. Dumm iſt das nicht! Der letzte Juſtizmi⸗ 
niſter Alph. Nothomb hat eine Deputation aus Lüttich 
empfangen, welche ihm eine goldene Medaille zum An⸗ 
denken an das Wohlthätigkeitsgeſetz und feine Bemü⸗ 
hungen um daſſelbe überreichte. 


Großbritannien. 
London, 19. November. Die eifrigen Freunde 
der parlamentariſchen Reform, Roebuck, Clay, Sir 
John Trelawny u. ſ. w. haben ein Manifeſt veröffent⸗ 
licht, in welchem ſie ihren Reform-Plan auseinander 
ſetzen. Die Grundzüge deſſelben haben wir bereits 
früher kurz erwähnt. Die „Times“ benutzt dieſe Ge: 
legenheit um nochmals hervorzuheben, daß die Ne- 
ſorm⸗Agitalion jetzt unzeitig ſei, indem das engliſche 
Volk gegenwärtig an ganz andere Dinge zu denken 
habe. Die „Morningpoſt“ beweifelt, daß die Regie⸗ 
rung in der nächften Seſſion eine Reform- Bill ein⸗ 
bringen werde. 
Die heutige Times theilt mit, daß Schottland 
die in England entliehenen Contanten bereits wieder 


12 pCt. erhöht worden. Jedermann wollte verkaufen 
und das ganze Terrain, das die Hauſſe heute gewon⸗ 
nen hatte, ging wieder verloren. — Der Staatsminiſter 
Herr Fould hat erſt heute Mittag um 1 Uhr ſeine 
Reife nach London angetreten. — Seit Erſcheinen des von 
kaiſerlichen Decrets, wodurch die Ausfuhr des Getrei— 
des geſtattet wird, hat ſich der Aufſchwung des Ge⸗ 
ſchäftes wieder geltend gemacht und in einigen Sorten 
ſich ein Steigen von 3 Fr. auf 16 Decaliter ergeben. 
Auch in anderen Artikeln iſt wieder mehr Leben. 

Es ſollen keine neuen Einladungen mehr nach Gom- 
piegne gemacht werden. Der neue Juſtizminiſter hat 
ſich geſtern dahin begeben, um ſeinen Eid in die Hände 
des Kaiſers niederzulegen. — Die Eiſenbahn-Geſell⸗ 
ſchaften find angewieſen worden, blos die bereits be- 
gonnenen Strecken zu vollenden und erſt nach gänzli— 
cher Vollendung derſelben ſich an den Bau neuer 
Strecken zu machen. 

Die franzöſiſche Regierung hat durch ihren politi⸗ 

ſchen Agenten und General-Conſul in Buchareſt ſehr 
wichtige Nachrichten bekommen. err Beclard meldet, 
daß der Divan von Buchareſt einige heiße Köpfe in 
ſeiner Mitte zähle und er berichtet von einer Sitzung, 
welche eine ungewöhnliche Reibung gehabt haben und 
wobei es zu einer Scene gekommen ſein ſoll, welche 
an die Verſammlung im Ballhauſe zu Verſailles erin— 
nere. Dieſe Nachricht kommt bis zu einem gewiſſen 
Grade gelegen, da die Aufregung in den Donau-Für⸗ 
ſtenthümern ein willkommener Vorwand zur Erkärung 
der veränderten Entſchlüſſe iſt. 
Das „Pays“ enthält heute folgende halbamtliche 
Mittheilung: „Die Londoner Preſſe ſcheint die Re— 
preſſalien, die zu Delhi ſtattgehabt, beloben zu wollen, 
‚ anftatt fie als das Reſultat der Wuth der Soldaten 
darzuſtellen, die ſeit ſo langer Zeit den fürchterlichſten 
Leiden ausgeſetzt waren. Wir glauben deshalb, an 
folgende Thatſachen erinnern zu müſſen. Als die Stadt 
genommen wurde, cernirten Cavallerie-Abtheilungen 
die Ausgänge der Stadt und verhinderten Alle, die 
ſich darin befanden, dieſelbe zu verlaſſen. Sie wurden 
darauf niedergemacht. Dieſes dauerte drei Tage. Die 
Zahl der Frauen und Kinder, die bei dieſer Gelegen⸗ 
heit umkamen, beträgt 317. Sie gehörten einheimi⸗ 
ſchen Familien an, die von den Inſurgenten gezwun— 
gen worden waren, in Delhi zu bleiben“. (Gerade 
die Genauigkeit in der Angabe der Anzahl klingt ver— 
dächtig). 

Herr v. Rayneval iſt nach Nizza abgereiſt; 
man glauct, daß von feiner Ernennung zum franzö⸗ 
ſiſchen Geſandten in Petersburg Abſtand genommen 
werden wird. 


der Baſtarde von Europäern und indiſchen Frauen. 
Dieſe Leute, welche früher gar nicht mit zur Geſell⸗ 
ſchaft gezählt wurden, ſind meiſtens von ausgezeich⸗ 
neter Schönheit und Haltung; ſie haben den hohen 
Wuchs der Anglo⸗Sachſen und die zarten Formen der 
Hindus. Die Frauen ſind von wunderbarem Reize 
und würden wohl auch von Engländern geheirathet 
werden, wenn die Compagnie nicht erklärt hätte, daß 
fie keine Heirath mit einer ſolchen Euraſierin als gil- 
tig anerkennen würde.“ 

Die engliſche Regierung hat bei den lütticher 
Waffen⸗Fabricanten 80,000 Infanerie⸗Gewehre, 3000 
Carabiner, 35,000 Baponnete, im Ganzen für einen 
Werth von 6,450,000 Fr. beftellt. 

Das Parlament wird wohl kaum länger als bis 
zum 20. Dec. zuſammenbleiben, um ſich nach Erledi⸗ 
gung der dringenſten Angelegenheiten über Weihnachten 
und Neujahr, vielleicht bis Ende Januar zu vertagen. 


Türkei. 
Aus Conſtantinopel, 11. November: ſind Nach⸗ 
richten in Marſeille (19. Nov.) eingetroffen, wonach 
in der türkiſchen Hauptſtadt das fremde Geld ſo im 
Steigen begriffen iſt, daß ein franzöſiſches 20 Francs⸗ 
Stück auf 123 Piaſter ſteht. — Trotz des Ausfuhrs⸗ 
Verbotes iſt der Preis der Lebensmittel unerhört hoch. 
— Der heimliche Pulver-Handel iſt lebhaft im Gange. 
Auch beſtätigt es ſich vollkommen, daß im Volke au⸗ 
ßerordentliche Waffen⸗ und namentlich Revolver -An⸗ 
käufe gemacht werden und daß die Muſelmänner über 
den Fortbeſtand des Reiches ſehr in Beſorgniß ſind. — 
Der zur Revidirung des Zolltarifs niedergeſetzte Aus: 
ſchuß bereitet ſeinen Bericht vor. — Der Sultan iſt 
erſucht worden in dem Proceſſe wegen der ſerbiſchen 
Verſchworenen zu entſcheiden. — Die Divans der Do- 
nau⸗Fürſtenthümer ſind mit Ausarbeitung einer Denk: 


ſchrift beſchäftigt, welche ſie an die Bevollmächtigten 


der zu Bukareſt vertretenen Mächte richten wollen. 


— 


richten zufolge wollen die Mormonen für den Fall, 
daß die Sache allzu ernſt werden ſollte, in den ruſſi⸗ 
ſchen Beſitzungen, wo ſie ſchon den Grund zu einem 
neuen Zion gelegt haben, Zuflucht nehmen. 
Nachrichten aus Mexico berichten über die Er⸗ 
öffnung des Congreſſes und die bei dieſer Gelegenheit 
von dem Präſidenten der Republik, Comonfort, und 
dem Präſidenten des Congreſſes, Manuel Ruiz, gehal⸗ 
tenen Reden. Der Erſtere ſuchte die Verlängerung ſei⸗ 
ner Dictatorial⸗Gewalt bei dem Congreß nach, ein 
Verlangen, deſſen Gewährung derſelbe von der vor⸗ 
gängigen (— ſeitdem. wie nach ſpäteren Nachrichten 
gemeldet, erfolgten —) Bildung eines neuen Miniſte⸗ 
riums abhängig machen zu wollen ſchien. 

In Chili hat ein Miniſterwechſel in gemäßigt li⸗ 
beralem Sinne ſtattgehabt. Am 28. September, dem 
Jahrestage der Unabhängigkeits⸗Erklärung iſt eine Ge⸗ 
neral-Amneſtie proclamirt worden. 

15 BBB dal nat u ie 
Handels: und Börfen:- Nachrichten. 


— In den erften Tagen dieſes Monates — ſchreibt man dem 
„P. N.“ aus Szolnok — übernahm die Nationalbank im Sinne 
des mit dem Staatsſchatze geſchloſſenen Vertrages die Szolnoker 
Kammerherrſchaft, beſtehend aus den Pußten Ales, Tenke, Szenti⸗ 
vany, Feketvaros und Felſövaros, für welche gegenwärtig die 
Szolnoker Landwirthſchaftsvereine einen e Pacht von 
50,000 fl. zahlen. Ebenſo wurde dieſer Tage in Szolnok die 
Abloͤſung jener Gründe im friedlichen Vergleichswege durchgeführt, 
deren die um die Stadt herum hinlaufende Eiſenbahnlinie bedarf; 
die Eiſenbahn zahlte den Beſitzern für ein Joch Ackergrund 200, 
für ein Joch Weideland aber 125 fl. 

London, 20. Nov. Die heutige „Times“ meldet, neue 
Falliſſements ſeien nicht vorgekommen und eine entſchiedene 
Beſſerung wahrnehmbar. 

Krakau, 20. November. Die Getreidezufuhr aus dem Kö: 
nigretch Polen hat ſich geſtern plötzlich wieder verringert. Wei⸗ 
zen blieb faſt ohne Veränderung und zwar zu den das letzte Mal 
notirten Preiſen zu haben. Roggen und Gerſte hatten wiederum 
ein Sinken der Preiſe zu erfahren. Und zwar Roggen verkauft 
zu 13, 14—14½ pol. fl., der ſchönſte kam noch bis auf 15—15 Y, 


Re⸗ pol. fl. Gerſte 10½, 1112 pol. fl., in ſchönem weißen groben 


ſchid Paſcha hatte beſchloſſen, zur Verſtärkung der Bez Kern 13, 13½—14. Im Allgemeinen wurde wenig Getreide in 


ſatzung eine türkiſche Diviſion nach Siliſtria zu ſchicken. 
— Nach Briefen aus Conſtantinopel, welche am 19. 
Nov. in Trieſt eingetroffen, ſoll die Flotille von Baſ— 
ſorah aus 11 größeren Schiffen und 40 Kanonenboo- 
ten beſtehen. Baſſorah ſelbſt ſoll ſtark befeſtigt werden. 
— Herr v. Thouvenel hat Reſchid Paſcha noch immer 
keinen Beſuch gemacht. ; 
Amerika. 

Der New⸗York Times zufolge wird es wahrſchein⸗ 
lich in Central-Amerika zu neuen Händeln kom⸗ 
men. Ein in Dienſten der Republik Coſta Rica ſtehen⸗ 
der Officier hat nämlich, Inſtructionen ſeiner Regie⸗ 


| 


Proben zu Contracten auf fpätere Lieferungen beigebracht und be= 
ſchrankte ſich deshalb der Verkauf hauptſächlich auf das auf dem 
Markt Befindliche. — Jeute war der Verkehr in Krakau ſehr ge— 
ring, einzig und allein für Loco⸗Bedarf wurde gekauft. Die 
Preiſe blieben ebenfalls ohne Veränderung. Nur Hafer war 
mohr geſucht und fand zu den auf verrwichenem Markte notirten 
Preiſen Käufer. Der Handel in dieſer Getreidegattung beginnt 
ſich zu verbeſſern. 

Krakauer Curs am 21. November. Silberrubel in polniſch 
Crt. 104 ½—perl. 103 ½ bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100.— 
Ulf. 431 verl. 429 bez. Preuß. Crt. für fl. 150. — Thlr. 95 ½. 
verl. 95 bez. Neue und alte Zwanziger 108%, verl. 107 ¼ bez. 
Ruſſ. Imp. 8.30 —8.23. Napoleond'or's 8.16—8.8. Vollw. holl. 
Dukaten 4.52 4.47. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.57 4.51. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf, Coupons 99¼ - 98. Galiz. Pfandbrieſe. 
nebſt lauf. Coupons 81½—81¼. Grundentl.-Oblig. 78½ —78. 


Eine telegraphiſche Privatdepeſche der „Preſſe“ aus 
Paris vom 20. November meldet: Durch Erlaß des 
Kriegsminiſteriums wird eine Vermehrung des Effectiv⸗ 
ſtandes der kaiſerlichen Garde um 6000 Mann ver⸗ 
fügt. Man verſichert heute, daß die Pariſer Con: 
ferenz am 10. December zuſammentreten ſoll. — Be⸗ 
richte aus Jaſſy widerſprechen der Nachricht von tür⸗ 
kiſchen Truppenbewegungen an den Grenzen der Für⸗ 
ſtenthümer. — Ein Attaché des Grafen Walewski iſt 
beute von hier in beſonderer Miſſion nach Bukareſt 
abgegangen. — Aus England wird die Ankunft 
ſtarker Goldſendungen gemeldet. 

Belgien. : 

Brüſſel, 18. November. Wer meint, daß bei den 
letzten Gemeinderathswahlen die Liberalen ſich den 
Wahlſieg zuſchreiben und deſſen Früchte für ſich ein⸗ 
heimſen können, iſt ſehr im Irrthum; es waren eben 
nur die Radicalen, welche ihren ſonſt wegen ihrer Un⸗ 
entſchiedenheit ſehr verhaßten Geſinnungsgenoſſen in 
Glacéhandſchuhen gegen die „Klerikalen“ unter der 
Firma des Kloſter- oder Wohlthätigkeitsgeſetzes Bei: 
ſtand leiſteten, nun aber auch nach dem „Siege,“ den 
ſie mit erringen halfen, ihre Belohnung fordern. 

Sehr bezeichnend in dieſer Beziehung iſt die Art 
und Weiſe, wie dies von Seiten eines vielgeleſenen 
radicalen Journals geſchieht, das wörtlich ſo ſchreibt: 

„Indem wir mit ängſllicher Spannung dem Programm des 
neuen Miniſteriums entgegenſehen, möchten wir ihm Eines zu 
bedenken geben. Das ſchönſte Vorrecht, ſo dem Menſchen verlie— 
hen, iſt das Recht der Gnade, und der Umſtand, daß die Kle⸗ 
rikalen an der Spitze der Gewalt ſtanden, iſt Urſache geweſen, 
daß in Belgien von dieſem 725 ein ſo nüchterner Gebrauch 
emacht wurde. Heute, da eine Menge ehrenhafter Leute im Ker⸗ 
er ſchmachtet, deren ganzes Verbrechen darin beſteht, daß fe im 
letzten Mai an einer Kundgebung Theil genommen, der ſich das 
ganze Land (k!) angeſchloſſen, werden die neuen Miniſter zwei 
felsehne die Undankbarkeit begreifen, die darin läge, wollten fie 


ſich im Mai 1809 — zu jener Zeit als vorläufig ausgeſchiedener 
Offizier im Magdeburgiſchen lebend, — dem Wajor v. Schill 
und zwar erſt in Groß⸗Kreuz anſchloß, aber ſchon in dem erſten 
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Gefecht des Schill'ſchen Corps (mit Weſtphäliſchen Truppen, bei wa 


Dodendorf, in der Nähe von Magdeburg) ſchwer bleſſirt, ge⸗ 
fangen genommen und nach der Citadelle von Magdeburg ger | 
bracht, dort aber bis zur Heilung feiner Wunden eee gain 
wurde, als man die übrigen Gefangenen des Schill'ſchen Corps 
nach Frankreich abführte. Erſt nach erfolgter Geneſung wurde 
der Lieutenant v. Wedell den Gefangenen nach dem Innern von 
Frankreich nachgeſchickt. Auf dieſem Transport, im Sommer 
1800, begegnete derſelbe den übrigen gefangenen Offizieren des 
Schill ſchen Corns, welche auf Napoleon's Befehl aus Frankreich 
wieder zurück und nach Weſel geführt wurden, um in Deutſch⸗ 
land durch ein Kriegsgericht verurtheilt zu werden. Da 
jedoch jener Befehl nicht auch auf den in Magdeburg zurückge⸗ 
baltenen Lieutenant v. Wedell lautete, fe wurde Letzterer nach 
der Feſtung Montmedg weiter transportirt und kam daher ni 
mit nach Weſel, jo daß er alſo ſelbſtredend dort auch ni 
dom Fieber befallen und dadurch vom Todtſchießen er⸗ 
rettet werden konnte! Der Lieutenant Heinrich v. Wedell wurde 
lelmehr von einer Feſtung zur andern und endlich im October 
h in das Gefängniß nach Sedan 
eon Folge der Entrüstung, 
UF braven Schill'ſchen Offiziere zu Weſel in ganz Deutſchland 
ervorgerufen hatte, — es ſcheuen mochte, auch noch den letzten 
fal von, ſeinen Truppen gefangen genommenen Schill'ſchen Of: 
5 ere dem Tode zu weihen, ſo wurde der Lieutenant v. Wedell 
f des Kaiſers Befehl zu Anfang des Jahres 1810 von Sedan 
da das Bagno von Cherbourg abgeführt und wahr if es: 
aß derſelbe dort als Galeeren⸗Sträfling, mit einem ehemaligen 
oldaten des Schill ſchen Corps zuſammengekettet, %, Jahre 
mus, die härteſten Arbeiten am Hafen von Cherbourg verrichten 
Aßte, bis der menſchlich fühlende Commandant von Cherbourg 
als derſelbe den früheren Stand, ſo wie die Herkunft des 


gebracht. Da aber Napo⸗ 
welche die Hinrichtung der 
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zurückzuzahlen beginne und daß auch Irland beruhig⸗ 
ter ſei. Nach dem Orient werden morgen 218787 L. 
erpedirt werden. Wie das genannte Blatt ferner mit- 
theilt, wird in England für Indien keine Anleihe ge— 
macht werden. (Letztere Nachricht ſieht nach allen frü- 
heren Mittheilungen wie eine jener äußerſt unſcrupu— 
löſen Behauptungen aus, mit denen die Times das 
Daſein einer ſeit vier Wochen vorhandenen Geldkriſe 
läugnete, bis fie plötzlich von einer „Panic“ zu mel 
den genöthigt war. Natürlich würde die Gewißheit ei— 
ner Indiſchen Anleihe — d. h. einer noch maſſenhaf— 
teren Verſchiffung engliſchen Silbers nach Indien als 
bisher — der Geldkriſe eben nicht zur Beruhigung 
gereichen. 
Ein zweiter Verſuch, den Dampfer „Leviathan“ 
(„Great Eaſtern“) vorzuſchieben, iſt ebenfalls miß⸗ 
ungen. 

Mahmud Muſihooddin, der hier beglaubigte 
Agent des früheren Herrſchers von Audh, widerſpricht 
der Angabe, als ſei ein Sohn des Letzteren aus Lack⸗ 
now entflohen. Der König habe nur 3 rechtmäßige 
Söhne von ſeiner jetzigen Gemalin. Der Aelteſte, ein 
Blödſinniger befinde ſich im Harem von Lacknow, der 
zweite ſei als Knabe an den Blattern geſtorben und 
der dritte, welchem die Thronfolge. gebühre, befinde ſich 
eben jetzt in London, um ſich wegen der entzogenen 
Herrſchaft beim Parlament über die Compagnie zu be⸗ 
chweren. Wenn ein Sohn des Königs von den Re— 
bellen fortgeführt wurde, damit er ſpäter etwa ihren 
Zwecken diene, ſo könne dies nur ſein unrechtmäßiges 
Kind, ein Knabe von 10 oder 11 Jahren, geweſen ſein. 
Eine wichtige Maßregel, welche eine völlige Aende— 
rung in der Anſchauungsweiſe der freien Engländer 
anzeigt, iſt die plötzliche Organiſation eines Truppen⸗ 
Corps aus der verachteten Klaſſe der Euraſier, d. h. 


Lieutenant v. Wedell erfuhr, — auf eigene Verantworkung 
demſelben die Ketten abnehmen ließ und ihn als Dolmetſcher 
für die. Deutſchen Gefangenen verwendete. 


Durchaus un⸗ 
daß der Lieutenant v. Wedell im Bagno 
ama des verhängnißvollen T. F. (travaux ſorecs) 
auf der Schulter gebrandmarft worden ſei! — eine Schmach, 
welche ſelbſt dem zur Galeerenſtrafe verurtheilten Franzöſiſchen 
Soldaten nicht angethan wird, ſobald er nicht einen Mord oder 
ſonſtige Scheußlichkeiten verübt hat. Unwahr iſt es ferner, 
daß der Lieutenant v. Wedell vier Jahre im Bagno geſchmach⸗ 
tet habe und ſeinem Elende erſt 1814 durch das ſiegreiche Vor⸗ 
dringen der verbündeten Heere nach Paris ein Ende gemacht 
worden ſei. Sein Märtyrerthum endete vielmehr — wenn auch 
ſpaͤt genug! — doch ſchen im Frühjahr 1812, indem es der 
Verwendung Sr. Majeſtät des hochherzigen Königs Friedrich 
Wilhelm III. e den Kaiſer Napoleon zu veranlaſſen, dem 
Lieutenant v. Wedell die Freiheit zu geben und deſſen Rückkehr 
in das Vaterland zu. seen: Der Schwergeprüfte kehrte da⸗ 
er ſchon im Mai 3 nach Potsdam zurück und wurde 
bald darauf durch ſeinen Allergnädigſten König als Premier: 
ieutenant der Garde Cavallerie (der Normal- Ulanen-Gsca⸗ 
dron) aggregirt, mit welcher er den gelczügen von 1813 und 
1814 als Mittmeiſter auf das Ehrenvollſte beiwohnte und ſchon 
am 20. Mai 1813 — für das Gefecht bei Hanau — das ei⸗ 
ſerne Kreuz zweiter Klaſſe ſich erwarb, 1815 aber als Major 
und Führer der Garde⸗Koſaken? Gscadron zum zweiten Male 
mit den ſiegreichen Heeren der Verbündeten in Paris einzog. 
Ein Ausbruch des Veſuvs. Das ſeit beiläufig 12 
Jahren nahe am Gipfel des Berges errichtete meteorologiſche Ob: 
ſervatorium berichtet unterm 24. Oct. Folgendes über dies Na⸗ 
turereigniß: „Am 19. October Morgens vernahm man ſtatt des 
gewöhnlichen donnerartigen Tons ein ganz ſonderbares, vollkom⸗ 
men unerklärbares Geräuſch. Man 1 5 den Gipfel, wo ſich 
die beiden Kegel in vollſter Thätigkeit befanden. Ihre Höhe hatte 
beträchtlich zugenommen. Der größere war oben ganz verſchloſ⸗ 


hr iſt es aber, 
durch das Sti 


rung Folge leiſtend, von dem Fluſſe San Juan Beſitz 
ergriffen, den Behörden von Greytown die Blocade 
desſelben angezeigt und keinen nicaraguenſiſchen Schif⸗ 
fen geſtattet, auf und ab zu paſſiren. Derſelbe Officier, 
Oberſt Canty, iſt ferner beauftragt worden, von deu 
Commandanten von San Carlos die Uebergabe des 
Forts San Carlos zu verlangen und im Weigerungs⸗ 
falle zu erzwingen. Als Grund für dieſes Anſinnen 
wird angegeben, daß Walker einen zweiten Einfall in 
Nicaragua beabſichtige und daß nur ein coſtaricani⸗ 
ſches Heer im Stande ſei, die Republik zu vertheidi⸗ 
gen. Andererſeits wird gemeldet, Walker habe ſeine 
Invaſions-Plane aufgegeben, und zwar wegen Geld— 
mangels. Sein ausgeſprochener Zweck war der, ſich an 
die Spitze einer Expedition von Auswanderern zu ſtel— 
len, um Militär-Colonieen zu gründen. Alles, was von 
großen Geldſummen und von einer bedeutenden An⸗ 
zahl von Mannſchaften, die Walker zur Verfügung 
ſtehen ſollten, e hat ſich als aus der 
Luft gegriffen erwieſen. 

BR erscht aus dem Mormonen-Staate 
lauten widerſprechend. Den neueſten Mittheilungen 
zufolge war eine ſtarke Abtheilung der Mormonen- 


National⸗Anleibe 83 ½ —82½ ohne Zinſen. 
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Telegr. Depeſchen d. Deft. Correſp. 
Turin, 20. Nov. Die Blätter aller Schattirungen 
ſtellen Berechnungen über die muthmaßliche Gruppirung 
der Parteien in der Abgeordnetenkammer an. Alle ſtim⸗ 
men darin überein, daß die conſervative Rechte an Stim- 
menzahl anſehnlich gewonnen habe. Der „Independente“ 
zählt unter den bisher vollzogenen Wahlen 107 Mit⸗ 
glieder vom Centrum, 58 von der Rechten, 10 von der 
Linken auf. Das „Diritto“ zählt 74 miniſterielle, 
56 von der Rechten, 29 von der Linken, 5 ungewiſſe 
Unter den bis jetzt gewählten ſind 39 Beamte, 
worunter 4 Miniſter, 2 Generale und 7 Profeſſoren. 
Verantwortlicher :tedacteur: Dr. A. Boezek. 
erzeichn der Aungekommenen y este 
5 vom 21. Ir 22. e n 
Angekommen ſind im Pollers Hotel die HH. Gtsb.: Kaſimir 
Turowski a. Tarnow. Wenzel Liſowiecki a. Niegowice. Karoline 
Dobrzanska a. Wien. Stanislaus Reklewski a. Wien. Graf 
Alfred Los a. Polen. 
Im Hotel de Ruſſie: 
a. Kowalow. 


Frau Emilia Wituska, Gutsbeſitzerin 


Miliz unter Brigham Young und Heber C. Kimball =. Hotel de Sare: Herr Ladislaus Skarzylski, Gutsbeſitzer 
auf dem Sprunge, die Stadt Deſeret zu verlaſſen, “ Tune, — f 

g . os Im Hotel de Dresde: Herr Stanislaus Polanowski, Gutsb. 
um, mit Proviant und Munition auf ſechs Wochen] aus Polen. r 


Abgereiſt die HH. Gutsbeſitzer: Ladislaus Gorayski n. Tar⸗ 
now. Joſefat Kaluski n. Zegortowice. Stanislaus Borowski n. 
Tarnow. Stanislaus Kotarski n. Brzesko. Johann Mikulowski 
n. Kobylany. Ignatz. Szuwalskian. Polen. Ignatz Pruszynski 
n. Wien. Johann Kijewski n. Polen. Karl Erzeciak n. Tar⸗ 
now. Martin Guzikowski n Przemysk. Wilhelm Zaleski n. 
Rußland. Karl Lewicki n. Rußland. Hiazinth Sieminski n. 
Polen. Anton Wislockti n. Sanok. Joſeph Mochnacki, Oberl⸗ 
Gerichts-Vice-⸗Präſident n. Lemberg. Adalbert Bandrowski, 
Landes⸗Advocat n. Tarnow. Alexander Kawecki, Kreisgerichts⸗ 
rath n. Rzeszow. Jakob Niewiadomski, Staatsrath n. Warſchau. 


abe am Morgen am Rande des eingeſtürzten Kegels einen halb⸗ 
e Lavamaſſe und eine düſtere i Iltis . e l N 
Zeit ließ ein grauſiges Kra⸗ * Das aklantiſche Kabeltau liegt jetzt unter einem 
chen ſich vernehmen, dem immer eine noch dichtere Rauchſtrö⸗ eigens dafür gebauten Schuppen in Plymouth, um daſelbſt in 
mung folgte. Trotz des heftigen Weſiwindes ſtieg dieſe in ganz aller Rube zu überwintern, und die amerikaniſchen Dampfer 
ſenkrechter Linie auf, während in einer Entfernung von beiläufig] werden wahrſcheinlich ſchon in ihrer Heimat angelangt fein, um 
400 Metres von der Mündung des Kraters ſich Streifen von der im Frühjahr wieder herüberzukommen und bei einem neuen Ver⸗ 
Rauchſäule abſonderten, die ſich dann zu einem dunkeln Ring] ſuch behilflich zu ſein. Den Winter wird Hr. Whttehouſe, der 
um dieſelbe vereinigten, der immer heller wurde, bis er end» Chef des electriſchen Departements, dazu derwenden, Verſuche 
lich eine Defing „Farbe annahm und bald darauf verſchwand. verſchiedener Art mit dem aufgewundenen Kabel anzuſtellen, deſ⸗ 
Einer dieſer Ringe folgte immer dem andern und oft ſen Leiſtungsfähigkeit, die Geschwindigkeit der Strömungen, die 
fon te man deren auch drei bis vier zugleich wahrnehmen.“ ] Einſlüſſe der Tageszeiten, der Witterung u. dgl. genauer zu er: 
Der Berichterſtatter fährt dann fort, zu bemerken, daß man mitteln und da kein Phyſtker bisher bei enen Erg enten über 
ſchon früher ähnliche Erſcheinungen um die Rauchſäule wahrge einen To großen Apparat zu verfügen hatte, jo darf man von 
nommen habe, neu ſei es indeſſen, daß dieſelben diesmal von einem] dieſen Verſuchen Erſprießliches erwarten. 300 bis 400 Meilen 
unheimlichen Geräuſch begleitet wurden, das dem Getöſe, welches] des Kabeltaues liegen allerdings auf dem Meeresgrund und wie 
einigen Erdbeben vorangeht oder folgt, zu vergleichen war. les ſcheint, mat man die Hoffnung aufgegeben, ſie zu retten, aber 
habe es ihm geſchienen, als vernehme er es unter feinen Füßen, ſes liegen derzeit in Plymouth noch immer 2000 Meilen aufge- 
oft aber auch, als komme es aus der Luft herab. Der Prinz von] rollt und andere 8 eilen werden fabrielrt, um im Frühjahr 
Joinville beſtieg am 20. October den Veſuv. Am näm chen einen neuen Legungsverſuch machen zu können. Wahrſcheinlich werden 
Abend gegen 8 Uhr ließ ſich am Obſervatorium ein furchtbarer] die Schiffe ſchon im Monat Juni an die Arbeit gehen, und man ſoll 
Knall vernehmen und gleich darauf ſchleuderte eine Eruption eine zu dem erſten Plan zurückgekehrt ſein das Kabel inmitten des 
Menge glühender Steine hoch in die Luft. Der ganze Kegel war] Oceans zu verbinden, mit einem ſchweren Gewicht in die Tieſe 
mit einer rothglühenden Rauchwolke umgeben. Drei Perionen zu verſenken, und die Schiffe! nach entgegengefegteit Rich. 
aus dem Gefolge des Prinzen hatten kurz vorher an den tungen auseinander laufen zu laſſen. Daß vielerlei Verbeſſe. 
Rand des Kraters begeben. Jedermann glaubte ſie verloren.] rungen an den Verſenkungsapparaten dee abe be 
Am folgenden Morgen ſah man, daß die Eruption den ganzen ſollen, braucht kaum erſt geſagt zu werden. Das abel bleibt 
weſtlichen Kegel, der eine Höhe von beiläufig 30 Metres aus⸗ wie es iſt, und die Firma Glaſſe und Eule g e micht lan. 
machte, eingeſtürzt hatte. Es war 10 derſelbe Kegel, aus deſſen ger Zeit fünf bis ſechs andere von gleicher, wachen ur 
elliptiſcher Oeffnung Tags zuvor die Rauchſäule mit den Ringen] auswärtige Regierungen vollendet. Das reine 1 Ei Schwe⸗ 
entquoll. Jene drei Perſonen hatten ſich im Augenblick der Erup- [ven beſtellt; das zweite von Dänemark 210 been dung 
tion am andern Krater befunden. Sie haben das großartige] mit Schweden; eines ſoll Ceylon und it 8 10 50 dem aſta⸗ 
Schauſpiel alſo ganz aus der Nähe betrachten können und find, f tiſchen Feſtland, und eines Kurratſchi Pie Anden ta verbinden. 
was als ein höoͤchſt ſelkenes Ereigniß gilt, vollkommen unverſehrt] Die fünfte wird im Mittelmeer ſeinen Platz finden. 
davongekommen. Herr Palmieri fügt in ſeinem Bericht hinzu: er 


verſehen, nach den öſtlich gelegenen Bergen zu ziehen 
und dort die heranrückenden Truppen der Verein. 
Staaten am Vorwärtsdringen zu hindern. Man be 
zeichnet ſogar den Fleck, wo der Widerſtand gewagt 
werden ſoll, im Paß nämlich beim Bear River oder 
bei den Steeple Rocks. Seit Monaten wurde zu 
dieſem Zwecke die Mormonen-Miliz fleißig eingeſchult 
und am Salzſee ſcheint man von ihrer Kriegstüchtig⸗ 
keit keine geringe Meinung zu haben. Anderen Be⸗ 


ſen, hatte dagegen auf der einen Seite eine große elliptiſche Oeff⸗ 
nung, aus der ſich eine glühend 


Rauchwolke drängten. Von Zeit zu 


Amtliche Erlaͤſſe. 


3. 1350 . Ediet. (1342. 1-3) 


Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte werden über An: 
ſuchen der Frau Feige Geschwind Behufs der Zuwei⸗ 
ſung des mit Erlaß der Krakauer k. k. Grundentlaſtungs⸗ 
Miniſterial⸗Commiſſion vom 22. December 1854 z. 3. 
3882 für das im Tarnower Kreiſe lib. dom. 319 pag. 
40 liegende Gut Glowaczowa bewilligten Urbarial⸗Ent⸗ 
ſchädigungscapitals pr. 3716 fl. 32% kr. CM., dieje⸗ 
nigen, denen ein Hypothekarrecht auf den genannten Gü⸗ 
tern zuſteht, hiemit aufgefordert, ihre Forderungen und 
Anſprüche längſtens bis zum letzten Februar 1858 bei 
dieſem k. k. Gerichte ſchriftlich oder mündlich anzu⸗ 
melden. N 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 

a) die genaue Angabe des Vor: und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und feines 
allfälligen Bevollmaͤchtigten, welcher eine mit den ge⸗ 
ſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legalifirte Voll: 
macht beizubringen hat; 

p) den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Kapitals, als auch der allfälli⸗ 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfandrecht 
mit dem Kapitale genießen; 

e) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 

d) wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmelder, 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu ei⸗ 
genen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge⸗ 
ſendet werden. ö 
Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 

die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſei 

würde ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 

Ueberweiſung feiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 

Kapital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge 

eingewilliget hätte, und daß er ferner bei der Ver⸗ 

handlung nicht weiter gehört werden wird. Der die 

Anmeldungsfriſt Verſaͤumende verliert auch das Recht jeder 

Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den 

erſcheinenden Betheiligten im Sinne $. 5 des kaiſ. Pa⸗ 

tentes vom 25. September 1850 getroffenes Ueberein⸗ 
kommen, unter der Voraus ſetzung, daß feine Forderung 


nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Ent⸗ © 


laſtungs-Kapital überwieſen worden, oder im Sinne des 
§. 27 des kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf 
Grund und Boden verſichert geblieben iſt. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnéw, den 28. October 1857. i 


3. 1469. 


Ediet. (1344. 2-8) 


Vom k. k. Bezirksamte Dobezyce als Gericht wird An 


hiemit bekannt gemacht, daß im Jahre 1804 Blaſius 
Natonek aus Zagorzany ohne letztwillige Anordnung 
verſtorben iſt. 

Da dieſem Gerichte alle zu dieſer Verlaſſenſchaft con⸗ 
currirenden Erben nicht bekannt ſind: ſo werden alle die⸗ 
jenigen, die aus was immer für einem Rechtsgrunde 
einen Anſpruch zu machen gedenken, aufgefordert ihre 
Erbserklärung binnen Einem Jahr von dem untange⸗ 
ſetzten Tage gerechnet, ſo gewiß hiergerichts anzubringen, 
widrigens die Verlaſſenſchaft, für welche inzwiſchen der 
Zagorzaner Anſaſſe Johann Kulinski als Curator be⸗ 
ſtellt wurde, mit jenen, die ſich werden erbserklärt und 
ihre Erbrechtstitel auszuweiſen haben, verhandelt und 
ihnen eingeantwortet werden wird. 

Dobezyce, am 20. October 1857. 


Nr. 654. Coneurskundmachung. 


Im Bereiche der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction in 
Krakau find vier proviſoriſche Finanz⸗Konzipiſtenſtellen 
der Gehaltsklaſſe von 600 fl. ferner eventuel zwei ſtabile 
Finanz Konzipiſtenſtellen der Gehaltsklaſſe von 700 fl. 
oder im Falle der Gradualvorrückung zwei ſtabile mit 
600 fl. zu beſetzen. 

Bewerber um dieſe Stellen haben ihre gehörig do⸗ 
kummentirten Geſuche unter Nachweiſung des Alters, 
Standes, Religions bekenntniſſes, der zurückgelegten juri⸗ 
diſch-politiſchen Studien der bisherigen Dienſtleiſtung des 
ſittlichen und politiſchen Wohlperhaltens, der mit gutem 
Erfolge abgelegten Prüfung für den Konzeptsdienſt bei 
den leitenden Finang⸗Behörden, der Kenntniß der polni⸗ 
ſchen oder einer derſelden verwandten ſlaviſchen Sprache 
und unter And d 
Finanzbeamten 
— verwandt oder 
der vorgeſetzten Behörde bis 


erwaltungsgebiete dieſer Finanz⸗Lan⸗ 


| 


(1388. 3) I, 14419, 


od und in welchem Grade fie mit] die 


verſchwägert ſind, im Wege] 
20. December 1857 bei dem inne 


vermögen eine Forderung ſtellen zu können glaubt, erin⸗ 
nert bis letzten Jänner 1858 die Anmeldung ſeiner For⸗ 
derung in Geſtalt einer förmlichen Klage wider Herrn 
Dr. Neusser als Vertreter der Concursmaſſe, hierge⸗ 
richts ſo gewiß einzureichen, und in derſelben nicht nur 
Richtigkeit ſeiner Forderung, ſondern auch das Recht, 
Kraft deſſen er in dieſe oder jene Claſſe geſetzt fein wolle, 
zu erweiſen, widrigens nach Verfließung des obigen Ta⸗ 
ges Niemand mehr gehort werden, und diejenigen, die 
ihre Forderung bis dahin nicht angemeldet haben, in 
Rückſicht dieſes Concursvermögens ohne Ausnahme auch 
dann abgewieſen ſein ſollen, wenn ihnen wirklich ein 
Kompenſationsrecht gebührte, oder wenn fie auch ein eige⸗ 
nes Gut von der Maſſe zu fordern hätten, oder wenn 
ihre Forderung auf ein liegendes Gut der Maſſe vorge⸗ 
merkt wäre, ſo daß ſolche Gläubiger, wenn fie etwa in 
dieſe Maſſe ſchuldig fein ſollten, dieſe Schuld ungeachtet des 
Kompenſations⸗Eigenthums⸗ od. Pfandrechtes das ihnen 
ſonſt zu ſtatten gekommen abzutragen gehalten werden 
würden. 
Vom k. k. Bezirksamt als Gericht. 
Biala, am 12. November 1857. 


N. 14376. Ediet. (1340.2-3) 


Vom k. k. Landesgerichte in Krakau werden in Folge 
Einſchreitens der Franziska de Kruszynskie Taba- 
czewska bücherlichen Beſitzerin und Bezugsberechtigten 
des im Wadowicer Kreiſe liegenden, in der Landtafel 
dom, 127 pag. 191 n. 17 här. vorkommenden Gutes 
Podolany, Behufs der Zuweiſung des laut Zuſchrift 
der Krakauer k. k. Grundentlaſtungs⸗Miniſterial-Com⸗ 
miſſion vom 17. Juli 1856 N. 3463 für das obige 
Gut bewilligten Urbarial⸗Entſchädigungskapitals pr. 5061 

5 kr. CM. diejenigen, denen ein Hypothekarrecht auf 
den genannten Gut zuſteht, hiemit aufgefordert, ihre 
Forderungen und Anſprüche längſtens bis zum 29ften 
Jänner 1858 bei dieſem k. k. Gerichte ſchriftlich oder 


ſſen mündlich anzumelden. 


Die Anmeldung hat zu enthalten: 

die genaue Angabe des Vor- und Zunamens, dann 

Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und ſeines 

allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 

geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 

Vollmacht beizubringen hat; 

b) den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli- 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfand— 
recht mit dem Capitale genießen; 

) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 
d) wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmel⸗ 
der, und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die 
zu eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden 
abgeſendet werden. 

ugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der die 

meldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen wür⸗ 

de, ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 

Überweifung feiner Forderung auf das obige Entla⸗ 

ſtungscapital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihen⸗ 

folge eingewilliget hätte, und daß er ferner bei der Ver⸗ 
handlung nicht weiter gehört werden wird. Der die 

Anmeldungsfriſt Verſäumende verliert auch das Recht 

jeder Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen ein von 

den erſcheinenden Betheiligten im Sinne §. 5 des 

kaiſerlichen Patentes vom 25. September 1850 

getroffenes Uebereinkommen, unter der Vorausſetzung, 

daß ſeine Forderung nach Maß ihrer bücherlichen Rang⸗ 
ordnung auf das Entlaſtungs- Capital überwieſen wor⸗ 
den, oder im Sinne des §. 27 des kaiſ. Patentes vom 

8. November 1853 auf Grund und Boden verſichert 

geblieben iſt. 

Krakau, am 10. November 1857. 


Edi et. (1343. 2-3) 


Vom k. k. Tarnower Kreis⸗Gerichte wird dem Abra—⸗ 
ham Apfelbaum mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt 
gemacht, es habe wider ihn wegen Zahlung der Wechſel⸗ 
fumme von 80 fl. EM. ſ. N. G. Aba Perlberg un: 
term 3. November 1857 3. 14419 Klage angebracht 
und um richterliche Hilfe gebeten, worüber ihm die Zah: 
lung dieſer Wechſelſumme binnen drei Tagen bei ſonſti— 
ger wechſelrechtlichen Erecution aufgetragen wurde. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt ift, 
ſo hat das k. k. Kreisgericht zu ſeinen Vertretung und auf 
feine Gefahr und Koſten den hieſigen Landes- und Gerichts⸗ 
Advok. Hrn. Dr. Stojalowski mit Unterſtellung des Ad: 
vok. Hrn. Dr. Serda als Curator beſtellt, mit welchem 
angebrachte Rechts ſache nach der Wechſelordnung vers 
handelt werden wird. 

Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte er: 
rt, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 


a) 


Präfidium diefer Finanz Landes Direction einzubringen. die erforderlichen Rechtsbehelfe. dem beſtelten Vertreter 


Hiebei wird erinnert, er auf nicht gehörig doku⸗ 
mentirte Geſuche keine Rückſicht genommen werden kann, 
jedoch jene Bewerber, die die vorgeſchrtedene Prüfung für 


den Konzeptsdienſt noch nicht abgelegt haben, eine Friſt⸗ zu ergreifen, 


verlängerung zu dieſer Ablegung erlangen können. 
Krakau, am 22. October 1857. 

—Jv—— p —r»⅛ ² — p ¶ EIER SE 5 

N. 4979. Jud. Edict. (1885. 3) 
Vom k. k. Bezirksamt Biala u Conenrsinftan, 

wird zur öffentlichen Kenntniß gebracht: 

Eröffnung des Concurſes Über das geſammte bewegliche 


und hierlands liegende unbewegliche Vermögen des am 5 


16. September 1857 hierorts geſtorbenen Tuchmacher · 
meiſters Andreas Zagörski gewilligt worden. 
Es wird demnach Jedermann der an dieſes 


In der Buchbrucereſ dez „OZAS“. 


es ſel in die 


Nachlaß⸗ 23 0 8 


mitzutheilen oder auch einen anderen Sachwalter zu wäh⸗ 
len und dieſem Kreisgerichte anzuzeigen überhaupt die zur 
Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel 
indem er ſich die aus deren Der: 
abfäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 
ben wird. 
Vom k. k. Kreisgerichte. 
Tarnow, am 10. November 1857. 


3.1150. eiv. Ediet. (1336. 2 3) 


Vom k. k. Bezirksamte Dobezyce als Gericht wird 
hiermit allgemein bekannt gemacht: es ſei in der Execu— 
tionsſache der Katharina Satola gegen Agnes Graywacz 
aus Tarnawa in die gebotene executive Feilbietung der 
ſub. Nr. 58 in Tarnawa gelegenen aus 29 Joch 166% 
Qu.⸗Klaftern beſtehenden, der Agnes Grzywacz gehöri⸗ 
gen Grundwirthſchaft ſammt Zugehör, wegen der Katha— 
rina Trzaska 2. Satola ſchuldiger Erbtheils pr. 237 
fl. 45 kr. CM. ſammt 4% Verzugszinſen gewilligt 
worden. 

Zur Vorname dieſer Licitation wird die Tagſatzung 
auf den 21. Jänner 1858 Morgens hieramts angeord— 
85 und hiebei nachſtehende Licitationsbedingniſſe feſtge— 
etzt: 

1. Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtlich erhobene Schä— 
tzungswerth mit 451 fl. 1 kr. CM. angenommen. 
Jeder Kaufluſtige iſt verbunden, den 10. Theil des 
Schätzungswerthes als Vadium zu Handen der Lici— 
tations-Commiſſion im Baaren zu erlegen, welches 
dem Erſteher in der Kaufpreis eingerechnet, den übri— 
gen Licitanten aber am Schluſſe der Licitation rück⸗ 
geſtellt werden wird. 

Der Erfteher! ift verpflichtet, den ganzen Kaufſchil⸗ 
ling nach Einrechnung des Vadiums binnen 8 Ta⸗ 
gen nach Einhändigung des Beſcheides über die Be— 
ſtättigung des Licitationsgetes an das k. k. Depoſi⸗ 
tenamt zu erlegen, wo ihm ſodann die Grundwirth— 
ſchaft ſammt Zugehör in den phiſiſchen Beſitz über— 
geben werden wird, 

Die Eigenthums⸗Uebertragungsgebühr hat der Käufer 
aus Eigenem zu berichtigen. 

Vom Tage der Uebergabe hat der Käufer ſelbſtver⸗ 
ſtändlich alle Steuern, Laſten und ſonſtigen Gebühr: 
lichkeiten zu tragen. 

Sollte der Erſteher dieſe Lieitationsbedingungen nicht 
zuhalten können oder wollen, ſo wird auf Verlangen 
des Bittſtellers, auf Koſten und Gefahr des vertrags— 
brüchigen Erſtehers eine neue Lieitation mit einem 
einzigen Termin ausgeſchrieben, und die Grundwirth— 
ſchaft auch unter dem Schätzungswerthe veräußert, 
das Vadium als verfallen erklart, und wird überdies 
der vertragsbrüchige Käufer für allen Schaden ver— 
antwortlich gemacht. 

Bei dieſer erſten Licitation wird die Grundwirthſchaft 
ſammt Zugehör nicht unter dem Ausrufspreiſe ver: 
äußert. 

Das Schätzungsprotokoll ſowohl als auch die Grund— 
ertragsmatrikel können während der Kanzleiſtunden in der 
Regiſtratur eingeſehen werden. 

Dobezyce, am 29. Auguſt 1857. 


Privat · Juſerate. 


Wiener Handelsakademie. 


Nachdem die Vereins-Statuten, der Organiſations⸗ 
und der Lehrplan der Wiener Handelsakademie mit Er: 
laß des h. k. k. Miniſteriums für Kultus und Unterricht 
vom 21. October d. J. 3. 17746 genehmiget find, wird 
dieſe Lehranſtatt am 4. Jänner 1858 eröffnet werden. 

In dem gegenwärtigen Studienjahre beſchränkt die 
Akademie ihre Wirkſamkeit auf die erſte Claſſe; im Octo— 
ber 1858 und 1859 wird ſie dem Lehrplane gemäß auf 
die zweite und dritte Claſſe erweitert werden. » 

Eltern oder deren Stellvertreter, welche ihre Söhne 
oder Pflegebefohlenen dieſer Lehranſtalt anzuvertrauen ge: 
denken, werden eingeladen, ihre angehenden Handels— 
Eleven von heute an bis zum 24. December d. J. bei 
der Akademie-Direction (Stadt, Schottenbaſtei Nr. 140) 
anzumelden, und ſpäteſtens in den letzten Tagen des De: 
cembers perſönlich dem Director vorzuſtellen. 

Die Aufnahmsbedingungen ſind in dem gedruckten 
Organiſationsplane der Lehranſtalt enthalten, welcher 
ſammt dem Lehrplane und den Vereinsſtatuten in der 
Directions⸗Kanzlei an Diejenigen, die Auskunft wün⸗ 
ſchen, verabfolgt, und Auswärtigen auf brifliche Anfrage 
zugeſendet wird. 

Wegen verſpäteter Eröffnung der Akademie wird das 
im Abſatz III. des Organiſationsplanes mit 150 fl. B. 
V. feſtgeſetzte Schulgeld in dieſem Jahre ausnahmsweiſe 
auf 100 fl. ermäſſiget, wovon 25 fl. beim Eintritte und 
75 fl. am 1. April 1858 zu entrichten ſind. 

Wien, am 14. November 1857. 

Im Auftrage des Verwaltungsrathes, 
(1337. 2-3) der Director: Fr. Hauke. 


Anzeige. 
Die erſte Nummer des 


deutſch - italieniſchen Sammlers 

in deutſcher und italieniſcher Sprache erſcheint zu Mai: 
land am 25. November 1857. 

NB. Für jede Nummer werden 6 kr. C.-M. berech⸗ 
net. — Man kann ſich auf eine beliebige Anzahl Num: 
mern abonniren. — Pränumerationen und Beſtellungen 
werden auch bei den vorzüglichſten Buchhandlungen an: 
genommen. — Geldbeträge und Briefe werden portofrei 
erbeten unter der Adreſſe: (1119.1-3) 


2 


oa 


25 


m 


2 


An den Herausgeber des „deutſch⸗italieniſchen 


Sammlers“ in Mailand, Brera Nr. 1573. 


Metevrologifche Beobachtungen. | 
: „Höhe Speciſiſche And d 
eee ee eee ee ee eee ee 
in geralltinie r | an auf | des Windes der Aimosphüre in der Luft bon e 


1 


peiter mit Wolfen 
heiter 


" 


— 404 — 004 


Nebel am Horizont 


| Anton Ozaplihski, Buchdruderet Geſchäftsleiter. 


Wiener Börse-Bericht 


vom 21. November 1857. eld. Maar 
Nat.⸗Anlehen zu 5% 5 . 857 83 Ya 
Anlehen v. J. 1851 Serte B. zu 5% —93 
Lomb. venet. Anlehen zu 5%. 8 95-96 
Staatsſchuldverſchreibungen zu 5% + 80%, — 807, 
detto A? 10% 71 
detto Pr 63, 63% 
detto „ 3% 50 - 50%, 
detto 7 2 0 40% —41 
detto 1 5 16 16% 
Gloggnitzer Oblig. m. Rückz. 5% . 96— — 
Oedenburger Bam? e 95—— 
Peſther detto „ 95 
Mailänder detto „5 5 94 —— 
Grundentl.⸗Obl. N. Oeſt. „ 5% 88½ 88 
detto v. Galizien, Ung. ꝛc. „ 5% 7979 Ya 
detto der übrigen Kronl. „ 5% 86% 87 ½ 
Banco-Obligationen en 62—63 
Lotterie-Anlehen v. J. 1834 ; 317—318 
detto n 183: 727.3 138½ 138 ½ 
detto „ 1854 4% 108¼—109 
Como-⸗Rentſcheine. ‚Her 16%, —167/ 
Galiz. Pfandbriefe zu 4%. 80—81 
Nordbahn-Prior. Oblig. „ 5%. 84½—85 
Gloggnitzer detto „ 5%, 80—81 
Donau -Dampfſchiff-Obl. „ 5%. 85 —85½ 
Lloyd detto (in Silber) „5% „ „5788 
3% Prioritäts⸗Oblig. der Staats⸗Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaft zu 275 Franes per Stück. 109-111 
Actien der Nationalbank. 978 —979 


5 hben Be der Nationalbank 12monatliche. 999 
Actien der Oeſt. Srevit-Anftalt . . 2... 198-198 
N. Oeſt. Escompte⸗Geſ. . . . 115%, 116%, 
Budweis-Linz- Gmundner Eifenbahn . —235 
Nordbahn . . 75 ½—175½ 
Stgatseiſenbahn⸗Geſ. zu 500 Fr. . 275/276 
Kaiſerin⸗Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. 


mit 30 pCt. Einzahlung 100% 100% 


„ „Süd Norddeutſchen Verbindungsbahn 98½ —99 
„ „ Theißbahn 007% 100% 
„ „ Lomb. venet. Eiſenb. . 230% 230 ½ 
„ „ Donau⸗-Dampſſchifffahrts⸗Geſellſchaft . 530—531 
? er detto 13. Emifflon . . . . . 99 —99½ 
eee ee 340 —345 
„ „sPeſther Kettenbr.-Geſellſch. 59—60 
„ „Wiener Dampfm.⸗Geſellſch.. . 70—71 
* „ Preßb. Tyrn. Eiſenb. 1. Emiſſ. 19—20 
„ „aH detto 2. Emiſſ. mit Priorit. . 29—30 
Fürſt Eſterhazo 40 fl. . — 80 —81 
F Windiſchgräth 0% 3 27½—27 7 
Gf. Waldstein 20ũ0 2. .% 1 28—28 
„ Keglevich „ ²˙ FN 
„ Salm ä 41½—41½% 
„ St. Genois 40 „ 38½—38 
„ Palffy 40 „ 387 —38¼ 
„ Clary 40 „ 387439 
Amſterdam (2 Mon.). 
Augsburg (Uso. ) 1089, 
Bukareſt (31 T. Sicht). 263 
Conſtantinopel detto. — 
Frankfurt (3 Mon.) 19270 
Hamburg (2 Mon.) 7975 
Livorno (2 Mon.) 105%, 
London (3 Mon.). 10 29 
Mailand (2 Mon.) 106 
Paris (2 Mon.) 125%, 
Kaiſ. Münz⸗Ducglen⸗Agio. . 10% 
Napoleonsd'or . 8 24—8 25 
Engl. Sovereigns .. . 10 35—10 36 
Ruſſ. Imperiale g 8 40 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. 
Abgang von Krakau: 


ea C um 12 Uhr 15 Minuten Nachmittag. 
nach Dembica Finn 0 r Penner, 

f um r 10 Minuten Morgens. 
nach En (um 3 uhr 25 Minuten Nachmittag. 
den een um 8 Uhr 30 Minuten Vormittag. 

6 . in n 
. um r inuten Morgens. 
von Dembica (um 2 uhr 36 Minuten Nachmittag. 

; ( um 11 Uhr 25 Minuten Vormittag 
von Wien (um 8 uhr 15 Minuten Abends. 

9 
von ‚Breslau u. 0 um 2 Uhr 55 Minuten Nachmittag 


Warſchau 
A Abgang von Dembica: 
um 11 vr 15 Minuten Vormittag. 


\ 0 
nach | r nach Mitternacht. 


an 

Einem hochgeehrten Publicum hieſiger Stadt und der 
umgegend diene hiemit als ergebene Anzeige, daß das 
große mechaniſche 


MUSEUM 


in der großen Bude am Stradom auf dem unteren Ka 
fteliptag nur noch bis zum 30. d. Mts. 3, 
öffnet fein wird, täglich von 3 uhr Nachmittags 
bis 7 Uhr Abends. Von 4 Uhr an bei brillanter Be⸗ 
leuchtung. Die Eintrittspreiſe werden nicht verändert. 
Georg Tietz. 


K. k. Theater in Krahau. 


Unter der Direction des Friedrich Blum. 
Montag den 23. November 1882. 


Zweites und letztes 


SONGERF 


des königlich däniſchen Kammer- Virtuoſen 
L. C. Hellermann. 


Anfang 7 uhr. Kaſſaeröffnung 6 Uhr. 


Montag, 


miſſion ungefäumt an die Landescommiſſion um Ab⸗ 
hilfe zu wenden. , 

FS. 8. Die Localcommiſſton iſt berechtigt, Einſicht in 
die Acten der Bezirks⸗ und Steuerämter, ins beſondere 
in die öffentlichen Bücher und Cataſtral⸗Elaborate zu 
nehmen und aus letzteren Abſchriften und Auszüge zu 
verlangen, welche ihr ungejäumt und koſtenfrei zu er⸗ 
folgen ſind. 

F. 9. um Aufklärungen aus den Grundentlaſtungs⸗ 
Acten oder um die Mittheilung derſelben hat ſich die 
Localcommiſſion an die Grundenklaſtungs⸗Fondsdirection 
unmittelbar zu verwenden. 

$. 10. Wenn die Localcommiſſion in die Lage kommt, 
für ihre Dienſtzwecke die Mitwirkung, Ertheilung von 
Auskünften oder die Mittheilung von Acten u. dgl. 
einer Landesbehörde, oder einer Behörde oder eines 
Amtes eines anderen Kronlandes beanſpruchen zu müſ⸗ 
ſen, ſo hat ſie ſich darum im Wege der Landescom⸗ 
miſſton zu verwenden. — 

$ 11. Bei jeder Localcommiſſion iſt ein Einrei⸗ 
chungsprotocoll zu führen, in welches alle einlangenden 
Eingaben und Aufträge ſo wie alle Erhebungs⸗ und 
fonftige von der Localcommiſſion aufgenommenen Pros 
tocolle oder veranlaßten Gutachten einzutragen ſind. 

Die zu einem einzelnen Verhandlungsacte gehori⸗ 
gen Eingaben, Protocolle, Behelfe und Correſponden⸗ 
zen find in das über jeden ſolchen Verhandlungsact 
anzulegende Tagebuch einzutragen und mit demſelben nach 


Amtlicher Theil. 


Verordnung 
der Kliniſterien des Innern und der Juſtiz vom 
31. October 1857 *), 


wirkſam für Oeſterreich ob und unter der Enns, Böh⸗ 
men, Mähren, Schleſien, Galizien und Lodomerien, 
Krakau, Steiermark, Kärnthen, Krain, Salzburg, Bu: 
kowina, Tirol mit Vorarlberg, Iſtrien, Görz und Gra⸗ 
diska und die Stadt Trieſt mit ihrem Gebiete, 
betreffend die Einführung einer Inſtruction Au Durch⸗ 
führung der Grundlaſten⸗Ablöſung und Regulirung 
nach dem Allerhöchſten Patente vom 5. Juli 1853, 
Nr. 130 des Reichsgeſetzblattes. 


Auf Grund der von Sr. k. k. Apoſtoliſchen Maje⸗ 
ſtät mit Allerhöchſter Entſchließung vom 27. October 
1857 den Miniſtern des Innern und der Juſtiz er⸗ 
theilten Ermächtigung wird die beifolgende Inſtruction 
zur Durchführung der Grundlaſten⸗Ablöſung und Re⸗ 
gulirung nach den Beſtimmungen des Allerhöchſten 
Patentes vom 5. Juli 1853, Nr. 130 des Reichsge⸗ 
ſetzblattes hiemit bekannt gemacht, welche in allen 
Kronländern, auf die ſich die Wirkſamkeit des gedach⸗ 
ten Allerhöchſten Patentes erſtreckt, ſogleich in Kraſt 
zu treten hat. 5 

Freih. v. Bach m. p. Graf Nädas dy m. p. 

Inſtruction 
zur Durchführung des Allerhöchſten Patentes vom 5. 
Juli 1853, Nr. 130 des Reichsgeſetzblattes, durch wel⸗ 
ches die Beſtimmungen über die Regulirung und Ab⸗ 
loͤſung der Holz-, Weide: und Forſtproducten⸗Bezugs⸗ 
rechte, dann einiger Servituts⸗ und gemeinſchaftlichen 
Beſitz⸗ und Benützungsrechte feſtgeſetzt worden ſind. 


Erſter Theil. 


Von den Durchführungsorganen. 
$. 1. Zur Durchführung des kaiſerlichen Patentes 
vom 5. Juli 1853, Nr. 130 des Reichsgeſetzblattes, 
durch welches die Beſtimmungen über die Regulirung 
und Ablöſung der Holz⸗, Weide⸗ und Forſtproducten⸗ 
Bezugsrechte, dann einiger Servituts⸗ und gemeinſchaft⸗ 
lichen Beſitz⸗ und Benützungsrechte feſtgeſetzt worden, 
find nach Anordnung des §. 33 des Patentes im 
jedem politiſchen Verwaltungsgebiete eine Landescom⸗ 
miſſion als entſcheidende Behörde und die erforderliche 
Anzahl von Localcommiſſionen als erhebende Organe 
beſtellt. N 
> 2. Die Wirkſamkeit der Grundlaſten⸗Ablöſungs⸗ 
und Regulirungs⸗Landescommiſſion erſtreckt ſich über das 
ganze politiſche Verwaltungsgebiet, für welches fie be⸗ 
ſteut if, und auf alle jene Rechte, beziehungsweiſe 
Grundlaſten, welche den Beſtimmungen des Patentes 
vom 5. Juli 1853 (§§. 1 und 2) unterliegen und ent: 
weder von Amtswegen oder nur auf Verlangen eines 
intereſſirten Theiles (Provocation) abzulöſen oder zu 
reguliren find (§§. 4 und 6 des Patentes). g 
$. 3. Die Grundlaſten⸗Ablöſungs⸗ und Reguli⸗ 
krungs⸗Landescommiſſion iſt eine ſelbſtſtändige, dem Mi⸗ 
niſterium des Innern unmittelbar untergeordnete Lan⸗ 
des behörde. 4 
Sie faßt ihre entſcheidenden Beſchlüſſe über ſtrei⸗ 
tige Puncte in Gremialſitzungen mit Stimmenmehrheit. 
Sie führt ein eigenes Amtöfiegel, welches allen Ablöͤ⸗ 
ſungs⸗ und Regulirungserkenntniſſen beizudrucken iſt. 
F. 4. Die Landesehnmſſſion iſt berechtigt, in allen 


Zweiter Theil. 
Von dem Verfahren. 
Erites Hauptſtück. 
Von dem Verfahren im Allgemeinen. 


. 19. Die Grundlage des Verfahrens haben die 
bei der Grundlaſten⸗Abloſungs⸗ und Regulirungs⸗Lan⸗ 
descommiſſion in Folge des von ihr kundgemachten 
Edictes überreichten Anmeldungen und Provocationen 
zu bilden. f 

$. 20. Die Landescommiſſion hat die bei ihr ein⸗ 
gebrachten Anmeldungen und Provocationen vorlaufig 
in der doppelten Richtung zu prüfen, ob die angemel⸗ 
deten oder provocirten Berechtigungen, beziehungswelſe 
Grundlaſten, den Beſtimmungen des Patentes vom 5. 
Juli 1853 unterliegen und ſohin zu ihrer Amts hand⸗ 
lung gehören, dann ferner, ob die Anmeldungen und 
Provocationen dem mit dem Edicte gleichzeitig kund⸗ 
gemachten Unterrichte gemäß verfaßt find und alle vor⸗ 
geſchriebenen Angaben enthalten. 

$. 21. Anmeldungen und Provocationen von Be⸗ 
rechtigungen und beziehungsweiſe Grundlaſten, welche 
den Beſtimmungen des Patentes vom 5. Juli 1853 
nicht unterliegen, hat die Landescommiſſion als zu ih⸗ 
rer Amtshandlung nicht gehörig unter Begründung der 
Incompetenz zuruͤckzuweiſen. Unterliegen die angemel⸗ 
Abſchluß des Actes der Landescommiſſion vorzulegen. deten oder proͤvocirten Berechtigungen den Beſtimmun⸗ 

Die übrigen nicht zu einem einzelnen Verhandlungs- gen des Patentes vom 5. Juli 1853, fo find die An⸗ 
acte gehörigen Acten ſind in chronologiſcher Ordnung] meldungen und Provocationen, falls fie mangelhaft 
zu ſammeln und von der Localcommiſſion nach Been- befunden werden, den Erhibenten zur Verbeſſerung und 
digung aller ihr zugewieſenen Verhandlungen ſammt Wiedervorlage unter Feſtſetzung eines angemeſſenen Ter⸗ 
dem Einreichungsprotocolle an die Landescommiſſion mines zurückzuſtellen, ſonſt aber jener Localcommiſſion, 
einzuſenden. lin deren Amtsdiſtricte der belaſtete Grund gelegen iſt, 

$. 12. Alle Zuſtellungen und Vorladungen ſind, zur competenten Amtshandlung zuzufertigen. 
wenn fie Perſonen betreffen, welche in dem politiſchen F. 22. Die Landescommiſſlon iſt berechtigt, mit dem 
Bezirke wohnen, in dem die Lolalcommiſſion ihren Auftrage zur Vornahme der Amtshandlung der Local⸗ 
Amtsſitz hat, dem Bezirke zur ungeſaumten Veranlaſ⸗commiſfion auch beſtimmte Weifungen über befonders 
jung zu übergeben. beachtenswerthe Umſtände und Verhaltniſſe, die Art und 

Zuſtellungen und Vorladungen an Perſonen, welche Weiſe und den Gang der zu pflegenden Erhebungen 
außerhalb des politiſchen Bezirkes wohnen, in welchem zu verbinden. 5 
die Localcommiſſion ihren Amtsſitz hat, find im Re⸗ F. 23. Die Localcommiſſion darf nur die ihr von 
quiſitionswege durch das Bezirksamt des Wohnortes zu der Landescommiſſion zur Amtshandlung zugefertigten 
veranlaſſen. Anmeldungen und Provocationen in Verhandlung neh⸗ 

Jede Zuſtellung oder Vorladung iſt von der Local⸗ men. 
commiſſion mit einem bis auf Datum und Unterſchrift Die Localcommiſſion iſt verpflichtet, in allen Fällen, 
vollkommen ausgefüllten Empfangſcheine oder Zuftels |wenn ſie durch die Anzeige des Berechtigten, aus An⸗ 
lungsbogen zu belegen. i laß der Verhandlungen oder in ſonſtiger Weiſe i 

F. 13. Die Parteien ſind verpflichtet, über jedes⸗PKenntniß gelangt, d 9 über einzelne Berechtigungen, 
malige Vorladung vor der Localcommiſſion bei Ver- beziehungsweiſe Grundlaſten, welche von Amtswegen 
meidung der in die Vorladung ausdrücklich aufzuneh der Abloͤſungs⸗ oder Regulirungsverhandlungen einge: 
menden Folgen des Ausbleibens (5. 39 der Inſtrüction“ bracht ſind, die Anzeige an die Landescommiſſion zu 
zu erſcheinen, die verlangten Auskünfte zu ertheilen und * 
die erforderlichen Urkunden und Behelfe der Localcom⸗ 
miſſion auszufolgen. 

$. 14. Perſonen, welche als Sachverſtändige, Gt: 
denkmänner oder Zeugen von der Localcommiſſion vor⸗ 
geladen werden, ſind verbunden, dieſem Rufe unver⸗ 
weilt Folge zu leiſten und können dazu im Weigerungs⸗ 
falle durch Geldſtrafen verhalten werden, welche von 
der Localcommiſſion zu beſtimmen, von den politiſchen 
Behörden einzutreiben und an den Local⸗Armenfond 
abzuführen ſind. 

Wenn Geldſtrafen bereits fruchtlos verhängt wur⸗ 
den oder wegen Armuth unzuläſſig ſind, iſt mit an⸗ 
gemeſſenen Arreſtſtrafen von der politiſchen Behörde 
vorzugehen. 

9. 15. Zeugen und Gedenkmänner erhalten nur über 
ausdrückliches Begehren und nur dann eine Vergütung, 
wenn fie über eine Meile von dem Orte ihrer Ver⸗ 
nehmung entfernt wohnen oder einen Entgang an ih⸗ 
rem Erwerbe leiden, oder aus Anlaß ihrer Berufung 
Auslagen machen müſſen und wenn ſie von Amts⸗ 
wegen oder zwar über Verlangen der Parteien, jedoch 
in ſolchen Fällen, in welchem die Localcommiſſion die⸗ 
ſes für nöthig erachtet, vorgeladen wurden. Die Ent 
lohnung dieſer Perſonen iſt von der Localcommiſſion 
mit Rüͤckſicht auf den Erwerb derſelben, auf die orts⸗ 
üblichen Preiſe und die allenfalls nothwendigen Aus⸗ 
lagen zu bemeſſen und auszuzahlen. 

$. 16. Perſonen, welche mit keiner wiſſenſchaftlichen 
en ausgerüſtet, nur als erfaßkenie — und 

wirthe iſcher ahrung zu 
wecke nöthigen Verfügungen zu treffen; ſie haben 72 — ——— — Fort 
dorkommende Vergleiche aufzunehmen und nach geſchloſef wirthſchaft einvernommen werden, können nur auf die 
TEEC/%%% mpg ir aber a Un 

. & ' 5 Sa ändig achen. 

F. 6. Die eee ſind ausſchließend der . 85 Sam 4 al zu Fall 
Grundlaſten⸗Ablöſungs⸗ und Regulirungs⸗Landescom⸗ msn tiert.) 60 jene : teien nach 
72 u beſtimmen, ob jene Koſten, welche die Parteien n 
miſſion untergeordnet und haben ſowohl von der Lan⸗ ſchriſten des Patentes vom 5. Juli 1853 und 
escommiſſion als deren Präſidium, Inſtructionen und — — ſtruction aus Eigenem zu tragen haben, durch 

ſungen zu empfangen und an dieſelben Berichte dieſer In ſchuß von den Parteien ſichetzuſtellen, oder, 
und Anzeigen zu erſtatten. Jede Localcommiſſion führt — nn Geſchäftsbeſchleunigun wünſchenswerth 
ein Amtsſiegel mit der Umſchrift der ihr zukommenden — 5 din t, einſtweilen aus — Berlagsgeldem der 
wanennung: „Grundlaſten⸗ Ablöſungs⸗ und Reguli⸗ — vorſchußweiſe zu befireiten ind. Im 

ngs⸗Localcommiſſion .. 5 z letzteren Falle find die auf Rechnung des Landesfondes 

d. 7. Die Localcommiſſion ift berechtigt, mit den * 5 5 

in 2 ˖ vorgeſchoſſenen Koſten von den zahlüngspflichtigen Par 
Politischen Juſtiz⸗ und Finanzbehö⸗den erſter Inſtanz teien d Bezirksamt einzutreiben und an den 
des Lace unmittelbar zu correſpondiren und von . das 2 — zutreiben 
denſelben Aufklärungen, Mittheilung von Amtsacten ud abzufühnen . 5 | 
und die noͤthige Unterſtützung ihrer Amtshandlungen $ 18. Alle Zune enzen und Amtspakete der 

1 imts handlungen] Grundlaſten⸗Ablöſungs⸗ und Regulirungs⸗Landescom⸗ 


Sollten die betreffenden Behörden ſolchen Anſuchen miſſion und der Localcommiſſionen und die an dieſel⸗ 
t unverzüglich entſprechen, ſo hat ſich die Localcom⸗ 


ben gerichteten Eingaben müſſen behufs der portofreien 

E or der Adreſſe * 2 

* i 19. November 1857 „In Grundlaſten⸗Ablöſungs⸗ und Negulirungd- Ange: 
b . 800 = — — unter E legenheiten“ verſehen werden. 


Juſtiz⸗ oder Finanz⸗Unterbehörden beanfpruthen zu müſ⸗ 
ſen in die Lage kommt, ſo hat ſie d 
ene Juſtiz⸗ oder Finanz⸗Landesbehörde zu richten, 
cher die zu requirirende Unterbehörde unterftebt: 

Mit den politiſchen Unterbehörden, namlich mit den 
Kreisämtern und Bezirksämtern, ann die Landescom⸗ 
miſſion in unmittelbaren Geſchäftsverkehr treten. 

$. 5. Die von der Landescommiſſion abhängigen, 
derſelben unmittelbar untergeordneten Localcommiſſio⸗ 
nen haben nach Vorſchrift des §. 36 des Patentes die 
behufs der Entſcheidung der Landescommiſſion noth⸗ 
wendigen Erhebungen zu pflegen und die zu dieſem 


Amtswegen zu erheben. n ; 
Es dh kedoch den Parteien frei, die ihnen nöthig 
ſcheinenden Erhebungen in Antrag zu bringen. i 
Findet die Commiſſion auf dieſe Anträge oder auf 
allfällige Einwendungen der Parteien gegen die FIN 
geleiteten Erhebungen nicht einzugehen, ſo hat ſie die 
Gründe den Parteien bekannt zu geben und in 
Verhandlungsact aufzunehmen. Bü . 
F. 30. Sind de Perſonen, welche als Berechtigte 
oder Verpflichtete oder als Mitberechtigte am gemein⸗ 
ſchaftlichen Beſitzthume betheiligt ſind, aus der zu ver⸗ 
handelnden Anmeldung oder Provocation An zweifel⸗ 
los zu entnehmen, ſo bat die Localcommiſſſon ſich vor 
Beginn der Verhandlung 


Beilage zu Ur. 268 der „Krakauer Zeitung.“ 


den oder zu 


Parteien ſelbſt einzuve eben 


ſtellten Ve \ 
der Ehemann wird als Machthaber feiner Gattin an- 
geſehen, außer er wäre von ihr geſchieden oder ſelbſt 
nicht eigenberechtigt oder es würde dieſe ſtillſchweigende 
Ermächtigung ausdrücklich widerrufen, 


nach dem Patente vom 5. Juli 1 
Ablöſungs⸗ oder 


prüfen und, falls 
zulegen iſt. 


die Kenntniß aller Intereſ⸗ Inſtruction ausgeſtellten Vollmacht 


23. November 1857. 


ſenten durch Einvernehmung der Gemeindevorſtände 
und andere zweckdienliche Erhebungen zu verſchaffen. 

Wenn dadurch nicht alle Bedenken über die voll⸗ 
fändige Kenntniß aller Berechtigten bei der Verhand⸗ 
lung behoben werden können, hat die Localcommiſſion, 
nach vorläufig von Fall zu Fal einzuholender Zuſtim⸗ 
mung der Landescommiſſion, mittelſt eines den Ver⸗ 
handlungsgegenſtand genau bezeichnenden Edictes die 
unbekannten Theilnehmer zu der anberaumten Ver⸗ 
handlung mit dem Beiſatze vorzuladen, daß ihr Nicht⸗ 
erſcheinen als eine freiwillige Verzichtleiſtung auf die 
ihnen zustehende Berechtigung angeſehen werden würde. 

Das Edict iſt in das Amtsblatt der Kronlands⸗ 
zeitung einzuſchalten, bei dem Bezirksamte, wo die Lo⸗ 
calcommiſſion amtirt, anzuſchlagen und in allen Ge⸗ 
meinden, in denen nach Erwägung der Umftände Be⸗ 
rechtigte vorkommen können, beſonders zu verlautbaren. 

. $. 31. Die zur Verhandlung vorgeladenen Par⸗ 
teien, d. i. alle jene, welche bei der in Frage ſtehen⸗ 
den Berechtigung als Berechtigte oder Verpflich⸗ 
tete, jo wie bei Ser gemeinſchaftlichen Beſitz⸗ und Be⸗ 
nützungsrechten als Theilnehmer erſcheinen, müſſen 
ſich in die eingeleitete amtliche Verhandlung einlaſſen. 

$. 32. Bei den Verhandlungen haben einzufchreiten: 
a) Für Minderjährige, Curanden und Cridatare: die 

Vormünder, Curatoren und Vermögensverwalter; 
b) für geiſtliche Communitäten: die Vorſteher fund drei 

Glieder der me 
c) für weltliche Gemeinden: der Vorſteher mit einem 

Gemeinderathe und rückſichtlich einem Gemeinde⸗ 

Ausihußmitgliede ; 

d) für weltliche moraliſche Perſonen, Corporationen 
und Geſellſchaften: deren Vorſtehung; 

e) für Kirchen, Pfründen und Stiftungen: die Pa⸗ 
trone und Vorſteher; 

f) für Staats- Bic und Stiftungsgüter: der Vor⸗ 

ſtand jener Behörde, welcher im Kronlande die 

Oberaufſicht über deren Verwaltung zuſteht. 

Alle dieſe zum Einſchreiten bei der Verhandlung 

berechtigten Perſonen können ſich durch Bevollmäch⸗ 
tigte vertreten laſſen. 
9. 33. Wenn die bezugs berechtigte oder leiſtungs⸗ 
A Realität mehreren Perſonen zugleich gebört, 
ſo müſſen die Eigenthümer einen gemeinſchaftlichen Be⸗ 
vollmächtigten ernennen. 

Bereinigen ſie ſich hierüber nicht, ſo hat auf deren 
e Koſten die Localkommiſſion einen gemein⸗ 
ſchaftlichen Vertreter zu beſtellen. 

34. Wenn die Zahl der bei einer aufzuheben⸗ 
regullrenden Berechtigung, beziehungs⸗ 
weiſe Grundlaſt, oder bei gemeinſchaftlichen Beſitz⸗ und 
Benützungsrechten gleichartig betheiligten Perſonen fo 
groß iſt, daß die Verhandlung mit den Einzelnen nicht 
entſprechend durchgeführt werden kann, jo hat die Lo⸗ 


calcommiſſion dahin zu wirken, daß alle gleichartig be⸗ 


theiligten Parteien gemeinſchaftlich Bevollmächtigte wäh⸗ 
len, deren Zahl nicht unter drei und nicht über fünf 
feſtzuſtellen iſt. Dieſe Bevollmächtigten müſſen jedoch 
ihre Erklärungen einhellig abgeben, widrigens über die 
Puncte, rückſichtlich welcher NR RS einig find, die 
ind. 

ſcheinen nicht alle Bevollmächtigten, fo iſt mit 
den Ae ver u verhandeln. u 
Zur Uebernahme der Zuſtellungen haben jedoch die 
Parteien in allen derartigen Fällen einen gemeinſchaft⸗ 
lichen Bevollmächtigten namhaft zu machen. 

Wenn ſich dieſelben e t vereinigen und 
die Namhaftmachung eines Bevollmächtigten unterlaj- 
fen ſollten, fo hat ihn die Localcommiſſion zu beftellen, 

$. 35. Bevollmächtigte müſſen ſich, um zur Ver⸗ 
handlun 779 . 0 zu werden, mit einer legal ausge⸗ 

ollmacht ihres Machtgebers ausweifen. Nur 


Die Vollmachten müſſen auf die Durchführung des 
853 vorzunehmenden 
e überhaupt oder 
in Betreff eines beſtimmten Gutskörpers oder Rechtes, 
beziehungsweiſe Grundlast, lauten und dürfen keine 
Beſchränkungen oder Vorbehalte der Genehmigung an 


Seite des Machtgebers enthalten, widrigens der Be⸗ 
vollmächtigte als ſolcher nicht anerkannt und zur Ver⸗ 


handlung nicht zügeln wird. 

9. 36. Die Localcommiſſion hat jedem zur Ver⸗ 

handlung erſcheinenden Bevollmächtigten, deſſen Voll⸗ 

macht nicht ſchon der ihr von der Landescommiſſion 

zugekommenen Anmeldung oder Provocation beiliegt, 

die Vollmacht abzuverlangen, deren Inhalt genau zu 
kein Anſtand obwaltet, den Acten bei⸗ 


Ebenſo haben gerichtlich beſtellte Vormünder, Cu⸗ 


ratoren, Vermögensverwalter und Concursmaſſa⸗ Ver⸗ 
treter ihre Bet 


ellung gehörig auszuweiſen und bat 
die Localcommiſſion amtlich beglaubigte Abſchriften der 
Beſtellungsdecrete den Acten beizuſchließen. 

Für abweſende Parteien, deren Aufenthalt unbe⸗ 
kannt iſt und die ſich in Folge einer Anmeldung oder 
Provocation in eine Want rückſichtlich ihres Be⸗ 
ſitzſtandes einlaſſen müſſen, if in Ermanglung eines 
rechtsgiltig Bevollmächtigten auf ihre Gefahr und Ko- 
ſten von der Localcommiſſion ein Curator zu beſtellen. 
Dieſe Beſtellung iſt durch das Bezirksamt des Amts⸗ 
ſitzes eee eam . 88 dieser 

$ 37, Auf Grundlage einer Han der Machthr⸗ 


ber bei den nach den Beſtimmungen des Patentes vom 
5. Juli 1853 ftattfindenden Verhandlungen überhaupt, 
oder rückſichtlich des in der Vollmacht bezeichneten 
Gutskörpers oder Rechtes, beziehungsweiſe Grundlaſt, 
insbeſondere rechtsverbindliche Erklärungen abgeben, 
Vergleiche ſchließen, Schiedsrichter wählen und Rechte 
unentgeltlich aufgeben. 

e Die von den Parteien oder ihren Vertre⸗ 
tern abgegebenen Erklärungen, eingegangenen Vergleiche 
und gemachten Zugeſtändniſſe bedürfen zu ihrer Rechts⸗ 
giltigkeit weder die Zuſtimmung der Hypothekargläu⸗ 
biger, noch jene der Anwärter oder der Curatoren eines 
mit dem Subſtitutions⸗, Fideicommiß⸗ oder Lehenbande 


behafteten Gutes, noch die Genehmigung der admini⸗ niſſe 


ftrativen oder Pflegſchaftsbehörde. 


ten Ausbleibens einer oder beider Parteien, ſo wie 
wenn die erſchienene Partei die Ertheilung von Aus⸗ 
künften oder die Beibringung ihrer Behelfe verweigert, 
hat die Localcommiſſion auf Grundlage der Angaben 
und Beweismittel in dem Anmeldungs- und Provoca⸗ 
tionsoperate, ſo wie auf Grund der von der erſchiene⸗ 
nen Partei ertheilten Auskünfte und beigebrachten Be⸗ 
helfe die nöthigen Erhebungen von Amtswegen zu pfle⸗ 
gen und der nicht erſchienenen oder die Auskünfte oder 
Behelfe verweigernden Partei ſteht gegen dieſe Amts⸗ 
handlung der Localcommiſſion keine Einſprache oder 
Berufung zu. 

Erſcheint der ausgebliebene Theil nach begonnener 
Verhandlung, fo kann er unbeſchadet der Rechts beſtän⸗ 


| 
$. 39. Im Falle des nicht hinlänglich e 


digkeit des bereits Verhandelten zur weiteren Verhand⸗ g 


lung zugelaſſen werden. 

F. 40. Ueber alle Verhandlungen und Erhebun⸗ 
gen ſind Protocolle aufzunehmen, welche von dem die 
Verhandlung oder Erhebung leitenden Mitgliede der 
Localcommiſſion, dem Protocollführer und den vernom⸗ 
menen Parteien unterfertigt ſein müſſen. 

Die Protocolle ſind klar und bündig abzufaſſen 
und haben mit Hinweglaſſung alles nicht zur Sache 
Gehörigen ein treues Bild des Ganges und Ergeb⸗ 
niſſes der Verhandlung oder Erhebung zu liefern. 

Weſentliche Aeußerungen der Parteien, Zeugen und 
Sachverſtändigen ſind mit deren eigenen Ausdrücken 
aufzunehmen. 

Schriftliche Aeußerungen und Bemerkungen der 
Parteien dürfen nicht angenommen werden. 

§. 41. Bei gegründeten Zweifeln und Bedenken 
in Betreff der Art des Vorganges bei den Verhand⸗ 
lungen, welche weder in den Beſtimmungen des Pa⸗ 
tentes vom 5. Juli 1853 und des von der Landes⸗ 
Commiſſion erlaſſenen Anmeldungs⸗Edictes und Unter⸗ 
richtes, noch durch dieſe Inſtruction ihre Löſung finden, 
hat die Localcommiſſion die Belehrung der Landes⸗ 
Commiſſion einzuholen. 

$. 42. Alle Urkunden, Schriften und Verhandlun⸗ 
gen, ſowie die Eintragungen in die öffentlichen Bücher, 
genießen die Stempel- und Gebührenbefreiung. 


Zweites Hauptſtück. 


Eintheilung des Verfahrens und beſondere Be⸗ 
ſtimmungen. 


$. 43. Das Verfahren zur Durchführung des 
Patentes vom 5. Juli 1853 bezüglich aller den Be⸗ 
ſtimmungen deſſelben unterliegenden Berechtigungen 
zerfällt in nachſtehende drei Theile: f 

I. Erhebung und Feſtſtellung aller factiſchen und 
rechtlichen Verhältniſſe der Berechtigung und der Ab⸗ 
lösbarkeit oder bloßen Regulirbarkeit derſelben; 

II. Erhebung und Feſtſtellung aller näheren Be⸗ 
ſtimmungen des Ablöſungs⸗ oder Regulirungs⸗Erkennt⸗ 
niſſes, und 

III. Vollſtreckung und Durchführung der feſtge⸗ 
ſtellten Ablöſung oder Regulirung und Feſtſtellung von 


Proviſorien. 
Erſter Abſchnitt. 

Von der Erhebung und Feſtſtellung aller factiſchen und 
rechtlichen Verhältniffe der Berechtigung, dann der Ablös⸗ 
barkeit oder bloßen Regulirbarkeit derſelben. 

$. 44. Rückſichtlich eines jeden, den Beſtimmun⸗ 
gen des Patentes vom 5. Juli 1853 unterliegenden 
ordnungsmäßig angemeldeten und ſohin zur Verhand⸗ 
lung geeigneten Nutzungsrechtes müſſen zuerſt 

a) deſſen Beſchaffenheit und umfang; 

b) das zu Grunde liegende Rechtsverhältniß; 

c) die Liegenschaft, auf welche ſich das in Verhand⸗ 

lung gezogene Recht bezieht; 

d) die Perſonen, welche als Berechtigte und Ver⸗ 
pflichtet, oder als Mitberechtigte am gemeinſchaft⸗ 
lichen Beſitzthume betheiligt find; 
die Thatſachen, durch welche die Art, die Dauer, 
das Maß des Genuſſes oder die Ausübung des 
zu regelnden Rechtes beſtimmt werden können; 


und b 
die Gegenleiſtungen der Bezugsberechtigten an 
den Beſitzer des belasteten Grundes erhoben und 
rüffen alle die factiſchen und rechtlichen Verhält⸗ 
niſſe entweder durch Uebereinkommen oder Er⸗ 
kenntniß der Landes⸗Commiſſion feſtgeſtellt ſein, 
wonach erſt 0 
wenn zwiſchen den Parteien über die Ablöſung 
und die Art des Entgeltes, oder die Regulirung 
kein zur Beſtätigung geeigneter Vergleich zu 
Stande kommt, die Verhältniſſe und Umſtände, 
auf welche es bei der Entſcheidung der Frage: 
ob, in wie weit und auf welche Art eine Ab⸗ 
löſung oder Regulirung ſtattzufinden habe, zu 
erheben ſind. n 
$ 45. Die Local⸗Commiſſion hat zum Beginne 
der Verhandlung den Ort, Tag und Stunde feſtu⸗ 
ſetzen und dazu unter Bekanntgabe des Gegenſtandes 
alle betheiligten Intereſſenten ($$ 30 und 31 dieſer 


e 


— 


f 


— 
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„Inſtruction), deren geſetzliche zur Verhandlung berech-; ſachen, 


tigte Vertreter (§ 32 der Inſtruction) oder legal aus; 
gewieſenen Bevollmächtigten unter Androhung der Fol⸗ 
gen des § 39 dieſer Inſtruction vorzuladen, die Zu⸗ 
ſteuung dieſer Vorladungen nach Vorſchrift des $ 12 
dieſer Inſtruction zu veranlaſſen und dafür Sorge zu 
tragen, daß die Ausweiſe über die ordnungsmäßig 
geſchehene Zuſtellung aller Vorladungen noch vor der 
anberaumten Verhandlungs⸗Tagſatzung vorliegen. 
$ 46. Die einmal angefangene Verhandlung muß 
in der Regel ununterbrochen fortgeſetzt werden, und iſt 
nur dann auszuſetzen, wenn entweder die Verhältniſſe 
der Sache es erfordern, oder unabwendbare Hinder- 
ſich der Beendigung entgegenſtellen. 
Im Falle der Abbrechung iſt den Parteien der zur 
Fortſetzung derſelben ſogleich feſtzuſtellende Termin 
protocollariſch bekannt zu geben, und dieſelben haben 
dazu ohne weitere ſchriftliche Aufforderung zu erſcheinen. 
Bleibt die Partei von einer der zur Foltſetzung 


der Verhandlung oder deren Abſchluß anberaumten 


Tagſatzung weg, oder bringt fie in dem beſtimmten 
Termine die ihr abgeforderten Behelfe nicht bei, fo 


treffen ſie die im § 39 dieſer Inſtruction normirten 


Folgen. 

5 47. Das die Verhandlung pflegende Mitglied 
der Local⸗Commiſſion hat die den Gegenſtand derſel⸗ 
ben bildende Anmeldung oder Provocation ſammt 
allen darin enthaltenen Angaben und beigebrachten Be: 
helfen den erichienenen Parteien bekannt zu geben, um: 
ſtändlich und faßlich zu erläutern und bei Anmeldun⸗ 
en die Bezugsberechtigten, bei Provocationen die Pro⸗ 
vocaten zunachſt um ihre Erklärung über den Inhalt 
der Anmeldung oder Provocation in allen nach § 7 
des Patentes vom 5. Juli 1853 zu erhebenden Punk⸗ 
ten du vernehmen. 

Für dieſe Erhebungen ſind zunächſt die überein⸗ 
ſtimmenden Erklärungen der Parteien maßgebend ($ 8 
des Patents). d ’ 

$ 48. Die ſtreitigen Punkte, jo wie überhaupt 
der ganze Ablöſungs⸗ oder Regulirungsact ſind thun⸗ 
lichſt durch gütliches Uebereinkommen der Parteien 
feſtzuſtellen, welches ſtets von Amtswegen angeſtrebt 
werden muß. . 

Den Parteien ſteht es frei, ſich auf Ablöſung durch 
Abtretung von Grund und Boden, durch baaren Er⸗ 
lag oder Sicherſtellung eines Capitals, durch ein an⸗ 
deres Entgelt oder ſtatt der Ablöfung über die Regu⸗ 
lirung und die Art und Weiſe derſelben zu einigen 
($ 8 des Patents). N N 

§ 49. Wenn der die Verhandlung leitende Com⸗ 
miſſär fein Streben nach gütlicher Ausgleichung von 


Erfolg begleitet ſieht, hat er die weitere Erhebung auf 


die Rückſichten auszudehnen, aus denen nach Vorſchrift 
des § 9 des Patents das beabſichtigte Uebereinkommen 
der Parteien beanſtandet werden könnte, wenn nämlich 
dadurch Beſtimmungen dieſes Patentes, insbeſondere 


(Rückſichten der Landescultur, verletzt werden, oder wenn 
ae Hinderniſſe in Abſicht auf die Durchführung 


50. Sind keine ſolchen Anſtände vorhanden 
oder ſind ſie auf Anregung des 175 . 
Leitenden, welcher den Parkeien die geeigneten Vor⸗ 
ſtellungen zu machen und die mögliche Abhilfe an 
die Hand zu geben hat, beſeitigt worden, jo ſchrei⸗ 
tet der Commiſſaͤr ohne Weiteres zur protocollariſchen 
Aufnahme des ganzen Auseinanderſetzungsactes, ſo⸗ 
weit ſolcher durch beiderſeitiges Uebereinkommen zu er⸗ 
reichen, und ſoweit es nothwendig iſt, um auf dieſer 
Grundlage den Vorſchriften des Patentes in den 89. 
15—25 in Betreff der Regulirung und in den . 
24—32 und 39 in Betreff der Ablöſung Genüge 
leiſten zu können. g 

Die abzutretenden oder zu theilenden Grundſtücke 
find nach Lage, Aus dehnung, Kataſtral- und ortsüb⸗ 
lichen Bezeichnungen ſo genau zu beſtimmen, daß 
hiernach im Falle der Beſtätigung des Vergleiches 


durch welche die Art, die Dauer, das Maß des 
Senufies oder der Ausübung des zu regelnden Rechtes 
beſtimmt werden kann, oder die Gegenleiſtungen be= 
treffen, zu Protocoll zu bringen, wobei den Parteien 
zu einer klaren Darſtellung der Thatſachen, worauf 
ſich ihre Forderungen gründen, zur Unterſtützung ihrer 
Anſprüche mit den nöthigen Beweismitteln, und zu 
einem der Sache angemeſſenen genau beſtimmten Be⸗ 
gehren die erforderliche Anleitung zu geben ift, 

$. 55. Hierüber iſt der Anmelder oder Provocant 
zu vernehmen und zu einer beſtimmten und klaren 
Aeußerung über die von der Gegenpartei angeführten 
Thatſachen und beigebrachten Behelfe, ſowie zur Bei⸗ 
bringung der eigenen Beweismittel anzuleiten, und es 
iſt derart mit Vernehmung beider Theile ſo lange fort⸗ 
zufahren, bis der Gegenſtand des Streites von beiden 
Seiten vollſtändig erörtert und möglichſt klar geſtellt 
und alle zu Gebote ſtehenden Beweismittel beigebracht 
und benützt worden ſind. f 

$. 56. Bei der Verhandlung hat die Localcom⸗ 
miſſion von Amtswegen oder auf Erinnerung der Par⸗ 
tei in Erwägung zu ziehen und im Protocolle unter 
Conſtatirung der darüber entſcheidenden Thatſachen zu 
bemerken, ob das Nutzungsrecht, wenn es auch factiſch 
ausgeübt wurde, vertragswidrig war, oder, wenngleich 
dem Vertrage gemäß, die geſetzlichen Beſtimmungen 
überſchritten habe (§. 12 des Patentes). f 

§. 57. Die Localcommiſſion hat zur vollſtändigen 
Klarſtellung aller ſtreitig gebliebenen rechtlichen und 
thatſächlichen Verhältniſſe, außer den von den Par 
teien beigebrachten Documenten die abgängigen Ur⸗ 
kunden, behördlichen Erkenntniſſe, die nöthigen Aus⸗ 
züge aus den öffentlichen Büchern, Urbarien, Kata⸗ 
ſtral⸗ und ſonſtigen Akten herbeizuſchaffen, die von den 
Parteien namhaft gemachten Zeugen, inſoferne dieſel⸗ 
ben nicht verwerflich ſind und ſich von deren Einver⸗ 
nehmung eine ſachdienliche Aufklärung erwarten läßt, 
ſowie auch andere Zeugen und Gedenkmänner, deren 
Einvernehmung ihr zweckdienlich erſcheint, abzuhören, 
die Sachverſtändigen um ihr Gutachten zu vernehmen 
und in Fällen, wo es nach Vorſchrift des Patentes 
nothwendig iſt (88. 11 und 26 des Patentes) oder 
ſich die Parteien darauf vergleichen, den Befund durch 
Sachverſtändige zu veranlaſſen. 

$. 58. Urkunden, deren Echtheit beſtritten oder 
zweifelhaft iſt, muſſen im Original, ſonſt in beglau⸗ 
bigter Abſchrift den Verhandlungs-Acten beigelegt 
werden. 

Befinden ſich die erforderlichen Urkunden oder die 
zur Beurtheilung der beſtrittenen oder zweifelhaften 
Echtheit erforderlichen Acten oder Behelfe bei einer 
anderen öffentlichen Behörde, als dem Bezirksamte, 
wo die Localcommiſſion ihren Amtsſitz hat, ſo iſt die 
betreffende Behörde um deren Ueberſendung anzu⸗ 
gehen. Mer 

F. 59. Findet die Localcommiſſion die Verneh⸗ 
mung von Zeugen und Gedenkmännern nothwendig, 
ſo ſind dieſelben zur Abhörung vorzuladen, wenn ſie 
im Bezirke, wo die Localcommiſſion ihren Amtsſitz hat, 
wohnen, widrigens die Perſonalbehörde der Zeugen 
oder Gedenkmänner um deren beeidete Abhörung über 


15 mitzutheilenden Weisartikel und Frageſtücke oder 


in deren Ermangelung über die beſtimmt zu bezeich⸗ 
nenden Thatumſtände zu erſuchen iſt. 

$. 60. Die Parteien, welche ſich auf Zeugen oder 
Gedenkmänner berufen, haben die Thatſachen, worüber 
dieſelben vernommen werden ſollen, gleich in dem Ver⸗ 
handlungsprotocolle beſtimmt zu bezeichnen, oder eigene 
Weisartikel einzulegen, in welch letzterem Falle die 
Gegenpartei beſondere Frageſtücke in dem Verhand— 
lungsprotocolle ſtellen oder einlegen kann. 

F. 61. Die abzuhörenden Zeugen und Gedenkmän⸗ 
ner ſind an ihre Pflicht, die volle Wahrheit zu ſagen, 
zu erinnern und zu beriden, falls nicht beide Streit 
theile auf die Beeidigung verzichten. 

Bei der Abhörung ſind die von den Parteien ein⸗ 


durch die Landescommiſſion zur Abſonderung, Map: gelegten Weisartikel und Frageſtücke zu benützen über⸗ 
pirung, Begrenzung u. |. w. geſchritten werden kann. flüſſige, dunkle und unvollſtändige Artikel und Fragen 
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ohne Verzug von der Localcommiſſion, mit den von 
ihr gemachten Wahrnehmungen und gutachtlichen An⸗ 
trägen begleitet, der Landescommiſſion behufs der Be: 
ſtätigung einzuſenden. 

§. 52. Wird von den Parteien ein zwiſchen ihnen 
über Berechtigungen, welche den Beſtimmungen des 
Patentes vom 5. Juli 1853 unterliegen, zu Stande 
gekommener Vergleich überreicht, dem es an der zur 
Zeit des Abſchluſſes geſetzlich erforderlichen Beſtätigung 
der competenten Behörde gebricht, ſo iſt die Zuläſſig⸗ 
keit und Vollſtändigkeit des getroffenen Uebereinkom⸗ 
mens von der Localcommiſſion nach Vorſchrift der 
$$. 49 und 50 dieſer Inſtruction zu prüfen und das 
darüber aufzunehmende Protocoll nebſt dem Vergleiche 
der Landescommiſſion zur Schlußfaſſung vorzulegen. 


$. 53. Gelingt es nicht, die Auseinanderſetzung 
durch Uebereinkommen vollſtändig zu Stande zu brin⸗ 
gen, ſo iſt über die ſtreitig gebliebenen Punkte a—f 
des §. 7 des Patentes, nachdem jene Punkte, über 
welche Uebereinſtimmung herrſcht oder erzielt wurde, 
im Protocolle klar hervorgehoben worden ſind, die Er⸗ 
hebung aller nöthigen Daten auf eine Weiſe zu pfle⸗ 
gen, welche die Landescommiſſion in den Stand ſetzt, 
ihre Entſcheidung nach Vorſchrift der 88. 10—12 des 
Patentes zu fällen. 

$. 54. Erkennen die Parteien, gegen welche die 
Anmeldung oder Provocation gerichtet iſt, deren Inhalt 
nicht als richtig an, ſo ſind die erhobenen Anſtände, 
es mögen dieſelben den leiſtungspflichtigen Grund, die 
Beſchaffenheit oder den Umfang des Nutzungsrechtes, 
das zu Grunde liegende Rechtsverhältniß, die That⸗ 


F. 51. Die auf dieſe Weiſe zu Stande gekommene] wegzulaſſen, zu erläutern und zu ergänzen oder durch 
Auseinanderſetzung iſt ſammt allen Verhandlungsacten andere zu erſetzen. f 


Wurden keine Weisartikel und Frageſtücke über⸗ 
reicht, ſo hat die Localcommiſſion die Fragen ſelbſt 
zu entwerfen, und es iſt überhaupt das Verhör ſo zu 
leiten, daß von dem Zeugen die ihm mögliche be⸗ 
ſtimmte und klare Auskunft über die ſtreitigen That⸗ 
ſachen gegeben und nöͤthigenfalls die Glaubwürdigkeit 
ſeiner Ausſagen gehörig in's Licht geſetzt werde. 

F. 62. Die Localcommiſſion iſt berechtigt, wenn fie 
es zur vollſtändigen Aufklärung ſtreitiger Thatum⸗ 
ſtände für zweckdienlich erachtet, die Zeugen und Ges 
denkmänner in Gegenwart der vorzuladenden Streit— 
theile abzuhören und Zeugen, welche in ihren Ausſa⸗ 
gen von einander in weſentlichen Punkten abweichen, 
einander gegenüber zu ſtellen und neuerlich über die 
differirenden Punkte ihrer bisherigen Ausſagen zu vers 
nehmen. 8 

$. 63. Die Einvernehmung beeideter Sachverſtän⸗ 
diger findet ſtatt: 

a) entweder zur Abgabe des Gutachtens über Fra⸗ 
gen, zu deren Löſung beſondere Fachkenntniſſe 
erforderlich find (§. 40 des Patentes), oder 

b) zur Abgabe eines Befundes in den Fällen der 
ock de — 26 und beziehungsweiſe §. 17 des Pa⸗ 
tentes. 

Im erſteren Falle hat die Localcommiſſion jene 
aus den ihr beigegebenen Sachverſtändigen zu beſtim⸗ 
men, deren 
pi Verhandlungen beizuziehen für zweckdienlich er⸗ 
achtet. 

Im letzteren Falle hat jeder der beiden Streittheile 
eine gleiche von der Localcommiſſion zu beſtimmende 


Gutachten ſie einzuholen, oder welche fie| U 


Zahl von Sachverſtändigen und dieſe den Obmann 
innerhalb einer anzuberaumenden Präcluſivfriſt zu bes 
nennen und der Localcommiſſion anzuzeigen, widrigen 
letztere zur Ernennung ſchreitet. g 

Die von den Parteien benannten und noch nicht 
beeideten Sachverſtändigen find ungeſäumt für die ge 
wiſſenhafte Abgabe ihres Befundes in Eidespflicht zu 
nehmen. 

$. 64. Die Sachverſtändigen ſind zur Einverneh⸗ 
mung auf einen beſtimmten Tag vorzuladen, wovon, 
wenn es ſich um Abgabe eines Befundes handelt, 
auch die Parteien mit der Aufforderung zum Erſchei⸗ 
nen zu verſtändigen ſind. 

Die Localcommiſſion hat die an Ort und Stelle 
vorzunehmenden Augenſcheine zu beſtimmen und die 
Fragepunkte, über welche die Sachverſtändigen ihr Gut⸗ 
achten oder ihren Befund abzugeben haben, feſtzuſetzen 
und den ganzen Vorgang zu leiten. 

Den Sachverſtändigen iſt zu ihrer Information 
die Einſicht aller Verhandlungsacten und Behelfe, 
ſo wie ferner geſtattet, unerläßlich nöthige ergän⸗ 
zende Aufklärungen durch Herbeiſchaffung noch man? 
gelnder Behelfe, oder durch Einvernehmung von Zeu⸗ 
gen oder Gedenkmännern, oder der Parteien ſelbſt bei 
der Local⸗Commiſſion zu beantragen. i 

Die zur Vernehmung der Sachverſtändigen vorge: 
ladenen Parteien ſind berechtigt, behufs einer gründ⸗ 
lichen Beurtheilung des Gegenſtandes ergänzende Fra⸗ 
gepunkte in Antrag zu bringen, und ſind verpflichtet, 
den Sachverſtändigen geforderte Aufklärungen und Be⸗ 
helfe zu geben. 

65. Gegen die von den Sachverſtändigen ab⸗ 
gegebenen Befunde findet keine Berufung ftatt. 

Rückſichtlich der von den Sachverſtändigen einge⸗ 
holten gutachtlichen Aeußerungen ſteht es der Landes⸗ 
Commiſſion frei, im Fall ſie es für nothwendig hält, 
vor ihrer Entſcheidung auch noch andere, als die be⸗ 
reits von der Local⸗Commiſſion einvernommenen Sach⸗ 
verſtändigen ſelbſt einzuvernehmen oder einvernehmen 
zu laſſen. a ; 

$ 66. Den Parteien ſteht es frei, zur endgiltigen 
Entſcheidung einzelner ſtreitiger Punkte der rechtlichen 
und thatſächlichen Verhältniſſe des Nutzungsrechtes (§ 7, 
a—f des Patentes) ſich auf ein Schiedsgericht oder den 
Befund durch Sachverſtändige zu vergleichen. 

Ein ſolcher Vergleich muß die Zahl und die Per⸗ 
ſonen, welche als Schiedsrichter oder Sachverſtändige 
ihr Amt zu handeln haben, feſtſetzen. 

Auf Grund eines derartigen Vergleiches hat die 
Localcommiſſion den ſchiedsrichterlichen Spruch oder 
Befund der Sachverſtändigen aufzunehmen, welche 
beide als übereinſtimmende Erklärungen der Parteien 
über den ſtreitig geweſenen Punkt im Sinne des § 8 
des Patentes anzuſehen und zu behandeln ſind. 

§ 67. Wenn im Laufe der Verhandlung von den 
Parteien Eide angeboten oder aufgetragen werden, 
welche in Ermangelung anderer Beweismittel für die 
Entſcheidung ſtreitiger Thatſachen vom Belange find, 
fo hat die Local⸗Commiſſion die betreffenden Thatſa⸗ 
chen, über welche der Eid abzulegen wäre, nach Ein⸗ 
vernehmung der Gegenpartei feſtzuſtellen. 

Auf Ablegung von Parteieiden kann nur die Lan⸗ 
des⸗Commiſſion erkennen und dieſelben dürfen, ſelbſt 
wenn ſich auf ſie verglichen würde, von der Localcom⸗ 
miſſion ohne ausdrückliche Weiſung der Landes-Com⸗ 
miſſion nicht abgenommen werden. £ 

§ 68. Die Local⸗Commiſſion hat in dem Falle, 
wenn fie nach den gepflogenen Erhebungen das frag⸗ 
liche Nutzungsrecht als ein provocables und nicht von 
Amtswegen zu verhandelndes Recht anſehen ſollte, und 
die Anmeldung nach Vorſchrift des dritten Abſchnittes 
unter III. des Anmeldungs⸗Edictes nicht zugleich als 
Provocation gilt, die weitere Verhandlung einzuſtellen 
und dieſen Punkt nach deſſen erſchöpfender Erörterung 
vorläufig unter Vorlage der Acten und mit ihren An⸗ 
trägen begleitet der Entſcheidung der Landes⸗Com⸗ 
miſſion zu unterziehen. 

$ 69. Ebenſo hat die Local⸗Commiſſion das wei⸗ 
tere Verfahren einzuſtellen, wenn ein Rechtsſtreit über 
die Punkte af des § 7 des Patentes vor den im 
II. Abſatze des III. Abſchnittes des Anmeldungs⸗Edic⸗ 
tes gedachten Zeitpunkten anhängig und noch nicht ent⸗ 
ſchieden iſt und nicht beide Parteien die Einſtellung des 
Proceſſes, worüber ſie ausdrücklich zu vernehmen ſind, 
verlangen. - . 

Die Local⸗Commiſſion macht hierüber die Anzeige 
an die Landes⸗Commiſſion unter Einſendung der Ac⸗ 
ten, welche das Gericht um die Bekanntgabe des End⸗ 
Reſultates des anhängigen Rechtsſtreites, behufs der 
Fortſetzung der Ablöſungs- und Regulirungsverhand⸗ 
lung angeht und nöthigenfalls nach $ 37 des Par 
tentes ein Proviſorium trifft. 

$ 70. Außer den in den vorhergehenden zwei Pa’ 
ragraphen normirten Fallen iſt die Verhandlung über 
die Punkte af des 9 7 des Patentes bis zur Er⸗ 
ſchöpfung aller Beweismittel und vollſtändigen Klar” 
ſtellung fortzuſetzen und . zur Schlußverhand“ 
lung zu ſchreiten, bei we cher den Parteien der erho? 
bene Sachverhalt über jeden der zwiſchen ihnen ſtreit“ 
gen Punkte mit RU icht auf die vorliegenden ſchrift⸗ 
lichen Documente, Ausſagen der Zeugen und Gedenk⸗ 
männer, vorgenommenen Augenſcheine, Gutachten oder 
Befunde der achver ändigen u. ſ. w. klar und deut 
lich zu erklären und nochmals die Erzielung ein 
Uebereinkommens anzuſtreben iſt. 1 

71. Iſt auch bei der Schlußverhandlung kein 
ebereinkommen erzielt worden und find die kal 
gebliebenen Punkte der Art, daß durch deren endgilteg⸗ 
enftellung die Beurtheilung der weiteren Frage PH 
. ob und in wie weit und auf welche = 
eine Ablöſung, oder blos eine Regulirung nach d 


Vorſchriften des Patentes zuläſſig ſei, fo iſt die ges 
chloſſene Verhandlung der Landescommiſſion zur Schö⸗ 
pfung des Erkenntniſſes über die ſtreitigen Puncte 
vorzulegen. 

Haben die ſtreitig gebliebenen Puncte nicht die ob⸗ 
gedachte Natur, oder iſt über alle Puncte a—f des 
. des Patentes ein Uebereinkommen erzielt worden, 
ſo iſt ungeſäumt, ſonſt aber nach Rechtskräftigwerdung 
der Landescommiſſions⸗Entſcheidung, die Verhandlung 
durch Erhebung der die Ablösbarkeit oder Regulirbar⸗ 
keit nach lit. g (im $. 7 des Patentes) bedingenden 

mſtände und Verhältniſſe fortzuſetzen. 

F. 72. Zunächſt find die Erklärungen der Ver⸗ 
Pflichteten, dann der Berechtigten darüber aufzunehmen, 
ob das erhobene und allſeitig durch Uebereinkommen 
oder Entſcheidung feſtgeſtellte Nutzungsrecht ganz oder 


theilen. 
ſolchen Urkunden und Zeugenausſagen, 


ſtändigen Beweis herſtellen würden, die Kraft eines 
ſolchen beizulegen, wenn der 


die Richter deſſelben erhoben werden kann. 


niſſes müſſen die demſelben zu Grunde gelegten that⸗ 


einzelnen Beweismittel im Allgemeinen nach den wer H. 82 der 
ſentlichen Grundſätzen der Gerichtsordnung zu beur⸗ 


Es wird jedoch ihrem Ermeſſen überlaſſen, auch | fi ö 
welche nach beſondere Fachkenntniſſe erfordern, 
den Beſtimmungen der Gerichtsordnung keinen voll⸗ ihr beigegebenen Sachverſtändigen 


zu erweiſende Umſtand wurfes der 
entweder von der Partei erfüllungsweiſe beſchworen der näheren, 
wird, oder wenn ſonſt nach reiflicher Erwägung der ob- gezeichneten ö n 
waltenden Verhältniſſe kein gegründeter Zweifel gegen henden Abſchnitte dieſer Inſtruction zur Feſtſtellung 


$. 79. In den Entſcheidungsgründen des Erkennt⸗ tigung und der Ablösbarkeit 


theilweiſe, ob gegen Abtretung von Grund und Boden 


oder gegen Geldentſchädigung, oder in welch anderer 


Art abgelöſt oder blos regulirt werden ſoll. 


Da es den Parteien frei ſteht, ſich auf Ablöſung 
durch Grund und Boden durch baaren Erlag oder Si⸗ 
cherſtellung eines Capitals, durch ein anderes Entgelt, 
oder ſtatt der Ablöſung über die Regulirung und die 
derſelben zu einigen, ſo hat ſich die Lo⸗ 
calcommiſſion angelegentlichſt zu beſtreben, ein ſolches 

ebereinkommen zu Stande zu bringen, welches ſich 
zur Beſtätigung durch die Landescommiſſion eignet 


Art und Weiſe 


(H. ö und 9 des Patentes). 


$. 73. Kommt kein Uebereink mmen zu Stande, 


ſo müſſen alle jene Verhältniſſe und Umſtände erhoben 

und klar geſtellt werden, auf die es bei der Entſchei⸗ 

dung der Fragen ankommt: 

a) Ob und auf welche Art eine gänzliche Ablöſung 
der Rechte ſtattzufinden oder ob nur eine Regu⸗ 
lirung einzutreten habe; 

b) ob und auf welche Art nicht wenigſtens ein 
Theil der Benützung zur Ablöſung zu gelangen 
und inwiefern daher noch eine Regulirung Platz 
zu greifen habe; 

o) ob endlich die Regulirung nicht auf eine gewiſſe 
Zeit beſchränkt werden und nach deren Verlauf 

die Ablöfung eintreten ſolle ($. 13 des Patentes). 

„Die Localcommiſſion hat bei dieſen Erhebungen 

e erforderlichen Gutachten der ihr beigegebenen Sach⸗ 

derſtändigen nach Vorſchrift des F. 64 dieſer Inſtruc⸗ 

tion zu veranlaſſen. 

$. 74. Die Localcommiſſion hat bei dieſen Erhe⸗ 
bungen als leitende Grundfäge die Beſtimmungen des 
Patentes feſtzuhalten: 

1. daß die den Gegenſtand des Patentes bildenden 
Rechte gegen Entgelt aufzuheben und nur, inwieferne 
eine Ablöfung nicht ſtattfinden kann, zu reguliren find 
9. 4 des Patentes); 

2. daß die Ablöſung nur dann entweder ganz oder 
wenigſtens theilweiſe ſtattfindet: l 

a) wenn und wie weit durch die Ablöſung und 

durch die Art derſelben der übliche Hauptwirth⸗ 
ſchaftsbetrieb des berechtigten oder des verpflich⸗ 
teten Gutes nicht auf eine unerſetzliche Weiſe ge- 
fährdet wird, und 

b) wenn und in wie weit nicht überwiegende Nach⸗ 

theile der Landescultur herbeigeführt werden ($. 5 
des Patentes); 

3. daß ſelbſt die Regulirung dergeſtalt feſtgeſtellt 
werden muß, daß hierdurch die möglichfte Entlaſtung 
des Bodens erreicht werde (F. 4 des Patentes). 1 

$. 75. Die Localcommiſſion hat, wenn fie die 

Ethedungen über alle bei der Entſcheidung über die 

blösbarkeit oder Regulirbarkeit maßgebenden und bei 
der Ablöſung ſich ſtets auch auf die Art des Entgeltes 
und den Fall des §. 21 des Patentes erſtreckenden 

Verhältniſſe und Umftände für erſchöpft erachtet, zur 

Schlußverhandlung mit den vorzuladenden Parteien zu 

ſchreiten. ’ i 
Den Parteien find die weſentlichen Erhebungs⸗Re⸗ 

ſultate und Gutachten der Sachverſtändigen bekannt zu 

geben, mit der Aufforderung, die ihnen nöthig ſchei⸗ 
nenden Erinnerungen zu Protocoll zu geben. 

$. 76. Die Localcommiſſion hat die derartig ab⸗ 
geſchloſſene Verhandlung ſammt allen Bezugsacten 
and mit ihren Anträgen der Landescommiſſion zur 

ntſcheidung vorzulegen, und zwar: n 

„) im Falle, wenn über die Puncte a—f des $. 7 

des Patentes weder ein Uebereinkommen erzielt, 

noch ein Erkenntniß erwirkt worden iſt (§. 71 

der Inſtruction), zur Schöpfung des Erkennt- 

niſſes nach den 88. 10, 11, 12, 13 und 14 des 

Patentes; 

im Falle, wenn die Puncte a—f des §. 7 

des Patentes bereits durch Uebereinkommen 

oder ein endgiltiges Erkenntniß feſtgeſtellt find, 

zur Schöpfung des Erkenntniſſes nach den 69. 

13 und 14 des Patentes. 3 

N $. 77. Wenn die Landescommiſſion die Ergänzung 

G Erhebungen oder die Ablegung eines Parteieneides 

fte 67 der Inſtruction) für nothwendig findet, fo ſteltt 

zm erſteren Falle die Acten der Localcommiſſion 

t den entſprechenden Weiſungen zurück, und veran⸗ 
aßt im letzteren Falle die Eidesablegung durch die Lo⸗ 

commiſſion. 

p Iſt der vorgelegte Erhebungsact erſchöpfend und 

ſuruchreif, fo ſchreitet die Landescommiſſion zur Schöp⸗ 

des da des Erkenntniſſes unter Beachtung der im $. 34 

dus Patentes enthaltenen Vorſchrift der Verſtärkung 

ſche landesfürſtliche Richter, wenn es ſich um Ent⸗ 
adung der Puncte a—f des F. 7 des Patentes 
handelt 

10 K. 78. Die Landescommiſſion hat bei der nach 8 

eds Patentes vom 5. Juli 1853 zu fallenden Ent⸗ 

Beldung der ſtreitigen Puncte auf die vorhandenen 

N veife Bedacht zu nehmen und bei der genau vor⸗ 
f menden Erwägung derſelben die Beweiskraft der 


— 
[= 
— 


geben und die geſetzlichen Beſtimmungen, auf welche 
die Entſcheidung geſtützt wird, bezogen werden. 

$. 80. Die Landescommiflion hat ihre motivirten 
Erkenntniſſe den Parteien ſelbſt zu intimiren. 

Die Zuſtellung der Erkenntniſſe iſt durch die Be⸗ 
zirksamter oder die Lokalcommiſſion zu veranlaſſen, 
welch letztere ſtets von dem erfloſſenen Erkenntniſſe 
verſtändigen iſt, und hat zu 
deren zur Uebernahme der Zuſtellungen beſtellten Be⸗ 
volmächtigten zu erfolgen. 

$. 81. Wenn die Landescommiſſion einen nach $. 
51 dieſer Inſtruction ihr vorgelegten Vergleich zu ge- 
nehmigen findet, fo hat fie den 


vorgeſchriebene Weiſe zu intimiren. 


zweiter Abſchnitt. 

Von der Erhebung und Feſtſtelung aller näheren Be⸗ 
ſtimmungen des Ablöſungs- oder Regulirungs⸗ 
erkenntniſſes. 

$. 82. Nachdem die factiſchen und rechtlichen Ver⸗ 
hältnifje des Nutzungsrechtes 


das Nutzungsrecht 


beſtimmte Zeit regulirt wird ($. 15 des Patentes); 
b) daß und in wie ferne 


Patentes), 
ſo müſſen im Falle a) die nä 


des Umfanges, des Ortes und 
der Zeit, der Dauer und des 
u. ſ. w. mit Rückſicht, auf die d 
möglichſte Entlaſtung des Bodens und unter Berück⸗ 
ſichtigung der Anordnungen der §§. 16—23 des Pa⸗ 
teutes urkundlich feſtgeſetzt, im Falle b) aber die Auf- 


Maßes des Genuſſes 


tretenden Entgeltes durch ein eigenes Erkenntniß aus⸗ 
geſprochen werden. 

$. 83. Die Landescommiſſion hat die zum Zwecke 
der von ihr zu ſchöpfenden Regulirungs⸗ und Ablö⸗ 


der beginnenden Wirkſamkeit der Regulirung oder Ab⸗ 
löſung beſtimmt enthalten müſſen, nöthigen Erhebun⸗ 
gen, Verhandlungen und Anträge in der Regel jener 
Lokalcommiſſi 


Verhaltniſſe, 
in Frage ſtehenden Berechtigung gepflogen hat, u. derſelben 
zu dieſem Ende die bis 
zuſenden. 


. 84. Bei E 
löſungsverhandlung hat zwar ebenfalls die Regel zu 


en Parteien den vollen] und 88 der Inſtruction zu 
Inhalt des genehmigten Vergleiches auf die im §. 80 wurf der Regulirungsurkunde 


i durch beſtätigtes Ueber: | den ja 
eintommen ber Parteien oder rechtskräftige Entſcheidung vollen Inhalte nach bekannt zu geben, unter Mit⸗ 
und in derſelben Art auch weiters feſtgeſtellt iſt, daß theilung der Reſultate der nach Vorſchrift des §. 87 


hebung des Nutzungsrechtes und des an deſſen 175 


ſungserkenntniſſe, welche jederzeit auch den Zeitpunkt] Beſtimmungen des 


Inſtruction in allen Beziehungen entſpre⸗ 

chenden Regulirungskunde als Grundlage der weiteren 

Verhandlung mit den Intereſſenten vorzubereiten und 

dabei, inſoweit es auf Operationen ankommt, die 
der Mitwirkung der 
zu bedienen. 

Zeigt ſich bei der Ausarbeitung des Ent⸗ 
Regulirungsurkunde, daß zur Feſtſetzung 
durch die 98. 16—23 des Patentes vor⸗ 
Beſtimmungen, die nach dem vorherge⸗ 


$. 87. 


der factiſchen und rechtlichen Verhältniſſe der Berech⸗ 
oder Regulirbarkeit der⸗ 


ſelben gepflogenen Erhebungen nicht genügen, ſondern 


ſachlichen Umſtände, welche die Landescommiſſion als auch noch andere Regulirungspuncte klargeſtellt werden 
wahr oder als erwieſen angenommen hat, unter An: müſſen, 
führung der dießfälligen Motive jedesmal genau ange: der 


fo find dieſelben ungefäumt unter Beobachtung 
Vorſchriften des früheren Abſchnittes dieſer In⸗ 
ſtruction mit Rückſicht auf die Beſtimmungen der %. 
16—23 des Patentes zu erheben und klar zu ſtellen. 

$. 88. Bei dieſen Erhebungen iſt überdies zu be⸗ 
achten, daß die bei Ausübung der Waldſervituten durch 
das Forſtgeſetz vom 3. Dezember 1852 vorgeſchriebenen 
polizeilichen Normen in den Regulirungsact zwar nicht 


zu ausdrücklich aufgenommen, jedoch ſtets berückſichtiget 
Handen der Parteien oder werden müſſen, 


um einerſeits alle zur Handhabung der⸗ 
ſelben erforderlichen näheren Beſtimmungen des Nu⸗ 
tzungsrechtes nicht zu übergehen und um andererſeits 
nichts aufzunehmen, was dieſen Normen widerſtreitet. 
S. 89. Ueber den nach Maßgabe der $$. 86, 87 
Stande gebrachten Ent⸗ 

hat die Localcommiſſion 
zur Verhandlung mit allen betheiligten Parteien zu 
ſchreiten und dieſelben mit dem Beiſatze vorzuladen, 
daß die nicht Erſchienenen dem die Grundlage der 
Verhandlung bildenden, oder in Folge beachtenswerther 
Erinnerungen der Erſchienen en abgeanderten Entwurfe 
der Reguliruugsurkunde für beiſtimmend erachtet werden. 
$. 90. Der Entwurf der Regulirungsurkunde iſt 

zur Verhandlung erſchienenen Parteien dem 


der Inſtruction erhobenen Reſultate und Reguli⸗ 


a) entweder ganz oder theilweiſe oder nur auf eine rungsfactoren umſtändlich zu erläutern, und iſt den⸗ 


ſelben die Einſichtsnahme in die Gutachten, Berech⸗ 


u „dann auf welche Art die nungen und ſonſtigen techniſchen Operationen der Sach⸗ 
Ablöſung deſſelben einzutreten habe (§. 24 des verſtandigen zu geſtatten. 8 


F. 91. Es find ſohin zunächſt die Verpflichteten 


heren Beſtimmungen der und dann die Berechtigten um ihre Erinnerungen ge: 
Regulirung in allen Beziehungen, ſohin rückſichtlichl gen die einzelnen Beſtimmungen des Entwurfes der 
der Art ihrer Ausübung, Regulirungsurkunde zu vernehmen. 


Einwendungen, welche gegen die durch rechtskräfti⸗ 


adurch zu erreichende ges Erkenntniß oder beſtätigtes Uebereinkommen feſtge⸗ 


ſtellten factiſchen und rechtlichen Verhältniſſe, oder ge⸗ 
gen die Zuläſſigkeit der Regulirung des Nutzungsrech⸗ 
tes ſelbſt vorgebracht werden, find als ganz unzuläflig 
anzuſehen und nicht mehr zu beachten. 

§. 92. Die Localcommiſſion hat im Laufe der Ver⸗ 
handlung jene Aenderung in dem Entwurfe der Negu- 
lirungsurkunde vorzunehmen, welche entweder beide 
Theile übereinſtimmend begehren, falls ſelbe nicht den 
Patentes widerſprechen, oder welche 
die Localcommiſſion über die Erinnerungen einer Par⸗ 
tei für gegründet und zuläſſig erachtet. 

Dieſe Aenderungen ſind jedenfalls und, falls ſie 


x on aufzutragen, welche die Verhandlung] blos über Antrag der einen Partei erfolgen, zugleich 
über Erhebung und Feſtſtellung der factiſchen u. rechtlichen | mit den darüber von der Gegenpartei gemachten Be: 
dann der Ablö. barkeit oder Regulirbarkeit der | merkungen zu Protocoll zu nehmen. 


$. 93. Den Parteien ſteht es frei, zur endgiltigen 


herigen Verhandlungsacten mit] Löſung einzelner ſtreitig gebliebener Puncte der Regu⸗ 
den nöthig oder zweckdienlich erachteten Weiſungen zu- Urungsurkunde ſich auf ein Schiedsgericht, oder den 


Befund durch Sachverſtändige unter Beobachtung der 


inleitung der Regulirungs⸗ oder Abs | Beſtimmungen des §. 66 der Inſtruction zu vergleichen. 


F. 94. Wenn alle Beſtimmungen des Regulirungs⸗ 


gelten, daß über jede abgeſonderte Anmeldung oder actes durch Einvernehmen der Parteien eroͤrtert, die 


Provocation ein beſonderes Verfahren ſtattfindet. 


Es] Differenzpuncte, ſoweit es möglich war, entweder durch 


bleibt jedoch dem Leiter der Localcommiſſion anheimge⸗ gütliches Uebereinkommen oder durch die auf Grund 
ſtellt und wird ſeiner beſonderen Erwägung empfohlen, des Vergleiches der Parteien aufgenommenen Schieds⸗ 


wo es 


zweckmäßig erſcheint, mehrere Verhandlungen, ſprüche oder Sachverſtändigenbefunde behoben, und über 


: . N 0 e i ienlich 
die wegen ihrer Wechſelbeziehungen eine gleichartige] die nicht behobenen nochmals, ſoweit es zweckdien ) 
Rückſicht erheiſchen, in Verbindung zu bringen under ſcheint, die der Localcommiſſion beigegebenen Sad: 


unter Einem zu verhandeln. 


verſtändigen um ihr Gutachten unter Beachtung der 


Insbeſondere muß dies bei der Regulirung imſ von den Parteien vorgebrachten Einwendungen ver⸗ 


Falle des 


Gegenſtand 
gen bildeten. 


Abtretung von Grund und Boden alle jene Verhand⸗ 
lungen zuſammengezogen werden, welche ſich auf das⸗ 
ſelbe belaftete Object beziehen, in ſo ferne mittelſt des 
letzteren die Ablöſung geleiſtet oder die Theilung des⸗ 
jelben vorgenommen werden ſoll. 

9. 85. Bei den Ablöſungs⸗ und Regulirungsver⸗ 
handlungen iſt den Parteien ſtets geftattet, ein Ueber⸗ 
einkommen zur vergleichsweiſen Zuſtandebringung des 
Ablöſungs⸗ oder Regulirungsgeſchäftes zu treffen und 
darin ſelbſt von dem vorausge angenen Erkenntniſſe 
abzuweichen, wenn durch das Je erde das Ge⸗ 
ſchaft in allen Beziehungen zur vollkommenen gegen⸗ 
ſeitigen Zufriedenheit abgethan wird, und wenn dieſes 
Uebereinkommen den Beſtimmungen des F. 5 des Pa: 
tentes nicht widerſtreitet, und nach §. 9 des Patentes 
keiner Beanſtändigung unterliegt. s 

„Es wird dem die Verhandlung leitenden Kom⸗ 
miſſär zur Pflicht gemacht, ein ſolches Uebereinkommen 
in jedem Stadium des Ablöſungs⸗ oder Regulirungs⸗ 
verfahrens mit umſicht anzuſtreben, welches ſogleich 
der Landescommiſſion zur urkundlichen Ausfertigung 
sorqulegen iſt. 
$. 86. Die Localcommiſſion hat den Entwurf der, 
den Beſtimmungen des $. 14 des Patentes und des 
W 


* 


beſonderer Anmeldungen und Verhandlun⸗ 


zm. ind, iſt di bzuſchlie⸗ 
5 . 21 des Patentes geſchehen, wenn näm⸗ nommen worden find, ift die Verhandlung abzuſc 

lich das eine —— Grliheh zeitlich oderſ ßen und der Landescommiſſion, mit den ee 
bleibend unzureichend iſt, die ermittelten Gebühren aller] Anträgen der Localcommiſſion begleitet, zur Entſchei⸗ 
Nutzungsberechtigten zu decken, wenn ſelbe bisher den] dung vorzulegen. 


Ebenſo müſſen bei der Ablöſung durch] Parteien oder endgiltiges Erkenntniß feſtgeſtellt, daß 


F. 95. Iſt durch beſtätigtes Uebereinkommen der 


und inwieferne, dann auf welche Art die Ablöſung ein⸗ 
zutreten habe, ſo umfaſſen die zum Zwecke des zu 
en 3 nöthigen Erhebun- 
en und Verhandlungen: ‚is 
- 1. Die it des we des Jahresertra⸗ 
es der abzulöſenden Nutzung un 
e 2. die — — 5 an die Stelle derſelben tre⸗ 
tenden Entgeltes. 

$. 96. Zum Zwecke der Ermittlung des Werthes 
des Jahresertrages der abzulöſenden Nutzung müſſen 
alle Puncte, weiche auf dieſe Werthsbeſtimmung einen 
Einfluß haben, ebenſo nach den vorausgehenden In⸗ 
ſtructionsbeſtimmungen erörtert und feſtgeſteut werden, 
als wenn es ſich blos — eine Regulirung des Nuz⸗ 
ungsrechtes handeln würde. 8 8 
5 Dies zu erörternden Puncte hat die Localcommiſ⸗ 
ſion mit Zuziehung der ihr beigegebenen Sauce een 
digen feſtzuſtellen und ſtatt des Entwurfes — egu⸗ 
lirungs⸗ Urkunde zur Grundlage der Verhandlung zu 
nehmen. 2 

§. 97. Nach erſchöpfender Erörterung dieſer Puncte 
iſt das Uebereinkommen der Parteien über die Werth⸗ 
beſtimmung des Jahresertrages des abqulöfenden Nuz⸗ 
zungs rechtes anzustreben und, falls dies nicht zu erzie⸗ 


len iſt, ſind dieſelben zur Ernennung der Sachverſtän⸗ 
digen nach $. 63 der Inſtruction anzuweiſen und wei⸗ 
ters darüber zu vernehmen, ob ſie ſich über die von den 
Sachverſtändigen bei der Werthberechnung zu Grunde 
zu legenden Preiſe vergleichen wollen, und wenn dies 
niche geſchieht, ob und welche Bedenken ſie gegen die 
früher herbeizuſchaffenden Localdurchſchnittspreiſe vom 
Jahre 1836 bis einſchließlich 1845 vorzubringen ha⸗ 
ben, und im Falle, als dieſe Bedenken gegründet be⸗ 
funden würden, oder die Localpreiſe fehlen ſollten, ob 
die Preiſe von den zur Werthsbeſtimmung des Jah⸗ 
resertrages des Nutzungsrechtes ernannten Sachverſtän⸗ 
digen oder von eigens dafur zu ernennenden Sachver⸗ 
ſtändigen feftgeftelt werden follen, in welch letzterem 
Falle die Parteien ſogleich zur Ernennung auch dieſer 
Sachverſtändigen anzuweiſen ſind. 

$. 98. Bei Nutzungsrechten, welche nicht in jedem 
Jahre, ſondern in längeren, nach Jahren beſtimmten 
Perioden oder in unbeſtimmten wiederkehrenden Zeit⸗ 
räumen oder bei dem Eintritte gewiſſer Ereigniſſe aus⸗ 
zuüben waren, ift der ermittelte Werth der Nutzung 
durch die entweder durch Uebereinkommen der Parteien 
oder durch Sachverſtändige durchſchnittlich zu beſtim⸗ 
mende Zahl der Jahre der Nutzungsperiode zu thei⸗ 
len und auf dieſe Art der Werth des Jahresertrages 
zu beſtimmen. 

$. 99. Von dem Werthe des Jahresertrages der 
abzulöſenden Nutzung iſt der nach gleichen, im $. 26 
des Patentes vorgezeichneten Grundſätzen zu bewer⸗ 
thende Jahresbetrag der Gegenleiſtungen in Abzug zu 
bringen; der verbleibende Reſt bildet den Werth, wel⸗ 
cher im zwanzigfachen Anſchlage zu Capital erhoben, 
das auf Geld zurückgeführte Ablöſungscapital des auf⸗ 
zuhebenden Rechtes darſtellt (§. 27 des Patentes.) 

$. 100. Die Localcommiſſion hat die Operationen 
der Sachverſtändigen zur Ermittlung des Werthes des 
Jahresertrages des abzulöſenden Nutzungsrechtes zu 
dem Ende zu überwachen und zu leiten, daß dabei die 
Beſtimmungen der 99. 26 und 27 des Patentes ge⸗ 
nau beobachtet, alle Factoren, welche der Berechnung 
zu Grunde gelegt werden, thunlichſt begründet und die 
durch beſtätigtes Uebereinkommen oder rechtskräftige 
Entſcheidung feſtſtehenden factiſchen und rechtlichen Ver⸗ 
hältniſſe des Umfanges, des Ortes und der Art der 
Ausübung, der Zeit, der Dauer und des Maßes des 
Genuſſes des abzulöſenden Nutzungsrechtes genau be⸗ 
achtet werden. 

Es iſt den Sachverſtandigen die Einſicht in die 
Verhandlungsacten zu gewähren und ſind weitere von 
ihnen als nothwendig bezeichnete Aufklärungen durch 
Herbeiſchaffung der erforderlichen Behelfe, Vernehmung 
von Zeugen und Gedenkmännern oder der Parteien 
ſelbſt zu liefern. 

$. 101. Die Localcommiſſion hat nach beendeter 
Ermittlung des Werthes des Jahresertrages der abzu⸗ 
löſenden Nutzung durch Sachverſtändige die Parteien 
vorzuladen, denſelben die ganze Operation der Sad: 
verſtändigen und das berechnete Reſultat bekannt zu 
geben und ſie mit ihren allenfälligen Einwendungen 
zu Protocoll zu vernehmen. Einwendungen ſind nur 
in ſofern zuläſſig, in wiefern dadurch behauptet wird, 
daß einzelne Factoren des Kunſtbefundes den Beſtim⸗ 
mungen des $. 100 dieſer Inſtruction widerſtreiten. 

$. 102. Findet die Localcommiſſion die nach dem 
vorhergehenden Paragraphen zuläſſigen Einwendungen 
für begründet, ſo hat ſie darüber die Kunſtverſtändigen 
um ihre Aeußerung zu vernehmen, und wenn die be— 
anſtandeten Puncke weder durch Richtigſtellung des 
Kunftbefundes durch die Sachverſtändigen ſelbſt beho⸗ 
ben werden können, noch die begründeten Einwendun⸗ 
gen der Parteien durch die Aeußerung der Sachver⸗ 
ſtändigen vollſtändig entkräftet erſcheinen, hat die Lo⸗ 
calcommiſſion die Entſcheidung der Landescommiſſion 
über die Feſtſtellung des Jahreswerthes einzuholen. 

$. 103. Wenn der Werth des Jahresertrages der 
abzulöfenden Nutzung unter Beachtung der vorausge⸗ 
henden Beſtimmungen endgiltig feſtgeſtellt ift, fo ift 
ungefäumt zur Ermittlung des dem Jahresertrage ent⸗ 
ſprechenden, an die Stelle der aufgehobenen Nutzung 
tretenden Entgeltes zu ſchreiten. 

104. Hat die Ablöſung durch Zahlung des Ab⸗ 
löſungs⸗Capitales ſtattzufinden, fo ift deſſen Höhe durch 
die nach Vorſchrift des §. 27 des Patentes und $. 99 
der Inſtruction geſchehene Capitaliſirung des ermittel- 
ten reinen Jahreswerthes der abzulöfenden Nutzung 
bereits feſtgeſtellt, und dem Verpflichteten ſteht, wenn 
ſich nicht anders verglichen wurde, nach F. 14 des Pa: 
tentes die Wahl zu, dieſes Ablöſungscapital im baaren 
Gelde oder durch für das verpflichtete Gut von dem 
Entlaſtungsfonde ausgefertigte Schuldverſchreibungen zu 
ahlen. 

g Die zur Ausübung dieſes Wahlrechtes berechtigte 
Partei iſt darüber zu Protocoll zu vernehmen und da⸗ 
mit die Verhandlung abzuſchließen. 

$. 105. Wenn die Ablöſung durch Abtretung von 
Grund und Boden ſtattzufinden hat, fo müſſen: 

1. die Gründe, aus welchen das Entgelt für die 
abzulöſende Nutzung ausgemeſſen werden ſoll, (d. i. 
das Object), und 

2. das von dieſen Gründen abzutretende Flächen: 
maß (d. i. das Quantum) feſtgeſtellt werden. 

In beiden Beziehungen, ſowohl über Object als 
Quantum, hat die Localcommiſſion das Uebereinkom⸗ 
men der Parteien thunlichſt anzuſtreben. 

. 106, Kommt kein Uebereinkommen zu Stande, 
ſo hat die Localcommiſſion mit Zuziehung der ihr 
beigegebenen Sachverſtändigen nach reiflicher Erwä- 
gung aller Verhältniſſe, und mit Berückſichtigung 
der Beſtimmungen der §§. 28 — 32 des Patentes 
jene Theile des mit dem abzulöſenden Nutzungerechte 
belaſteten Grundes zu bezeichnen, aus denen mit 
Rückſicht auf die Intereſſen der Landescultur und 


den Hauptwirthſchaftsbetrieb ſowohl des Berechtig⸗ 
ten als des Verpflichteten, das Entgelt auszumitteln, 
und die ſohin behufs der Feſtſtellung des abzutretenden 
Flächenmaßes nach Vorſchrift des $. 28 des Patentes 
zu bewerthen wären. 

F. 107. Ueber dieſe vorläufige Ermittlung des Ob⸗ 
jectes (§. 106 der Inſtruction) hat die Localcommiſſion 
die vorzuladenden Parteien mit ihren Erinnerungen zu 
vernehmen und denſelben, in ſoweit ſie begründet be⸗ 
funden werden, durch entſprechende Abänderungen 
Folge zu geben. Sodann find die Parteien aufzu⸗ 
fordern, den Werth des abzutretenden Grundes durch 
Uebereinkommen feſtzuſtellen, und falls dieſes nicht er⸗ 
zielt wird, weiter anzuweiſen, nach §. 63 der Inſtruc⸗ 
tion die Sachverſtändigen zu ernennen, welche nach 
Vorſchrift des §. 28 des Patentes den Werth des ab⸗ 
zutretenden Grundes nach deſſen nachhaltiger Ertrags⸗ 
fähigkeit, alſo nach dem Miltel des gegenwärtigen und 
künftig davon zu erwartenden durchſchnittlichen Natu⸗ 
ralertrages, feſtzuſtellen und dabei nach §. 29 des Pa⸗ 
tentes jene Grundlaſten in Anſchlag zu bringen haben, 
welche ihrer Natur nach auf dem abzutretenden Grunde 
haftend bleiben, oder aus Rückſichten der Bewirthſchaf⸗ 
tung neu eingeräumt werden müſſen. 

F. 108. Der gleiche Vorgang iſt auch in allen 


jenen Fällen zu beobachten, wenn nach zuläſſig er: p 
kannter Ablöſung gemeinſchaftlicher Beſitz⸗ und Be⸗ g 


nützungsrechte die Theilung von Grund und Boden 
ſtattzufinden hat. 

F. 109. Die Localcommiſſion hat, auf Grund der 
über das Object des abzutretenden oder zu theilenden 
Grundes und des durch die Sachverſtändigen ermittel⸗ 
ten Werthes desſelben, den Ablöfungs- oder Theilungs⸗ 
plan unter Beachtung der $$. 29—32 des Patentes 
mit Zuziehung der Sachverſtändigen derart zu entwer⸗ 
fen, daß mit Zugrundelegung der darin enthaltenen 


Abtretungs- und Theilungs⸗Modalitäten nach erlangter zuſteh 


Rechtskraft des Erkenntniſſes zur Mappirung, localen 
Abſonderung, Vermarkung und zur Vornahme aller 
Ab- und Zuſchreibungen in den öffentlichen Büchern und 
Steueracten geſchritten werden kann. 

$. 110. Die Localcommiſſion hat den vorzuladen⸗ 
den Parteien den Ablöſungs⸗ oder Theilungsplan mit⸗ 
zutheilen und zu erörtern, die Erinnerungen derſelben, 
in ſo ferne ſie weder gegen bereits durch Vergleich 
oder Erkenntniß feſtſtehende Puncte, noch gegen den 
Werthbefund des abzutretenden oder zu theilenden 
Grundes gerichtet ſind, zu Protocoll zu nehmen, be⸗ 
rückſichtigungswürdigen Wünſchen durch entſprechende 
Aenderungen Folge zu geben und ſohin die Verhand⸗ 
lung abzuſchließen. 

$. 111. Die Localcommiſſion hat die zum Zwecke 
der Feſtſtellung aller näheren Beſtimmungen des Ab⸗ 
löſungs- oder Regulirungserkenntniſſes gepflogenen Ver⸗ 
handlungen nach deren Abſchluß ungeſäumt ſammt 
allen Bezugsacten und mit ihren Anträgen der Lan⸗ 
descommiſſion zur Entſcheidung vorzulegen. Eis 

§. 112. Die Landescommiſſion prüft den Reguli⸗ 
rungsact und die Ablöſungsverhandlung, veranlaßt nö⸗ 
thig erachtete Erhebungen, Gutachten anderer Sach⸗ 
verſtändigen, oder ſonſtige Ergänzungen, und beſtätigt 
oder modifizirt die Regulirungsurkunde nach §. 15 des 
Patentes, oder ſchöpft nach §. 24 desſelben das Ab⸗ 
löſungserkenntniß, mit Beobachtung der Vorſchrift des 
$. 37 des Patentes wegen Beſtimmung des Zeitpunctes 
der beginnenden Witrkſamkeit der Regulirung oder Ab⸗ 


Nr. 4155. Ediet. (1341. 1-3) 


Vom k. k. Kreisgerichte in Neu⸗Sandez werden in 
Folge Einſchreitens des Severin Gf. Drohojewski und 
Fr. Caroline Drohojewska bücherlichen Beſitzer und Be⸗ 
zugsberechtigten des im Sandecer Kreiſe liegenden, in 
der Landtafel dom. 114 pag. 35 und 71 vorkommenden 
Güter Lacko ſammt Attinz. und Szezerez ſammt Att. 
Behufs der Zumeifung des mit Erlaß der Krakauer k. 
k. Grundentlaſtungs⸗Fonds⸗Direction vom 28. 1857 3. 
1794 und 10. September 1857 3. 3391 für die erſte⸗ 
ren Güter pr. 26721 fl. 35 kr., 1243 fl. 45 kr. er 
mittelten G.⸗Ent.⸗Kapitals, dann der für Zehentreluitio⸗ 
nen pr. 454 fl. 17% kt., 1181 fl. 40 kr. 337 fl. 47% 
kr. ermittelten Ablöſungskapitale ſomit des Geſammtka⸗ 
pitals pr. 29,939 fl. 5 kr. und des für die letzteren 
Szezerez ſammt Attinz. pr. 3784 fl. 17% kr.; ferner 
für Zehenteluitionen pr. 277 fl. 20 kr. CM. ermittelten 
Ablöſungskapttats ſomſt zufammen 4661 fl. 37% kr. 
diejenigen, denen ein Hppothekarrecht auf den genannten 
Gütern zuftebt, hiemit aufgefordert, ihre Forderungen und 
Anſprüche längſtens bis zum letzten December 1857 beim 
k. k. Kreis⸗Gerichte in Neu⸗Sandez ſchriftlich oder münd⸗ 
lich anzumelden. ö 
Die Anmeldung hat zu enthalten: 
die genaue Angabe des Kor, und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro) des Anmelders und ſeines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 
geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 
Vollmacht beizubringen hat; 8 
den Betrag der angeſprochenen Oppothekar forderung, 
ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli⸗ 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfand⸗ 
recht mit dem Capitale genießen; 4 
die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 
wenn der Anmelder feinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittels der Poſt an den Anmelder, 


a) 


b) 


°) 
d) 


— —ö§—mͤ— d 
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löſung und wegen allenfälliger Feſtſetzung eines mittler⸗ 


weiligen Proviſoriums. 

$. 113. Die Landescommiſſion veranlaßt auch, 
wenn es zur Vervollſtändigung oder Verdeutlichung 
ihres Erkenntniſſes auf Ablöfung von Grund und Bo⸗ 
den nothwendig an auf Koſten der Parteien die 
Verfaſſung der Mappe durch einen beeideten Ingenieur 
für jedes Exemplar ihres Erkenntniſſes. 

$. 114. Die Landescommiſſion hat die feſtgeſtellte 
Regulirungsurkunde oder das Ablöſungserkenntniß den 
Parteien nach Vorſchrift des §. 80 der Inſtruction zu 
intimiren, die in Folge fruchtloſen Verſtreichens der Be⸗ 
rufungsfriſt eingetretene Rechtskraft den Parteien von 
Amtswegen nachträglich bekannt zu geben und auf de⸗ 
ren Verlangen auf der Regulirungsurkunde oder dem 
Ablöſungserkenntniſſe zu belangen. 

Dritter Abſchnitt. 
Von der Bollſtreckung und Durchführung der feſtge⸗ 
ſtellten Ablöfung oder Regulirung und von Feſtſtellung 
von Provdiſorien. 

§. 115. Die in der rechtskräftigen Regulirungs⸗ 
urkunde feſtgeſetzten Beſtimmungen des Umfanges, 
des Ortes und der Art ihrer Ausübung, der Zeit, 
der Dauer und des Maßes des Genuſſes u. ſ. w. des 
Nutzungsrechtes treten mit dem darin feſtgeſetzten Zeit⸗ 
unkte in Wirkſamkeit. Sie haben die Rechtswirkung 
and ding Grfenntniffe und beziehungsweiſe Vergleiche 
un eich di rlangen der Parteien zu 
fire ders ch dieſen auf Verlang N zu 

8. 116, Zu dem Executionsverfahren iſt in den 

Fällen, wenn der mit dem regulirten Nutzungsrechte 
belaſtete Grund und Boden im Sinne des Forſtgeſe⸗ 
zes vom 3. December 1852 Waldgrund iſt, nach den 
Beſtimmungen dieſes Geſetzes die politiſche Behörde, 
in allen anderen Fällen aber der Civilrichter competent, 
welchem die Realjurisdiction über den mit dem regu⸗ 
uſteht ukungsrechte belaſteten Grund und Boden 


„ . 117. Iſt der Ablöſung gegen Zahlung des Ab⸗ 
löſungscapitales, entweder im baaren Gelde oder in 
für das verpflichtete Gut von dem Entlaſtungsfonde 
ausgefertigten Schuldverſchreibungen flattgegeben wor: 
den, ſo muß der Verpflichtete bei Intimation des 
rechtskräftigen Ablöſungserkenntniſſes ſtets angewieſen 
werden, innerhalb des darin nach Vorſchrift des §. 14 
des Patentes feſtgeſetzten Zeitpunctes die Zahlung bei 
dem Depoſitenamte des namentlich zu bezeichnenden 
Realgerichtes, welchem die bezugsberechtigten Realitäten 
unterſtehen, um ſo gewiſſer zu leiſten und ſich mit dem 
Depoſitenſcheine bei der Landescommiſſion auszuweiſen, 
widrigens die Amtshandlung nach Beſtimmung unter 
B. 2. b. im §. 14 des Patentes eingeleitet werden 
würde. 

$. 118. Die Realgerichte haben bei der Ausfolgung 
der depoſitirten Ablöſungscapitalien, welche gebühren⸗ 
frei zu erfolgen ſind, die Rechte dritter Perſonen nach 
a. Geſetzen zu wahren (§. 32 des Pa⸗ 


€ 

$. 119, Wird innerhalb der im Ablöſungserkennt⸗ 
niffe feſtgeſteltten Frist der Nachweis PAR Die geſche⸗ 
hene Zahlung des Ablöſungscapitales durch Vorlage 
des Depoſitenſcheines der Landescommiſſion nicht ge⸗ 
liefert, fo hat dieſelbe von Amtswegen nach Vorſchrift 
des $. 14, B. 2. b. des Patentes die Frage, ob die 
Ablöfung durch Abtretung von Grund und Boden im 


— 


den Beſtimmungen dieſer Inſtruction erheben zu laffen 


und zu entſcheiden, und im Falle der erkannten Zus 
läſſigkeit ein neues Ablöſungserkenntniß zu ſchöpfen, 
im Falle der Unzulaſſigkeit aber die Execution auf Zah⸗ 
lung des Ablöfungscapitales durch den Civilrichter zu 
veranlaſſen. 

9. 120. Findet die Ablöſung durch Abtretung oder 
Theilung von Grund und Boden ſtatt, ſo hat die 
Landescommiſſion gleichzeitig mit der Intimirung des 
darüber geſchloſſenen Vergleiches oder der eingetretenen 
Rechtskraft des diesfälligen Erkenntniſſes ($- 114 der 
Inſtruction) die Einleitung zu treffen, daß die noth⸗ 
wendigen Grenzbeſchreibungen und Vermarkungen un⸗ 
ter ihrer Leitung durch Sachverſtändige auf Koſten der 
Parteien vorgenommen werden. 5 9 

Zu dieſen Amtshandlungen find die Parteien bei⸗ 
zuziehen und mit ihren Erinnerungen zu hören und 
das aufgenommene Grenzbeſchreibungs- und Vermar⸗ 
kungs⸗Inſtrument iſt der Landescommiſſion vorzulegen. 

$. 121. Die Landescommiffion hat jene Ab: und 
Zuſchreibungen in den öffentlichen Büchern und Steuer: 
acten u. ſ. w., welche zur Herſtellung vollſtändiger 
Ordnung und Evidenz nothwendig erſcheinen, mit ge⸗ 
nauer Beachtung der im §. 32 des Patentes enthalte⸗ 
nen Beſtimmungen feſtzuſtellen und wegen des Voll⸗ 
zuges die nöthigen Aufträge und Erſuchſchreiben an die 
Lokalcommiſſionen und die Gerichts⸗ und Steuerbehör⸗ 
den zu erlaſſen. 

8 122. Wird die Abtretung von Grund und Bo⸗ 
den dem bisherigen Beſitzer verweigert und iſt daher 
eine Beſitzeinſetzung nothwendig, ſo iſt das diesfällige 
Erkenntniß durch den Realrichter zu vollſtrecken. 

$. 123. In allen Fällen, in welchen der Beginn 
der Wirkſamkeit der Regulirung oder Ablöſung 
dringend iſt, insbeſondere, wenn der bereits gefähr- 
dete übliche Hauptwirthſchaftsbetrieb des berechtig⸗ 
ten oder des verpflichteten Gutes, oder zu. befor- 
gende überwiegende Nachtheile der Landeskultur 
überhaupt und der Forſtkultur insbeſondere, eine 
ſchnelle vorſorgende Verfügung erheiſchen, während 
dem baldigen Abſchluſſe der Verhandlung und dem 
Inslebentreten der Regulirung oder Ablöſung nicht 
ſogleich zu beſeitigende f „ insbeſondere 
Streitigkeiten über das Eigenthum des belaſteten 
Grundes, über Beſchaffenheit und Umfang des 
Nutzungsrechtes u. ſ. w. entgegenſtehen, hat die Lan⸗ 
descommiſſion ein den Umſtänden angemeſſenes Pro⸗ 
viſorium zu treffen. N 

$. 124. Wenn die Localcommiſſion ſelbſt die Feſt⸗ 
ſtellung eines Proviſoriums für unerläßlich erachtet, 
oder wenn dieſelbe von der Landescommiſſion hiermit 
beauftragt wird, jo iſt darüber eine ſelbſtſtändige Ver⸗ 
handlung mit Zuziehung aller Intereſſenten einzuleiten, 
welche die möglichſte Klarſtellung N 

a) des factiſchen und rechtmäßigen Beſitzes; 

b) der die Nothwendigkeit eines Proviſoriums be⸗ 
gründenden Thatumſtände und 

c) aller Beſtimmungen und Verfügungen, welche 
das Proviſorium zu bilden hätten, uͤmfaſſen und 
anſtreben muß. n 

Hiebei ſind die Beſtimmungen des erſten Abſchnit⸗ 
nor zweiten Hauptſtückes dieſer Inſtruction zu bes 
achten. 


$. 125. Die Localcommiſſion hat den über ein 
zu treffendes Proviſorium aufgenommenen Verhand⸗ 


Sinne des F. 5 lit. a des Patentes zuläſſig ſei, nach lungsact ungeſäumt mit ihren gutachtlichen Anträgen 


Hntliche Erlaſſe. 


und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu 
eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge— 


ſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
würde, ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweiſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
Capital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge 
eingewilliget hätte, und daß er ferner bei der Verhandlung 
nicht weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungs⸗ 
friſt Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwen⸗ 
dung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſchei⸗ 
nenden Betheillgten im Sinne F. 5. des kaiſ. Patentes 
vom 25. September 1850 getroffenes Uebereinkommen, 
unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung nach Maß 
ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs⸗Ca⸗ 
pital überwieſen worden, oder im Sinne des $. 27 des 
kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und 
Boden verſichert geblieben iſt. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandez, am 27. October 1857. 


Nr. 13409. Ediet. (1353. 1-3) 


Vom Krakauer k k. Landesgerichte wird den, dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Erben nach Var⸗ 
iholomaͤus Ciesielski als: Andreas Ciesielski, Katha⸗ 
rina de Ciesielskie Iglatowska, Roſa de Ciesielskie 
Mazurkiewicz, Jakob Wasilewski, Joſefa Wasi- 
lewska, Margareta Wasilewska, Johanna Wasi- 
lewska, Thekla de Wasilewskie Budzynska, Johann 
Zölkiewski, Simon Szymanowski, Franz Szyma- 
nowski, und Thekla de Szymanowskie Obertyn- 
ska oder im Falle ihres Todes ihren unbekannten Erben 
mittels dieſes Edictes bekannt gemacht, daß denſelben 
8 den Minderjährigen: Tomislaus, Thadäus, Bar⸗ 


daft: [tholomäus und Franz Rozwadowski zu Handen ihres 


Vaters, Viktor Rozwadowski über Anſuchen der Frau 
Anna Karasinska mittels des hiergerichtlichen Beſchei⸗ 
des vom 27. October 1857 3. 13,409 aufgetragen 


wurde, binne 14 Tagen nachzuweiſen, daß die im La⸗ 
ftenftande der über den Gütern Wola justowska ſammt 
Attinenzien, Krakauer Kreiſes, num. 33 on. haftenden 
Summe pr. 300,216 fl. p. 5 gr. zu Gunſten des Bar: 
tholomäus Ciesielki auf Grund des illatoriſchen Be— 
ſcheides des beſtandenen Krakauer Tribunals III. Abthei⸗ 
lung dtto. 13. December 1853 3. 845 und Klageſchrift 
vom 17. December 1853, vollzogene Vormerkung des 
Regreßrechtes gegen Anna Karasinska für allenfalls bis 
zum Tage der Licitation der Güter Wola justowska 
nicht behobene Zinſen in der Höhe pr. 15,000 fl. p. und 
Koſten pr. 125 fl. CM. gerechtfertigt ſei, oder in der 
Rechtfertigung ſchwebe, widrigens dieſelbe über ein weis 
teres Anlangen der Anna Karasinska gelöſcht werden 
wird. 

Da der Wohnort derſelben unbekannt iſt, ſo wird 
der Landesadvokat Dr. Balko mit Subſtituirung des 
Landesadvokaten Dr. Alth auf ihre Gefahr und Koſten 
zum Curator beſtellt und dem Erſteren der obengezogene 
hiergerichtliche Beſcheid vom 27. October 1857 3. 13409 


zugeſtellt. 
Krakau, am 27. October 1857. 
Nr. 6531. Ediet. (1347. 1-3) 


Vom Neu Sandecer k. k. Kreisgerichte wird der 


Victoria Zelechowska, Eva Zelechowska und Joſef] für einem Rechtsgrunde 


Makulski mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, 
es habe wider dieſelben bei dieſem Gerichte Adalbert, 
Marianna und Ignatz Zaremby, dann die Minderjäh: 
rigen: Vincenz, Antonia und Sofia Zaremby in Ber: 
tretung ihrer Mutter Joſefa Zaremba wegen Löſchung 
der Summe 1158 fl. p. 29 gr. aus dem Laſtenſtande 
der Güter Wilkonosza Klage angebracht und um rich⸗ 
terliche Hilfe gebeten, worüber die Tagſatzung zur münd⸗ 
lichen Verhandlung auf den 20. Jänner 1858 um 9 
Uhr Vormittags hiergerichts beſtimmt wird. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertretung und 


auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗ und 


Gerichts⸗Advok. Hrn, Dr. Zajkowski mit Subſtituirung 


Anton 


n Czaplinski, 


100 Landescommiſſion vorzulegen, welche darüber ent 
ſcheidet. 
Berufungen gegen Proviſorien haben keine auf 
ſchiebende Wirkung. 1 
Drittes Hauptſtück. 
Von den Beſchwerden und Rekurſen. 

$. 126. Gegen alle e und Vorgänge 
der Localcommiſſion, durch welche ſich die Parteien 
beſchwert erachten, kann von denſelben bei der Landes⸗ 
commiſſion Beſchwerde geführt werden. 

Dieſe Beſchwerden ſind entweder mündlich oder 
ſchriftlich bei der Localcommiſſion anzubringen, oder 
iſt die Beſchwerdeſchrift unmittelbar an die Landes⸗ 
commiſſion einzuſenden; fie haben aber nie eine auf? 
ſchiebende Wirkung. 

d. 127. Die Localcommiſſion hat die bei ihr am 
gebrachten Beſchwerden, inſoferne ſie denſelben nicht 
Folge zu geben findet, der Landescommiſſion unge: 
ſäumt mit ihren gutachtlichen Anträgen vorzulegen. 
. 127. Die Landescommiſſion wird über die an 
ſie gelangten Beſchwerden, falls ſie dieſelben erheblich 
findet, entweder die Localcommiſſion um ihre gutacht⸗ 
liche Aeußerung vernehmen, oder in beſonders wichti⸗ 
gen und dringenden Fällen dieſelbe durch einen abge⸗ 
ordneten Commiſſär am Sitze der Localcommiſſion un⸗ 
terſuchen laſſen. ’ 

Unerheblich befundene Beſchwerden find der Local⸗ 
commiſſion mit den geeigneten Weiſungen hinabzu⸗ 
geben. 

$. 129 Die von der Landescommiſſion über Ber 
ſchwerden gegen Verfügungen und Vorgänge der Lo⸗ 
calcommiſſion gefällten Entſcheidungen ſind den Par⸗ 
teien durch die Localcommiſſion bekannt zu geben. 

Beſchwerden gegen diesfällige Entſcheidungen der 
Landescommiſſion können nur vereint mit dem gegen 
eine Merital⸗Entſcheidung der Landescommiſſion an 
das Miniſterium gerichteten Rekurſe angebracht werden. 

$. 130. Gegen alle meritalen Entſcheidungen der 
Landescommiſſion kann in der unüberſchreitbaren, vom 
Zuſtellungstage an zu berechnenden Friſt von 6 Wo⸗ 
chen der Rekurs an das Miniſterium des Innern er⸗ 
griffen werden. 

Jeder Rekurs muß in zwei Exemplaren, wovon 
eines der Gegenpartei zuzuſtellen ſein wird, innerhalb 
der Präcluſivfriſt bei der Landescommiſſion überreicht 
werden, welche ihre Entſcheidung, wenn nach Ablauf 
der Friſt kein Rekurs ihr vorliegt, als rechtskräftig an⸗ 
zuſehen und darnach weiter vorzugehen hat. 

§. 131. Die Landescommiſſion hat jeden rechtzei⸗ 
tig überreichten Rekurs ſammt allen Verhandlungsac⸗ 
ten durch gutachtlichen Bericht mit thunlichſter Be⸗ 
ſchleunigung dem Miniſterium des Innern zur Ent 
ſcheidung vorzulegen. 

$. 132. Das Minifterium des Innern ſchöpft 
ſeine Entſcheidungen über alle jene Rekurspunkte, übel 
welche die Landescommiſſion, nach Vorſchrift des $. 
des Patentes, verſtärkt durch landesfürſtliche Richtet, 
zu entſcheiden hat, mit Zuziehung von Räthen de 
oberſten Gerichtshofes. Die Entſcheidungen des Mi 
niſteriums des Innern ſind endgiltig. a 

$. 133. Die endgiltigen Entſcheidungen des Mi 
niſteriums des Innern werden der Landescommiſſion 
unter Rückſchluß der Verhandlungsacten bekannt gege⸗ 
ben, welche fie in derſelben Art, wie es für ihre eige⸗ 
nen Erkenntniſſe angeordnet iſt ($. 80 der Inſtruction), 
den Parteien zu intimiren hat. 


des Hrn. Advokaten Dr. Pawlikowski als Curator be⸗ 
ſtellt, mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der 
für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhande 
werden wird. — Victoria Zelechowska, Eva Zele- 
chowska und Josef Makulski. 

Durch dieſes Edict werden demnach dieſe Belangten er 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, od 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertretel 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wählen 
und dieſem Kreis: Gerichte anzuzeigen, überhaupt die zu 
Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts mitt 
zu ergreifen, indem fie ſich die aus deren Verabſtkumung 
entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandez, am 2. November 1857. 


N. 2759. Edict. (1350. 1-3) 


Von dem k. k. Landes⸗Gerichte zu Krakau wird 10 
kannt gemacht, daß Joſef Lissowski am 16. Aug 
1847 zu Krakau ohne Hinterlaſſung einer letztwillige 
Anordnung geſtorben ſei. 

Da dieſem Gerichte unbekannt iſt, ob und wache 
Perſonen auf ſeine Verlaſſenſchaft ein Erbrecht zuſteh A 
fo werden alle Diejenigen, welche hierauf aus was imme 
ſpruch zu machen gedenken 
aufgefordert, ihr Erbrecht binnen Einem Jahre, von de 
unten gefegten Tage gerechnet, bei dieſem Gerichte g 
zumelden, und unter Ausweiſung ihres Erbrechtes E 
Erbserklärung anzubringen, widrigenfalls die Beriafl 9 
ſchaft, für welche inzwiſchen Hr. Landesadvokat 7. 
Geissler mit Subſtituirung des Hen. Landesabvoftin, 
Dr. Zyblikie wier als Verlaſſenſchafts⸗ Curator deb 
worden iſt, mit 


e 


0 Jenen, die ſich werden erbserklärt 
ihren Erbrechtstitel — haben, verhandelt 
ihnen eingeantwortet, der nicht angetretene 
Verlaſſenſchaft aber, oder wenn ſich Niemand 
härte, die ganze Verlaſſenſchaft vom Staate als 
eingezogen würde. 

Krakau, am 28. October 1857. 


Buchdruckerei⸗Geſchaftsleiter 


